
ſchließung zu erleichtern, hat das preußiſche
Staatsminiſterium vor kurzem in Anlehnung
an eine beſtehende reichsrechtliche Regelung ein
Geſetz über die Erhöhung der Dienſtbezüge
er verheirateten Schulamtsbewerber be-
chloſſen. Durch dieſes Geſetz, das rück-

wirkend vom 1. April 1937 in Kraft tritt,
wird die Beſoldung für die verheirateten An

wärter im Volksſchuldienſt und im Berufs
ſchuldienſt geregelt. Die verheirateten im
Volksſchuldienſt auftragsweiſe in freien plan-

mäßigen Schulſtellen vollbeſchäftigten und
einſtweilig angeſtellten Lehrer, ſowie die ver-

heirateten in nichtfreien Stellen auftrags-
weiſe oder vertretungsweiſe vollbeſchäftigten
Lehrer erhalten im erſten und zweiten Ver-
gütungsdienſtjahr die Grundvergütung des

General Matſui, hat durch einen Flieger
über Nanking einen Brief abwerfen laſſen,
in dem der chineſiſche Stadtkommandant
General Tangſchenſchi aufgefordert wird, die
Hauptſtadt bis heute mittag freiwillig zu
übergeben und einen Bevollmächtigten zu
Verhandlungen zu entſenden. General
Matſui hat damit den Chineſen eine Gnaden
friſt gegeben. Er will ſo verhindern, daß alte
Kulturſtätten durch Kämpfe in Mitleiden
ſchaft gezogen werden. Vor allem aber will
der japaniſche Oberkommandierende eine
Schonung der Zivilbevölkerung ermöglichen.

Aufforderung nicht nach, wird ohne Verzug
der Signal zum Sturm auf die Haupt-
ſtadt gegeben werden.

Wie Domei von der Nanking-Front meldet,
iſt die japaniſche Generaloffenſive gegen die
Feſtung Nanking heute mittag um 13,30 Uhr
Tokioter Zeit eröffnet worden, nachdem der
chineſiſche General Tangſchengtſchi das um
12 Uhr mittags abgelaufene Ultimatum zur
Uebergabe nicht beantwortet hatte.

Rund um Nanking lodern die Feuer der
von den Chineſen in Brand geſteckten Dörfer
und Siedlungen. Auch das Hafenviertel im
Norden von Nanking iſt vom chineſiſchen

Schußfeld zu ſchaffen. Teilweiſe haben be
reits erbitterte Nahkämpfe ſtattgefunden, in
die japaniſche Flieger eingriffen, die eine
Reihe von Tiefangriffen durchführten. Mel
dungen aus gewöhnlich gutunterrichteter
Quelle zufolge ſoll Marſchall Tſchiang-
kaiſchek das Gros der chineſiſchen Armee
und die Luftflotte im Gebiete Nantſchang
Kiukiang zuſammenziehen. Wie die Agentur
Domei berichtet, wurde in einer Miniſter
konferenz die Uebereinſtimmung der Anſich
ten dahingehend erzielt, daß die militäriſchen
Operationen in China auch nach dem Fall
von Nanking fortgeſetzt werden ſollen, ſofern
nicht die Regierung von Nanking ihre bis-
herige Haltung Japan gegenüber aufgebe
und Verhandlungen mit Japan wünſche.
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Förcieruns der Frkbehe japanhe Generaſotfensive eröttnet e
der Junglehrerſchaft in Preußen. r 7Die bevölkerungspolitiſchen Ziele des m N. J 2nationalſozialiſtiſchen Staates erfordern J J rMaßnahmen auf dem Gebiete des Be-

r grasne S die h 0 eehe un amit eine orbedingung derfinderreichen Familien innerhalb der ver 225 matum zur Vebergabe der chinesischen Hauptstact un beantwortet abgelaufen
amten- und Lehrerſchaft zu fördern. Um
jungen Lehrern den Entſchluß zu früher Ehe- Der japaniſche Oberkommandierende, Kommt der chineſiſche Stadtkommandant der Militär angezündet worden, um ein freies

fünften Vergütungsdienſtjahres, vom Be-
ginn des dritten Vergütungsdienſtjahres an

eine Grundvergütung in Höhe des Anfangs-
nögehaltes der endgültig angeſtellten

Lehrer. Nach Ablauf dieſer Zeit rücken ſie
im Grundgehalt in gleicher Weiſe auf, wie

wenn ſie als Lehrer endgültig angeſtellt wor-
den wären.

Das Geſetz zur Förderung der Frühehe
bringt ferner den großen Vorteil, daß ver

Eine Rede vor den deutschen Studenten

„Gemeinschaft und Persönlichkeft“
Reichspressechef Dr. Dietrich über eines der tiefgreifencdsten Probleme unzerer zeitheiratete Schulamtsbewerber nach Voll

endung des ſiebenten Vergütungsbdienſt-
jahres in der Grundvergütung über das An
fangsgrundgehalt (2800 RM.) hinaus auf
3030 RM., auf 3300 RM. uſw. ſteigen könpen,
auch wenn ſie noch nicht endgültig angeſtellt

ſind. Daneben wie bisher Wohnungsgeld-
zuſchuß, örtlicher Sonderzuſchlag, Kinder-
beihilfen uſw. Auf dem Gebiet des Be
rufs ſchulweſens beſtimmt das neue
Geſetz, daß verheiratete nichtplanmäßige voll-

beſchäftigte Lehrperſonen im erſten und
zweiten Anwärterdienſtjahr eine Grund-
vergütung nach den Sätzen des fünften An-
wärterdienſtjahres, vom Beginn des dritten

„Anwärterdienſtjahres an eine Grund
vergütung in Höhe des Anfangsgrund-
gehaltes der Beſoldungsgruppe, in der ſie bei
regelmäßigem Ablauf ihrer Dienſtlaufbahn
zuerſt planmäßig angeſtellt werden, erhalten.
In dieſer Dienſtaltersſtufe verbleiben ſie
fünf Jahre. Nach Ablauf dieſer Zeit rücken
ſie in gleicher Weiſe auf, wie wenn ſie plan
mäßig angeſtellt wären. Die Verhandlungen
über Einführung einer ähnlichen Regelung
in den anderen Ländern ſind noch nicht ab
geſchloſſen. S

Zum dritten Male nahm Reichspreſſechef
Dr. Dietrich geſtern abend auf akademiſchem
Boden in einer bedentſamen Rede Stellung zu
den geiſtigen Problemen unſerer Zeit. Jn
ſeinen beiden fr
Reichshauptſtadt und in der Kölner Univer-
ſität hatte Dr. Dietrich die neue Sinngebung
der Politik und die philoſophiſchen Grund
lagen des Nationalſozialismus aufgezeigt
und zu den Waffen deutſchen Geiſtes aufgeru
fen. Auf der Grundlage der dabei verkündeten
Erkenntniſſe behandelte Dr. Dietrich nun
mehr vor den Vertretern des deutſchen
Geiſteslebens und den Studenten ſowie zahl
reicher Ehrengäſte aus dem diplomatiſchen
Korps, aus Staat und Partei, der Wehrmacht,
Kunſt und Wiſſenſchaft eines der tieſfgreifend
ſten Probleme unſerer Tage: Gemeinſchaft
und Perſönlichkeit.

Dr. Dietrich ging davon aus, daß die
totale nationalſozialiſtiſche Revolution nicht
nur den politiſchen Zuſtand geändert, ſon
dern das ganze Volk, fein Leben, ſeine Kul-
tur und die geiſtige Antriebskraft ſeines
Handelns umgewandelt habe. „Die national

heren Vorträgen in der

erklärte Dr. Dietrich „iſt in der Tat
das Problem unſerer Zeit. Und es iſt für
mich und wohl für alle, denen Erkenntnis
und Klarheit über den Sinn des Daſeins
Lebensnotwendigkeit ſind, ein beglückendes
Gefühl, daß die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung nicht nur eine Antwort zu
geben vermag, ſondern auch unſerem Er-
kennen eine reſtloſe und unangreifbare
bie ma dieſes Schlüſſelproblem s

etet.

Das Kingen um die Löſung

Die Philoſophen aller Zeiten, von Plato
bis zur Moderne haben um dieſes Problem
gerungen, und die Mächtigen dieſer Erde, die
Beherrſcher der Völker, haben ſich an ſeiner
Löſung vergeblich verſucht, an jener echten
Löſung, die das Glück ihrer Völker durch
eine organiſche, volksverbundene Herrſchafts-
form begründet und deren Beſtand in ſich
ſelber gewährleiſtet. Wir, die wir heute das
Gebäude des individualiſtiſchen Denkens
zuſammenſtürzen ſehen, wiſſen, daß kein
Rouſſeauſcher Geſellſchaftsvertrag dieſe

Erſt die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung als ganz neues gemeinſchafts- und
raſſenmäßiges Denken greift tief genug in
die Ganzheit unſeres Seins hinunter, um die
Gegenſätze aufzuheben, um Gemeinſchaft und
Perſönlichkeit als polare wechſelwirkendes
Einheit aus einer Wurzel zu entwickeln! Es
iſt eine ſo radikale und entſchiedene Wendung
unſeres Denkens, daß viele, die ſich dieſem
Denken nicht ſchon vorher innerlich ver
wandt fühlten, ihm nur langſam und all-
mählich zu folgen vermögen. Unſere Jugend
wird nichts anderes als dieſes Denken
beſitzen. Wir Heutigen aber ſind die
Uebergangsgeneration. Das iſtein entſcheidender Punkt im Zuſammenhang
meiner Ausführungen.
Perſönlichkeit ein Gemeinſchaftsbegriff

Perſönlichkeit und Freiheit, ſo führte Dr.
Dietrich weiter aus, ſind von jeher die tragen-
den Säulen des individualiſtiſchen Denkens
geweſen. Sie ſind auch heute noch die Kron-
zeugen, die der Liberalismus uns immer wie-
der als Beweis für die Richtigkeit ſeines
Denkens präſentiert. Perſönlichkeit iſt keinr. ſozialiſtiſche Revolution iſt eine Revolution Löſung zu geben vermag, ſondern nur eineWichtige Sitzung es des Denkens! Sie hat das individualiſtiſche Weltanſchauung, in deren Mittelpunkt nicht Ka epidna gesr i. n

Denken durch das gemeinſchaftsbewußte wirklichkeitsfremde blutleere Konſtruktionen war ein gerade für die Gemeinſchaft typiſcher2 Faschistischen GroBbrates Denken erſetzt, das unſerem Leben ganz neue ſtehen, ſondern die naturgegebenen Werte Begriff dem Perſönlichkeit kann nur auf dem
für morgen abend einberufen Grundlagen und neue, ungeheure Aus des menſchlichen Lebens: Nicht Jndividualis- Boden der Gemeinſchaft wachſen. Die Gemein

n u Die- m gerls n n ſWaſt c a rn geh rm Der Große Rat des Faſchismus iſt, wie rich wandte ann dem Verhältnis von und Perfſönlichkeit! er den individualiſti egriff damtlich mitgeteilt wird, auf morgen, 22 Uhr, Hemeinſchaft und Perſönlichkeit zu. „Die ſchen Ausgangspunkt des Denkens genom- r erkenhgder re t7
in den Palazzo Venezia einberufen worden. Frage: Wie iſt perſönliche Freiheit in der men hat, wird zeitlebens im Labyrinth des ſchaft, ob früher oder ſpüter, voraus. Em-

er Die Einberufung wird von der römiſchen gemeinſchaftlichen Gebundenheit, wie iſt Per- Irrtums wandeln, um dann vielleicht am ſcheidend für die Perſönlichkeit iſt. daß ſie aus
Preſſe in größter Aufmachung verzeichnet. ſönlichkeit innerhalb der Gemeinſchaft mög Ende beim De eng r innerer Notwendigkeit im Sinne der Gemein
Die Blätter unterſtreichen die Bedeutung der lich?“ ſei eine der aktuellſten und kritiſchſten den Namen Sozialismus anmaßte und 3u7 ſchaft wirkt! Dieſe notwendige innere Einheit,

rd Sitzung durch die Ankündigung, daß die Be Fragen, die dem Nationalſozialismus über der logiſche Endpunkt, die Spätform es in die die Spaltungen eines fehlgeleiteten
e ſchlüſſe des Großrates vom Balkon des vaupt geſtellt werden können. „Dieſe Frage individualiſtiſchen Denkens geweſen iſt. individnaliſtiſchen Denkens nicht hinunter-

Palazzo Venezia dem Volk ſofort mitgeteilt n 3ää >>>h>ä reichen, iſt die Gemeinſchaft des Blutes, derwerden. Das deutet, wie der „Berliner r z Raſſe. Nur in der Ebene ganzheitlichen, geBörſenzeitung“ aus om geſchrieben wird, 2 meinſchaftsbewußten Denkens hat deshalb derauf ganz wichtige Beſchlüſſe auf dem Gebiet Begriff der Perſönlichkeit ihren Lebensraum.der Außenpolttik hin, da bisher Ereigniſſe Wie alſo könnte ſie grundſätzlich im Gegenſatzz der inneren Politik nicht auf dieſem Wege zu ihr ſtehen?en wise wut nicht Freiheit „wovon“ Freiheit „wozu“!B. r Wenden wir uns nun der zweiten Säule

of,

Stafin verfolgt seine Wahf-
kancdidaten

Die bedeutendſten unter ihnen „abgelöſt“.

Der Präſident der Staatsplankommiſſion
Valerij Meſhlauk, der zugleich ſtellvertretender
Vorſitzender des Volkskommiſſarenrates der
Sowjetunion iſt, ſcheint nunmehr auch in
Ungnade gefallen zu ſein. Meſhlauk wurde
(laut „Prawda“ vom 16. November) als Kan
didat im Wahlbezirk Ufa regiſtriert. Jn-
zwiſchen erfährt man jedoch aus der Moskauer
Preſſe, daß im gleichen Wahlbezirk ein anderer

Kandidat nachträglich aufgeſtellt worden iſt.
Die Kandidatur Meſhlauks muß alſo zurück-
gegogen ſein. Jm übrigen laufen ſeit einigen
Tagen ſchon Gerüchte in Moskau um, die
Meſhlauk unter den Verhafteten nennen.
Meſhlauk galt als einer der tüchtigſten bol
ſchewiſtiſchen Wirtſchafts und Planſpezialiſten.
Aus Minsk wird ferner gemeldet, daß auch
der Name des Chefs der Panzer- und Tank-
truppen der Roten Armee, Bokis, deſſen
Kandidatur in Minsk aufgeſtellt worden war,
von den Wahlliſten geſtrichen wurde. Dem-
wach ſcheint auch ſeine Verhaftung feſtzuſtehen.

Schwere Schneeſtürme wüteten in Südengland
S e S

Seit 30 Jahren hat man in z ne keinen solchen Schneesturm mehr erlebt, wie er in diesen
Tagen über mehrere Grafscha
der Straße zwischen Southamptor und Bournemouth.

ten hinwegging. Das Bild zeigt zerstörte Telephonleitungen an
(Associated-Preß-M.)

des individualiſtiſchen Denkens, dem Problem
der Freiheit zu. Freiheit, ſo ſagt der Jndivi-
dualismus, iſt die Erſtgeburt der menſchlichen
Rechte. Aber ſchon dieſer Ausgangspunkt ſei-
nes Denkens iſt von Grund auf irrig. „Das
Volk iſt eher der Natur nahe als der einzelne“,
lehrte ſchon Ariſtoteles. Und das Jndividuum,
lehren wir heute, hat als ſolches weder das
Recht noch die Pflicht zu exiſtieren, da ſich alle
Rechte und alle Pflichten ja erſt aus der Ge

a >hGrancd Prix für clie DAF
auf der Pariſer Weltausſtellung.

Das internationale Preisgericht der
Pariſer Weltausſtellung hat der NS.-Ge--
meinſchaft „Kraft durch Freude“ für das
Modell des im Bau befindlichen Seebades
Rügen einen Grand Prix zugeſprochen. Ein
weiterer Grand Prix wurde für die vorbild-
liche Sicherheitsonlage des „Kraft-durch-
Freude“-Urlauberſchiffes „Wilhelm Guſtloff“
ausgeſprochen. Kraft durch Freude“ erhielt
für dosſelbe ift auch eine Goldene Me
daille. Das Schiff iſt mit ſeinen 25 000 Ton-

nen das fünftgrößte der deutſchen Handels-
ſlo:te
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meinſchaft herleiten. Das Sprachgefühl
bezeichnet einen ſolchen, ſich ſeiner Gemein-
ſchaftspflichten entledigenden Menſchen daher
auch als Jndividuum oder Subjekt, In dieſer
Chargkteriſtik durch den Volksmund liegt das
eigentliche Weſen des individugliſtiſchen Frei
heitsbegriffes begründet, Freiheit „wovon“ i
individugliſtiſche Freiheit, iſt gigeloſete
und Willkür, die zur Aparchie führt. grghe
„wozu“ ſt ſchöpferiſche Freiheit, iſt die Frei
heit der Perſönlichkeit, iſt die Freiheit des für
die Gemeinſchaft ſchöpferiſchen Menſzhen. Sie
allein iſt die wahre Freiheit und verdient
dieſen Namen. Dieſen r Begriff der Frei-
heit hat die nationalſozkaliſtiſche Revolution
des Denkens klar in unſer Bewußtſein treten
und lebendige Wirklichkeit werden laſſen.

Enfarlete Freiheit
Was der Jndividualiſt Freiheit nennt und

wonach ſo mancher, wenn nicht laut, ſo doch
leiſe, ruft, das iſt nicht Freiheit, ſondern Ver
antwortungsloſigkeit! Wirkliche Freiheit iſt
nur ſchöpferiſche Freiheit, Freiheit wozu?
Freiheit zum Schaffen im Sinne des Natio
nalſoziglismus braucht man bei uns nicht zu
fordern, denn ſie iſt vorhanden. Wenn trotz
dem bei uns irgendwo der Ruf nach Freiheit
ertönt, dann iſt das nicht Freiheit zu geſtalten
der Mitarbeit, ſondern zu zerſtörender Ge
enarbeit! Was ſie fordern, iſt nicht Freiheit
er Perſönlichkeit, ſondern entartete

Freiheit, Freiheit, die wir als Freiheit
der Miesmacher und Stänkerer bezeichnen.
Es gibt keine Freiheit des Jndividuglismus,
es gibt nur eine Freiheit der Völker, der
Rationen, der Raſſen, weil dieſe Gemeinſchaf
ten die einzigen materiellen und geſchichtlichen
Wirklichkeiten ſind, in denen ſich das Leben des
einzelnen vollzieht. Es iſt für mich kein Zwei
fel, daß mit der national ſozialiſtiſchen Jdee
eines der größten ſchöpferiſchen Prinzipien des
Geiſtes in die Weltgeſchichte eingetreten iſt.

Die Furcht des Liberalismus iſt der marxi
ſche Sozialismus, der in Rußland zur Blut

errſchaft gelangte und von hier aus die bol-
ſchewiſtiſche Revolution in der ganzen Welt
entfachen möchte. Jhnen tritt gegenüber der

ſchiſtiſche Gedanke Jtaliens und der aus der
eutſchen Revolution geborene Nationalſozia-

lismus, deſſen ſchöpferiſcher Jdeengehalt und
deſſen geiſtige Stoßkraft berufen ſind, ein
neues geſtaltendes Prinzip des Lebens zum
Durchbruch zu bringen. Jm Anfang dieſer
Revolution des Denkens ſtand die Tat, ge
boren aus der ſchöpferiſchen Einheit von Er
kenntnis und Willen. Der Genius des Füh-
rers ſchenkte dem deutſchen Volke eine wunder
bare neue Jdee menſchlichen Zuſammenlebens,
zugleich mit ihr aber ſchuf er auch die genial
durchdachte Organiſation zu ihrer Verwirk-
lichung: die Nationalſozialiſtiſche Partei. Mit
ihr hat er Kräfte aus dem Boden geſtampft,
die mit einem bisher unvorſtellbaren Maß
von Energie die gewaltigſten Aufgaben
meiſtern, die ſich jemals eine Nation geſtellt
hat und die Stein auf Stein zuſammentragen
z jenem ſtolzen Bau nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung, der einmal der herrlichſte
Dom des deutſchen Geiſtes ſein wird.
Volk und Führer

Die individualiſtiſche Geſellſchaft erzeugte
die Klaſſel! Die nationalſozialiſtiſche Gemein-
ſchaft erzeugt die Perſönlichkeit! An der Wiege
des Dritten Reiches ſtand die Macht der Per
ſarot neben der ſchöpferiſchen Gemein-
chaſt. Nicht in Reichtum und Glanz, ſondern

als Unbekannter, Namenloſer ſtieg der Führer
qus dem Schoße des Volkes an die Spitze der
Nation. Volk und Führer das iſt die polgre
Einheit von Gemeinſchaft und Perſönlichkeit
in ihrer lebensſpendenden, wechſelwirkenden
Kraft. Was dem Führer die Gemeinſchaft be
deutet, bedeutet ihm auch die Perſönlichkeit.
Er betont es immer und immer wieder in
ſeinen Reden und Schriften. „Eine menſchliche
Gemeinſchaft“, ſo ſagt er einmal, „erſcheint
nur dann als gut organiſiert, wenn ſie den
ſchöpferiſchen Kräften in möglichſt entgegen-
kommender Weiſe ihre Arbeiten erleichtert
und nutzbringend für die Geſamtheit an
wendet. Die nationalſozialiſtiſche Welt-
anſchauung baut nicht auf dem Gedanken der
Majorität, ſondern auf dem der Perſönlichkeit
aufl!“ Dieſem Grundſatze des Führers ent-
ſprach praktiſch ſeine Einſchätzung des Wertes
der Perſönlichkeit, auf allen Gebieten. Er iſt
es, der die Perſönlichkeiten, die »Genies in
unſerem Volke geradezu mit der Laterne ſucht.
Es iſt ein bewährtes und den Eingeweihten
bekanntes Prinzip des Führers, niemals und
unter keinen Umſtänden ein Amt zu ſchagffen,
bevor nicht die Perſönlichkeit geſunden iſt, die
es gausfüllen kann. Perfönlichkeit und Ge-
meinſchaft innerhalb der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung grundſätzlich in Widerſpruch zu
ſehen, iſt ein Treppenwitz der Geſchichte. Wie
hätte der Führer für uns die Jnkarngtion
der Perſönlichkeit die nationalſozialiſtiſche
Bewegung als tiefſten Ausdruck ſeinesWollens ſchaffen können, wenn ſie perſönlich-

keitsfeindlich wäre?
Der Soziglismus der Leiſtung

Was dem Führer die Perſönlichkeit be-
deutet, erkennen wir dann, wenn Sie ſich ver
gegenwärtigen, daß der Nationalſozialismus
letzten Endes ja nichts anderes iſt gls ein
genial durchdachtes Syſtem der Perfönlich-
keitsausleſe. Es iſt der kühne und gewaltige
Verſuch, da Schickſal eines Volkes und ſeiner
Führung dem blinden Spiel des Zufalls zu
entreißen und es durch eine geniale Füh-
rungsgusleſe mit menſchlicher Vernunft zu
lenken. Jn dieſer großartigen organiſchen
Entwicklungsidee der Perſönlichkeit gus der
Gemeinſchaft liegt auch die Löſung des foziglen
Problems eingeſchloſſen. Die Menſchen find
von Natur nicht gleich, fondern ungleich. Nicht
die Harmonie der Intereſſen unter Gleichen,
ſondern unter Ungleichen herzuſtellen, das iſt
das Problem! Der Nationalſozialismus hat
nicht den Sozialismus der Nichtskönner, ſon
dern den Sozialismus der Leiſtungproklamiert. Dieſer Soziglismus, der jedem
Volksgenoſſen, woher er auch kommen mag
und was er auch ſei, die gleiche Chance zum
Emporſtieg gibt, iſt die ſinnvollſte und höchſte
Form des ſozialiſtiſchen Lebens überhaupt.
Die Schöpfung des klaſſenloſen Staates, in
dem das gleiche Leiſtungsprinzip für alle gilt,
hat zum erſten Male dem Worte Sozialismus
einen praktiſchen lebensſtarken Jnhalt und
damit der ſozialiſtiſchen Sehnſucht von Jahr-
hunderten Erfüllung gegeben. Der National-

ſozialismus will rſönlichkeitsbewußt-n ſſein in a genoſſen wecken

e r re ſün
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Aufgeſtoßene Tore

Jhnen bewie abe,
s Problem

u bie a alte dz t i Zia e grupo-ſätzlich gel z Fe i en t
uns hä daß ein em, deſſenobexrſtes Prinzip Perſönlichkeitsausleſe durch
Leiſtung iſt, keinerlei Konzeſſion an die Un
fähigkeit machen darf., Perſönlichkeit
gehört nicht nur Köünnen, ſondern auch Cha
rakter! Dieſe neue Grun ſang des Den

r ehe n gn gibt,nkt, m wir eineS t Welt des n ividualismus, re
Liberalismus, des Marxismus, aus fan

ngeln heben werden! Das individualiſtiſche
enken endete im Peſſimismus und der

Prophetie vom „Untergang des Abendlan-
des“. Gemeinſchaftsbewußtes Denken und
nationalſozigliſtiſches Handeln aber brechen
die Tore auf zu einer neuen re desoziglen Aufſtieges, zu neuer Blüte und

ntfaltung der abendlänöiſchen Kultur! Es
iſt mehr als eine Renaiſſanee, es iſt nicht die

Wied i ieiel ehr, Igcife alte, ſondern die Brücke

Das, meine ſtudentiſchen Kameraden,
wollte ich Jhnen heute hier in dieſem Sagle
ſagen. Wenn Sie alle, die Sie an Deutſch
lands ben Schulen wirke mit 38 emanzen Sein und Weſen eſttz erdrifſt
gaben von dieſer gewaltigenz wahrhaftſchöpferiſch revolutionären Ydee, die uns der

Genins des Führers ſchenkte, dann wird die
deutſche „Alma mater“, dann werden die
Hallen unſerer Univerſitäten wieder zu
Domen deutſchen Geiſtes werden. Dann
wird von hier aus den jungen deutſchen Ge-
ſchlechtern von Generation zu Genergtion
die Flamme des Geiſtes entzündet werden,
die unſer Zubrgr dem deutſchen Volke ſo
herrlich entfacht hat!

mene S ne 4

r.

kine Visitenkearte entſarvute gen Mſörcer
Deutſcher Emigrant in Paris verhaftet Fünf Raubmorde geſtanden

Die Polizei z r gt Mittwochabend den ſeit d 28. November geſuchten
Mörder eines ohnungsagenten Leſobre
zen mm Der Mörder, der dtaatsangehöriger iſt, hat, wie die „Frank-
furter Zeitung“ in einem Korreſpondenten-
berichtmeldet, ſein Perbrechen eingeſtanden.
Ueber die Jdentität des Verhafteten war ſich
die Pariſer Polizei zunächſt rig unkigr
Er gab an, Weidmann zu heißen. Beiem Ermordeten Leſobre fand ſich eine

ſſttenkarte eines Deutſchen, Schott, aus
traßburg. Dieſer konnte leicht nachweiſen,

daß er mit der Ermordung nichts zu tunhatte, verdächtigte aber be Bekannten
ſeines Neffen Frommer. Dieſer Bekannte
nenne ſich Weidmann, ſei aber in Wirklich-
keit ein anderer und amwe aus Frankfurt.
Sein Neffe habe ihn im Gefängnis in
Deutſchland kennengelernt und vor einiger
Zeit in Paris wiedergetroffen. Weidmann
habe ſeinen Neffen zu ſich in ſeine Villa in
CelleSt.-Cloud eingeladen. In dieſer Villa
wurde der Mörder tatſächlich feſtgenommen.
Man fand bei ihm den Schlüſſel des Hauſes
des ermordeten Leſobre und deſſen Feuer-
eug. Dieſe belaſtenden Funde veranlaßten
en Mörder, einzugeſtehen, daß er Leſobre

getötet habe, um ihn zu berauben.
Gegenüber der ſich auf die Grzählungen

ſang Neffen Frommer gründenden Dar-
ellung Schotts behauptete der Mörder, daß

hier eine Verwechſlung vorliege. Er habe
Frommer zwar in Frankfurt, aber nicht im
Gefängnis, ſondern in einem Sportverein
kennengelernt. Frommer iſt nun ſeit dem
22. November d. F. verſchwunden. Der
Mörder erklärte zunächſt, darüber keine
Auskunft geben zu können. Kurz vor ſeiner
Ermordung ſah man Leſobre aber mit einem

Eine Sitzung ces Reſchkabinetts
Weiterberatungen um das neue Strafgeſetzbuch Eine Reihe von Geſetzesvorlagen

Das Reichskabinett trat geſtern vormittag
zu ſeiner letzten Sitzung in dieſem Jahre
zuſammen, um eine Reihe von Geſetzesvor-
lagen zu beraten. Zunächſt wurde der Ent-
würf eines Geſetzes über die Verfaſſung und
Verwaltung der Hanſeſtat Hamburg an-
genommen, durch das nach Bildung der Ein-
heitsgemeinde Hamburg die Abgrenzung
zwiſchen der ſtaatlichen Verwaltung (bzw.
dem Reich) und der Gemeindeverwaltung
vorgenommen wird. Ein Geſetz zur Ver-
längerung der Vorſchriften über die Reichs
fluchtſteuer ſchließt einige Lücken auf dieſem
Gebiete und verlängert die Geltungsdauer
des Geſetzes um ein weiteres Jahr. Ein
Geſetz über die 31. Jen derung des Beſol-
dungsgeſetzes, durch das gewiſſe Aenderungen
bei der Abgrenzung zwiſchen einigen Beſol-
dungsgruppen herbeigeführt werden, trägt
einigen im Laufe der Zeit entſtandenen Be
dürfniſſen verſchiedener Reichsverwaltungen
Rechnung. Durch das Geſetz zur Aenderung
des Geſetzes über Spar und Girxokaſſen,
kommungke Kreditinſtitute und Girover-
bände ſowie Girozentralen vom 183. Dezem-
ber 1934 wird die Geltungsdauer dieſes Ge-
ſetzes bis zum 31. Dezember 1939 verlängert,

Das Reichskabinett gab ſchließlich einem
Geſetz über die Gewährung von Entſchädi-
gungen bei der Einziehung oder dem Ueber-

gang von Vermögen ſeine Zuſtimmung,
urch das Entſchädigungen für ſolche r

ſonen feſtgeſetzt werden, die durch die Ein-
ziehung ſtaatsfeindlichen Vermögens oder
durch den Uebergang von Vermögen der
früheren Arbeitgeber- oder Arbeitnehmer-
verbände auf die Deutſche Arbeitsfront einen
mittelbaren Vermögensnachteil
erlitten haben. Insbeſondere handelt es ſich
um Entſchädigungen von Gläubigern dieſer
aufgelöſten Verbände. Die Entſchädigungen
werden in einem beſonderen Feſtſtellungs-
verfahren feſtgeſetzt. Alsdann wandte ſich
das Reichskabinett der Weiterbergtung des
Entwurfes eines deutſchen Strafgeſetz
buches zu, die ſich bis in die Nachmittags
ſtunden hinzog.

Refchsaufobahn Mürnberg
Hahe Leipzig befahrbar
Am morgigen Sonnabend 8 Uhr wird die

Teilſtrecke von der Anſchlußſtelle NRürnberg
Fiſchhach bis zur Anſchlußſtelle Lauf der

Reichsautobahn Nürnberg Halle Leipzig
für den Verkehr freigegeben. Damit iſt die
Reichsautobahn von Nürnberg bis Halle
Leipzig auf ihrer ganzen Länge für den
öffentlichen Verkehr frei.

Luftpostfoienst her
cien Norcatfantfik schon noächstes Jahr?

Ein Ausblick nach den Transatlantik-Flügen der Lufthanſa

EKigenbericht unſerer Berliner Schriftleitung.
Be'rlin, 10. Dezember.

Direktor Fritz Stern von der Deutſchen
Lufthanſa veröffentlicht in der „Berliner
Börſenzeitung“ einen rückſchauenden Artikel
über die Transatlantikflüge der Lufthanſa,
Er weiſt darauf hin, daß in dieſen Tagen der
300. planmäßige deutſche Ozeanflug über den
Südatlantik vor ſich gegangen iſt und befaßt
ſich dann im beſonderen mit den im Jahre
1937 durchgeführten 14 Verſuchsflügen der
Lufthanſa über den viel mehr Schwierigkeiten
bietenden Nordatlantik. Auch dieſe
Schwierigkeiten hat man überwinden gelernt.
Stern ſchreibt in ſeinem Aufſatz, der die Ueber
ſchrift trägt „Nordatlantik-Luftpoſtdienſt iſt
möglich“, unter anderem: „Vor dem Abflug
kennt der Flugzengführer auf Grund der
eingehenden meteorologiſchen Beratung „ſein
Wetter“, Ja, er kann ſogar unter Berückſich
tigung der ihm bekanntgewordenen Windrich-
tungen und egeſchwindigkeiten ſeine voraus-
ſichtliche Ankunft auf der anderen Seite des

Ozeans auf Minuten genan angeben, Die tat
ſächlichen Ankunftszeiten wichen von den er
rechneten Zeiten nur um höchſtens 7 bis 9
Minuten ab. Dieſe Planmäßigkeit wurde von
den Lufthanſa-Beſatzungen erreicht, obwohl
die Flüge meiſt durch ſchwere Regen und
Böenfronten führten und oftmals auch Ge
witter umflogen werden mußten. Die 14 Nord
atlantikverſpchsflüge des Jahres 1937 brachten
der Deutſchen Lufthanſg neben einer Summe
wertvoller Erfahrungen die Erkenntnis, daß
ein regelmäßiger deutſcher Luft-
poſtdienſt über den Nordatlantik vorerſt
nur auf der Grundlage der bisherigen Ver
ſuchsflüge, das heißt alſo durch Einſatz der
ſchwimmenden Flugſtützpunkte möglich iſt.

Den Pioniertaten wird die nahe
Zukunft die Erfüllung in Geſtalt
eines planmäßigen Luftverkehrs
zwiſchen Europa und Amerikafol-
gen laſſen.“

n

Durch eine Anordnung des Treuhänders
der Arbeit iſt nunmehr auch in Danzig
allen Gefolgſchaftsmitgliedern für die Ar-
beitszeit, die infolge des Neujahrstages, des
Oſter- und Pfingſtmontags ſowie des 1, und
2. Weihnachtsfeiertages ausfällt, der regel
mäßige Arbeitslohn zu zahlen,
r nicht die Feiertage auf einen Sonntag
allen.

Der Wirtſchaftsausſchuß der franzöſiſchen
Kammer, der ſich am Mittwoch gegen die
Wiedereröffnung der Pariſer Ausſtellung
ausgeſprochen hatte, hat r ſeine Anſicht
geändert und ſich nunmehr für die Wieder
eröffnung ausgeſprochen.

Die geſtrige Sitzung des Hauptunteraus-
ſchuſſes des Vorſitzenden des Nichtein-
miſchungsausſchuſſes wurde nach

K urzmel dungen vom Tage
etwa zweiſtündiger Beratung beendet. Die
nächſte Sitzung iſt für Dienstagnachmittag
einberufen worden.

Der Daſpinotgner Berichterſtatter des
„New York Herald“ glaubt im Zuſfammen-
hang mit dem Rücktritt des amerikaniſchen
Botſchafters in London, der aus geſundheit-
lichen Gründen nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren wird, um Beränderungen im auswärtigen Dienſt der
Vereinigten Staaten ankündigen zu können.

Wie aus Haifa (Paläſting) gemeldet wird,
haben britiſche Truppen in einem Dorf in der
Nähe von Nazareth ein Haus dem Erd-
boden gleichoemacht, weil ſich in ſeiner
Nähe vor kurzem ein Angriff auf einen Auto-
bus ereignet hat,

e zuſammen, deſſen Beſchreibung auf
rommer paßt. Als die Polizei in der Um-
ebung der Villa des Mürders eine erſte
nterſuchung anſtellte, ſahen die Nachbarn

einen Mann fliehen, deſſen Beſchreibung
wiederum der Frommers entſprach. Die
Polizei hegte daher den Verdacht, daß From-
mer ein Komplize des Mörders ſei und
entweder entflohen oder von dieſem als
unbequemer Zeuge beſeitigt worden ſei.
Außerdem fand man in dem Garten der
Villa außer dem Auto des ermordeten
Leſobhre ein zweites Auto.

Bei Wiederaufnahme des Verhörs am
nächſten Tag kam es zu einer Ueberraſchung.
Weidmann, von den Poliziſten bedrängt, an
dere bisher un gnſgekrärte Verbrechen, deren
er verdächtigt wurde, zuzugeben, leugnete hart-
näckig, bis er ſchließlich zögernd fagte: „Im
Juli habe ich etwas Fürchterliches begangen
Dann aber verſtummte er wieder und ſagte
nur immer wieder: „Nein, es iſt fürchterlich!“
Schließlich bat er um Papier und Bleiſtift und
ſchrieb den Namen „Joan de Koven“ auf
das Blatt. Joan de Koven iſt eine junge
amerikaniſche Tänzerin, die im vergangenen
Sommer aus einem großen Pariſer Hotel ent
führt worden war. Die Beſchreibung ihres
Entführers war bekannt. Der Entführer hatte
auch, ſo hieß es damals, einen deutſchen Akzent.
Er verſuchte eine Zeitlang Schecks, die von der
Tänzerin ausgeſtellt worden waren, einzu
löſen, dann hörte man nie wieder etwas von
ihm oder von der Tänzerin. Weidmann ge-
ſtand nun, er habe die Tänzerin erwürgt und
unter der Treppe der von ihm gemieteten
Villa in Celle-St. Cloud fünfzig Zentimet
unter der Erde verſcharrt. Die Polizei fan
dann auch ſpäter in der Villa Schmuckſtücke,
Dollarnoten und ein Scheckbuch, die der Tän-
zerin gehört hatten und ſchließlich die Leiche
an der angegebenen Stelle.

Weidmann hat aber noch weitere Mord-
taten eingeſtanden. So gab er ſchließlich zu,
Frommer, den ſeit dem 22. Novembex ver
ſchwundenen Neffen Schotts gus Straßburg,
deſſen Viſitenkarte zur Entdeckung des Mör-
ders führte, getötet und ſeine Leiche im Keller
ſeiner Villa verſteckt zu haben. Auch dieſe
Leiche wurde nach längerem Suchen gefunden.
Außerdem hat Weidmann zugegeben, daß das
im Garten ſeiner Villg gefundene Auto dem
am 7. September in der Nähe von Orlens
tot gufgefundenen Chauffeur Couffry
hört habe. Er habe dieſes Auto, das an der
Pariſer Oper ſtationiert war, für eine Fahrt
nach dem Süden gemfetet, den Chauffeur
unterwegs erſchoſſen und ſich 1400 Frapks ſo
wie das Auto angeeignet, nach dem die Pollzei
bisher vergeblich gefucht hatte. Schließlich
klagte ſich Weidmann noch der Ermordung
eines gewiſſen Leblond an, der am 18. Ok
kober in Neuilly tot in ſeinem Auto aufgefun
den wurde. Die Freundin Leblonds hat die
bei Weidmann gefundenen Hoſenträger ſowie
den Füllfederhalter Leblonds wiedererkannt.
Jn allen Fällen handelt es ſich offenbar um

Raubmorde. g eheUeber ſeine Perſon erklärte der Verhaftete
bei dem Verhör, daß er Friedrich Weidhnn
heiße und am 5. Februgr 1908 in Frankfürt
geboren ſei. Er ſei am 18. März dieſes Fahres
mit dem Zug von Forbach nach Paris ge
fahren, um in Deytſchland keinen Militär
dienſt leiſten zu müſſen. Eine Zeitlang habe
er ſeinen Unterhalt als Dolmetſcher auf der
Pariſer Weltausſtellung beſtritten, dann habe
er die Villg in Celle-St. Cloud gemietet, in
der er verhaftet wurde.

Bearbeitung er Partest-
gesehiehtfe

Auftrag an Reichsleiter Bonuhler.
Der Führer hat folgende Verfügung er

laſſen:
„Es iſt für die Partei von größter Be-

deutung, daß die geſchichtlichen Zuſammen
hänge ihres Werdens und Wirkens einwand-
frei, einheitlich und aus der Kenntnis des
Kampfes der Bewegung heraus bearbeitet
werden. Um eine Behandlung aller mit der
Geſchichte der Bewegung zuſammenhängen-
den Fragen nach dieſen Grundſätzen ſicher-
zuſtellen, beauftrage ich den Chef der Kanz-
lei des Führers der NSDAP. und Vorſitzen
den der Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion
zum Schutze des NS.Schrifttums, Reichs
leiter Philipp Bouhler, mit der Durchfüh-
rung der hierfür erforderlichen Arbeiten.
Alle in Frage kommenden Partei und
Staatsſtellen ſind angewieſen, ihm bei dieſer
Arbeit ihre Unterſtützung zuteil werden S
laſſen. Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer
Verfügung erläßt Reichsleiter Philipp
Bouhler.“

Iuciwig Klages 65 Jahre aft
Ludwig Klages, der bedeutende deutſche

Philoſoph und Graphologe, vollendet heute
ſein 65. Lebensjahr. 1872 in Hannover ge-
boren, ſtudierte er in Leipzig, Hannover und
München Naturwiſſenſchgften. Allmählich aber
wandte er ſich von den Naturwiſſenſchaften ab,
um ſich der Philoſophie und der Pſychologie
zu wiömen. Seine diesbezüglichen Arbeiten
führten ihn zum Studium der Ausdrucks-
kunde und auf das Gebiet der Grapbologie,
als deren erſter Vertreter er jetzt gilt.

Das deutſche Geiſtesleben verdankt Ludwig
Klages vor allem eine durchgreifende Revolu
tionierung des Denkens. Erbitterter Gegner
des blutlieeren Formalismus und jeder lebens-
fremden Begriffsſpalterei, hat Klages der
Philoſophie durch eine neue Beſinnung auf
die Lebenswerte Blut, Seele, Volkstum und
Gemeinſinn die Bahn zu einem neuenweſenhaften deutſchen Denken geöffnet,

Nationalſpaniſche Flieger bombardierten
geſtern mit großem Erfolge den bolſchewiſti
ſchen Flugſtützpunkt Mahon (Jnſel
Menorca) ſowie den Hafen von Barcelona

Ein Verkehrsflugzeug der Strecke Lyon
Marſeille ſtürzte 20 Minuten nach dem Abflug
J Der Radiotelegraphiſt kam dabei um

eben.

Rick
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Familienchronit
der „Merſeburger Zeitung“.

Am Sonnabend begeht der Schloſſermeiſter
Richard Frauenheim, Große i e r 4
wohnhaft, bei voller Rüſtigkeit den 86. Ge
burtstag. Begeiſtert erzählt er noch heute,

Bild: Klingbeil.
wie er als Soldat beim Jägerregiment Nr. 4
im Kriege 1870/71 die Belagerung von Paris
mitgemacht hat. Mehreren Vereinen früher
als Mitglied angehörend, mußte er infolge
ſeines Alters aus ihnen ſcheiden doch gehört
er noch heute als Mitbegründer der Kamerad-
ſchaft ehem. Jäger und Schützen an. Wir
wünſchen dem alten Kriegsveteran und
Jubilar als treuen Leſer unſerer Zeitung
einen weiteren geſegneten Lebensabend.

h

„Und wenn es köſtlich geweſen iſt
Dieſe trefflichen Worte paſſen ſo recht auf
das arbeitsreiche Leben der Witwe Frie-
derike Krauſe geb. Reinhold, welche am
Sonnabend 94 Jahre alt wird. Mutter
Krauſe iſt wohl die älteſte Einwohnerin
Merſeburgs. 64 Jahre zählt ſie zu unſeren
Mitbürgern und wohnt im Hauſe Friedrich-
ſtraße 9 nunmehr 39 Jahre. Geboren iſt

rau Krauſe im benachbarten Alt-Leunag,
ſuchte dort die Schule und wurde auch in

ihrem Heimatorte konſirmiert und getraut.
Seit 21 Jahren iſt ſie Witwe. Trotz ihres
harten Lebensweges iſt die Hochbetagte
geiſtig noch äußerſt rege und auch ſonſt
rüſtig. Das geſundheitliche Befinden läßt
leider zu wünſchen übrig. Jhren Geburts-
tag wird die greiſe Dame im großen Kreiſe

Von der lokomotive erfaßt
Schwerer Anfall am un beſchrankten Bahnübergang.

Die Ppreſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle
teilt mit:

Am 9. Dezember, gegen 14.30 Uhr, wurde auf

dem unbeſchrankten, mit Warnlichten verſehenen

Straßenübergang bei Kilometer 2,12 der Bahnſtrecke

Merſeburg Schafſtädt ein Perſonenkraftwagen
vom Perſonenzug 2088 angefahren und etwa 70
Meter mitgeſchleift. Der Wagenführer und einzige

Jnſaſſe, Fabrikbeſitzer Nolle aus Weißenfels,
wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus Merſeburg

übergeführt. Sein Zuſtand iſt ernſt. Der Kraft
wagen wurde ſtark beſchädigt. Die Warnlichtanlage
war in Ordnung.

r

Zu dem ſchweren Unfall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten:

Während des Schneegeſtöbers am Donners
tagnachmittag kam der Fabrikbeſitzer Nolle jun.
von Merſeburg auf der Reichsſtraße nach Halle
an den ſchrankenloſen Bahnübergang, der ſchon
Urſache vieler Unfälle geweſen iſt. Wie weit
das Schneegeſtöber, das ja ſtellenweiſe ziemlich
dicht war, das Erkennen des Warnlichts beein-
trächtigt hat, müſſen wir dahingeſtellt ſein
laſſen. Der Kraftfahrer hat jedenfalls ſeine
Geſchwindigkeit nicht herabgemindert, als er ſich
dem Bahnübergang näherte. Der Wagen über-
querte in dem Augenblick die Bahngleiſe, als
hier der gegen 14.30 Uhr die Straße paſſierende
Perſonenzug aus Schafſtädt eintraf. Die Loko-
motive gabelte das Auto in voller Breite auf
die Puffer, die ins Wageninnere eindrangen,
ſo daß das Auto 70 Meter weit mitgeſchleift
wurde. Die Tür des Wagens wurde ſchon vor
her abgeriſſen. Der größte Teil des Wagens
wurde durch den furchtbaren Anprall von der
Lokomotive zermalmt. Der Fahrer Nolle, der
ſich allein im Auto befand und erſt von Eiſen
bahnbeamten aus dem Jnnern des Wagens
befreit werden mußte, wurde ſchwerverletzt, aber
bei voller Beſinnung ins Merſeburger Kranken-
haus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt ernſt, da er
innere Verletzungen erlitten hat. Er iſt vom
Puffer der Lokomotive ſamt dem Steuerrad

Wichtig für 6teu rzahler

Jn der letzten Zeit iſt es des öfteren vor-
gekommen. daß die Steuern im bargeldloſen Ver-
kehr (Überweiſungen) der Stadthauptkaſſe nicht
rechtzeitig zugingen und für die Anforderungen
von Säumniszuſchlägen unberechtigt die Banken
verantwortlich gemacht wurden. Es iſt daher ſehr
wichtig, darauf hinzuweiſen, daß je der Steuer-
zahler ſelbſt für die pünktliche Zahlung
ſeiner Steuern verantwortlich iſt.

völlig nach rechts gedrückt worden. Das Auto
wurde von einer Merſeburger Firma abgeſchleppt.

r

Auch dieſer Unfall iſt wiederum eine ernſte
Mahnung, mit dem Syſtem unbeſchrankter
Bahnübergänge über Reichsſtraßen Schluß zu
machen. Menſchenleben ſind nun einmal wert-
voller als totes Material. Wir haben ſeit
Jahren immer wieder r daß zumindeſt
dieſer Bahnübergang über die ſtärkſt belaſtete
Reichsſtraße nach Halle einem Tunnel Platz macht.
Wir müſſen dieſe Forderung in dieſem Zeitpunkt
erneut erheben, zumal auch der Zugverkehr auf
dieſem Teil der Bahnſtrecke nach Lauchſtädt er
heblich verſtärkt worden iſt und auch in Zukunft
noch beträchtlich weiter wachſen wird.

Der Führerſtand eingedrückt
Unfall in der Gartenſtadt Schkopau.

Am Donnerstagvormittag, gegen 9 Uhr, wurde
der von Merſeburg kommende Motorwagen der
Merſeburger Überlandbahn in der Gartenſtadt
Schkopau von einem Bierlaſtzug angefahren. Der
Laſtzug kam der Straßenbahn auf dem Gleiſe ent
gegen. Der Verſuch, dieſe freizumachen, mißglückte,
da der Zugwagen des Laſtzuges abrutſchte und von
den Anhängern gegen die Straßenbahn gedrückt
wurde. Der Führerſtand des Straßenbahnwagens
wurde eingedrückt. Perſonenſchaden entſtand nicht.
Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrechter-
halten.

Ecke Unteraltenburg Hälterſtraße
noch immer Gefahrenſtelle.

Am Donnerstag, gegen 15.40 Uhr, befuhr ein
Perſonenkraftwagen die Unteraltenburg in Rich-
tung Krankenhaus. Ein zweiter Wagen kam aus
der Oberaltenburg und wollte in die Hälterſtraße
einbiegen. An der bekannten Gefahrenecke ſtießen
beide zuſammen. Dabei wurden der Perſonen-
kraftwagen und das Grundſtück Ecke Hälterſtraße-
Unteraltenburg leicht beſchädigt. Verletzt wurde
niemand.

Zu nah aneinandergeraten.
Gegen 16.45 Uhr befuhren ein Omnibus und

ein Perſonenkraftwagen den Entenplan in öſtlicher
Richtung. Vor dem Grundſtück Entenplan 2 ſtand
ein Laſtkraftwagen. An dieſer Stelle überholte
nun der Perſonenkraftwagen den Omnibus, um
zum Markt einzubiegen. Dabei ſtreifte er den
linken Kotflügel des Omnibus. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Verletzungen erlitt
niemand.

zu zahlen. Es dürfte daher im Jntereſſe jedes
Steuerzahlers liegen, ſeinen Auftrag der Bank
rechtzeitig zu erteilen. Dieſes gilt auch für alle
anderen an die Stadthauptkaſſe zu zahlenden
Steuerarten bezüglich ihrer Fälligkeit

Aufwärtsentwicklung
in der NSV.-Kindergartenarbeit.

Die Kindergartenarbeit der NS.Volkswohlfahrt
im Gau Halle- Merſeburg hat im Jahre 1937 einen

Kleinſtadtzruber
Elternabende in der Albrecht-Dürer-Schule.

aſt um die gleiche Zeit herum vor ſieben
ren war die Aufführung der Kinderoperette

„Kleinſtadtzauber“ von Fr Nagler ein Ereignis
ir die Dürer-Schulgemeinde. Man hat das
nkbare Stück noch einmal hervorgeholt, und

wieder erfreute es jeden, der es ſah, ja, W
diejenigen, die ſich 1930 von dem idylliſchen
Spiel bezaubern ließen. haben aus Erwortung
und aus der Erinnerung, die die erlebnis-reichen m bis zur Gegenwart mit un

eueindrücken beſtürmte den köſt-
ſten Genuß, denn alles wurde wieder friund erſchien dann um ſo liebenswerter und

ſchöner.
den Kleinſtadtzauber eben durchMan mu

die richtige Brille ſehen, wie der Fremde, der

Eintopfeſſen und Gemeinſchaftseſſen
ſteigen diesmal an einem Tag: Beides
am kommenden Sonntag.,

Eintopfſpende zu Hauſe abgeben
Gemeinſchaftseſſen im Schützenhaus

einnehmen!

in der Morgenfrühe am Schlagbaum ſtand, der
den Eingang ſperrte zu der zum herrlichenSadtbilt ausgeſchmückten Bühne. Da wird es

ſchon am Tore klar, daß die Welt alt und wieder
jung wird, und nur die Erinnerung bleibt. Der
Wochenmarkt mit ſeinem Original, der dicken
Mutter Hempel, lockt mit ſeiner Kein ften
Kleinmalerei. Auch die Klatſchbaſen ſind bis
zur Gegenwart noch nicht ausgeſtorben, ſondern
zwei Typen dieſer unſterblichen Sorte er
innern mit den ſpielenden Kindern und der auf
marſchierenden Stadtkapelle an den Alttag des
rollenden Lebens. Ebenſo köſtliche Szenen bot
der bunte Schützenfeſtzug, die vielſeitige Zirkus

eſellſchaft mit ſeiner Donna Eſtrella, Kaffee
latſch und der anmutige Tanz der Gavotte in

Bürgermeiſters Garten. Erſt als nach dem
ernſten Geſang der Kurrende und dem ätz
chen der Mädchen auf dem Marktplatz der Feier
abend einzieht, wurde Raum für den Spuk des
Katzenſtä ns und die ſchwebenden Geiſter
am Brunnen. Der Kleinſtadtzauber war aus,
und die fordernde Zeit pocht wieder mit Ernſt
an Herz und Tür, aber es waren ſchöne Bilder
in der kleinen Stadt, die auf Stunden Ruhe,
Beſchaulichkeit und Freude auf den Wegen der
Erinnerung über eine große Elternſchar breiteten,

Wer hat es vollbracht? Eine Handlungs-
darſtellung in der Kinderoperette die in allen
Teilen vorzüglich einſtudiert war. Dazu kommtein muſikaliſcher Rahmen durch das fwon be

kannte Orcheſter, das für die Albrecht-Dürer-
Schule immer in vorbildlicher Weiſe zur Ver
fügung ſteht Ebenſo ſtilecht wirkte in jeder
Szenerie eine wundervoll bunte Ausſtattung.
Stürmiſcher Beifall unterbrach ſchon oft wäh-
rend des Spielablaufs einzelne Glanzpunkte der
Darſtellung, und den großen Beifall am Schluß
deuteten wir als den Ausdruck des Dankes für
der Kinder herzerfriſchendes Spiel wie auch für
die unendliche Mühe der Kleinarbeit, die alle
am Kleinſtadtzauber Beteiligten für das Ge
lingen des Stückes aufgebracht haben.

irt ihrer Kinder, Enkel und Urenkel feiern.
es Vier Töchter und drei Söhne ſind ſehr umD das Wohl ihres Mütterchens bedacht. Mit
e erſtaunlichem Jntereſſe lieſt ſie noch immerunſere et Wir gratulieren Mutter
e Krauſe herzlichft und wünſchen ihr weitere
er recht geſunde Lebensjahre!

beachtlichen Auffchwung genommen. Waren es
1936 noch 23 Erntekindergärten, ſo konnte dieſe
Zahl 1937 auf 129 erhöht werden. Vier dieſer
Erntekindergärten wurden in Dauerkindergärten
umgewandelt und bleiben alſo auch im Winter ge
öffnet, ſo daß jetzt 26 Dauerkindergärten in Be-
trieb ſind.

Bei Uberweiſungen gilt der Tag der Wert-
ſtellung des Steuerbetrages auf dem Konto der
Stadthauptkaſſe bei der Stadtſparkaſſe als Tag
des Einganges.

Die Grundſteuern ſind monatlich im vor
aus, ſpäteſtens bis zum 15. eines jeden Monats

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

der Firma Hollenkamp, Halle a. S., Große Ulrich
ſtraße, bei, die wir einer gefl. Beachtung
empfehlen.

—=h—SJ
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o HNE M unosröck

e Der Art der
Magzehonen garektte

weihundert Jahre sind vergangen, aber bis zur
Gegenwart hat sich der königliche“ Brauch
erhalten, dass man Tabak für seine Gäste

bereit stellt. Heute wird man freilich Sigaretten
wählen, und zwar besonders gute, von denen man
mit Bestimmtheit weiss, dass sie auch frisch geblie-
ben sind und ihr flüchtisges Aroma behalten haben.

Tinen besonberen ca

n n h un nHAVS NEVERBURG Are Flfen-

bein Ah e enschrten nach er a e e
Des Tabak Kollegiums Frigo r r
helms I. von Preussen gestanken hat.
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„Die Watſchauer 3 tadelle“
Ein Film aus Polens Geſchichte im „C. T.“

Eine ſpannende Filmhandlung aus den
Tagen des polniſchen Freiheitskampfes gegen
die ruſſiſchen Bedrücker. Der polniſche
Student Conrad Welgorſka (Werner Hin z)
und ſeine Verlobte Anna Laſotzka (Viktoria
von Ballasko) ſtehen in ihrem Mittel-
punkt. Der jugendliche Conrad, der mit-
helfen will, ſein glühend geliebtes Vaterland
aus ruſſiſcher Gewaltherrſchaft, zu -befreien,
iſt aus den Kerkern r ſrner Zitadele
entlaſſen. Er will Multer und Tochter, die
inzwiſchen für ihn in Armut gerieten, wie
der helfen. Dieſe beiden hatten den ruſſiſchen
Militärbehörden gegenüber gebürgt, daß
Conrad (der davon nichts wußte) ſich i
licher politiſcher Betätigung enthalten will.
Aber der Student wird wieder mitgeriſſen
von der immer glimmenden Auſſtands-
bewegung. Er hat einmal Glück, als er
durch die Fürſprache des ruſſiſchen Oberſten
Korniloff (Paul Hartmann) als un
ſchuldig erklärt wurde, während ſeine
Freunde und auch ſeine Verlobte zur Ver
bannung nach Sibirien verurteilt werden.
Doch Conrad läßt dieſe nicht im Stich.
organiſiert eine neue Freiheitskämpfer-
gruppe und befreit Anna und die übrigen
politiſchen Verurteilten auf dem Wege nach
Sibirien. Der Aufſtand bricht aus. Denn
jetzt ſchlagen die Ruſſen zu. Die Mutter
(Lucie Höflich) und Schweſter (Claire
Winter) werden verhaftet, ſie ſind das
Opfer ihrer Bürgſchaft für den Sohn und
Bruder, der weiter kämpfen ſoll um die Be
freiung Polens. „Es lebe unſer Vaterland!“
Beide Patriotinnen bleiben innerlich un
beſiegt. Der Film zeigt neben dieſer er-
ſchütternden andlung viel Jntereſſantes
aus einem arſchauer Tingeltangel „Zur
blauen Ampel“ und dem Untergang eines
ruſſiſchen Offiziers, des Oberleutnants
Strelkoff (Walter Richter), durch Hochver-
rat. Alle Nebenrollen ſind hervorragend be
ſetzt, ſo daß der Film tiefe Eindrücke ver
mittelt. Jm Beiprogramm laufen u. a.
wei Kulturfilme: „Unheimliche Erde“,ilder von einer JslandExpedition, und

„Film vom Bleiſtift“, der die Fabrikation
unſerer Bleiſtifte bis ins letzte in hochinter-
eſſanten Bildern vorführt. Otto Georgi.

Richtig ſchreiben
führt zur Leiſtungsſteigerung.

Das Amt für Berufserziehung in der Deut-
ſchen Arbeitsfront hatte für Donnerstagabend
die Berufstätigen aller Behörden und Betriebe
zu einem Lichtbildervortrag nach dem „Kaſino“
eingeladen. Der Zweck dieſes Vortrages war,
den doch gewiß ſehr vielen Schreibmaſchinen-
kräften und Stenotypiſten und Stenotypiſtinnen
unſerer Stadt die einzelnen Arbeitsvorgänge und
den Mechanismus der Schreibmaſchine eingehend
zu zeigen und zu erläutern. Leider waren aber
dieſer Einladung faſt nur Anfänger und An-
fängerinnen, die die Kurſe der DAF. zur Zeit
beſuchen, geſolgt. Jn ſeinen Begrüßungsworten
bemängelte auch der Kreisbetriebswalter Pg.
Ellinger dieſen Zuſtand, denn die DAF. gab
ſomit allen Berufstätigen Gelegenheit, ihre
Kenntniſſe 'aufzubeſſern, zu bereichern und da
durch die Leiſtungen zu ſteigern, was im Jnter-
eſſe des ganzen Volkes nötig iſt. Das ganze Volk
ſteht im Leiſtungskampf, mit dem unſere wirt-
ſchaftliche Freiheit errungen werden ſoll, und da
bedarf es der Jntelligenz und des Fleißes aller,
um das zu erreichen, was der heutige Staat will.

Zu dem Lehrfilm über die Schreibmaſchine
ſprach anſchließend der Vertreter eines bekannten
Schreibmaſchinenwerkes. Es wurde die Bau und
Arbeitsweiſe der Schreibmaſchine, die Pflege der
Maſchine gezeigt und die richtige und falſche
Schreibweiſe gegenübergeſtellt. Wichtig iſt für
jeden Schreibenden die ſachkundige Pflege und
die Kenntnis der wichtigſten Teile der Maſchine,
was im Film ausdrücklich gezeigt wurde. Welche
Leiſtungen ein Zehn-Finger-Blindſchreiber gegen
über dem ſogenannten Tipper erreichen kann,
zeigte nicht nur der Film, ſondern iſt ijg zur Ge-
nüge aus dem Alltagsleben bekannt. Wie viele
Fehler in einzelnen Betrieben auf dieſem Gebiet
noch gemacht werden, konnte der Vortragende aus
eigener Anſchauung an Beiſpielen klar machen.
Nach dem lehrreichen Vortrag zeigte eine Preis-
trägerin unter den Gaubeſten beim letzten
Leiſtungsſchreiben ihre Fertigkeit im Blind-
ſchreiben t

Vertrauensratsſchuſung

Der dritte Schulungsabend für den
Schulungsbezirk IV findet am heutigen Freitag,
um 20 Uhr, im Schloßgartenſalon, Merſeburg,
ſtatt: Redner iſt Pg. Richter, Rechktsberater
der DAF. Thema: „Das Arbeitsordnungsgeſetz
als Grundlage der neuen Sozialordnung.“

Es ſind zu dieſem Abend die Betriebsführer,
Vertrauensmänner und deren Stellvertreter, Ver
tmauensfrauen, Bezriebsobmänner, DAF. Walter
und Warte der Betriebe, Betriebsjugendwalter
und walterinnen, ſowie die Mitglieder der Ar
beitsausſchüſſe eingeladen.

Zum Schulungsbezirk IV gehören die Betriebe
aus den Ortswaltungen: Benndorf, Beuna,
Frankleben, Geuſa, Leuna, Merſeburg, Meuſchau,
Spergau, Schkopau, Wallendorf und Zöſchen.
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Vom Lancdfahr in die H.
Acht Monate im Dienſte der Volksgemeinſchaft.

i Abſchluß einer an Erleben, aber auch an
uneigennütziger gemeinſamer Arbeit veichen Zeit
fanden ſich die Jungen und Mädel des r
1937 noch einmal zuſammen, nicht ſo ſehr um Ab-

ied voneinander zu nehmen, als vor allem nun
n die Hitler- Jugend und den Bund Deutſcher
Mädel übergeführt zu werden, wo ſie das fort

zen werden, was ſie in dieſen acht Monaten ge
haben: Kameradſchaft und Einſatzbereitſchaft.

Der Saal der KönigHeinrichSchule vermochte
die Gäſte nicht zu ſoſen die ſich zu dieſer Stunde

unden hatten. Neben den Landjahrjungen und
-Mädel, den Eltern und Verwandten, waren auch
die Partei und ihre Gliederungen ſowie die Leiter
der Merſeburger Schulen vertreten.

Ein Streichorcheſter der HitlerFugend leitete
die Feier ein, dann aber geſtaltete die Landjahr
jugend den weiteren Verlauf. Lieder und Sprüche
zeugten vom Wollen der deutſchen Jugend.

Stadtrat Rietze entbot den Willkommensgruß.
Er erinnerte dabei an die Abſchiedsſtunde, die

mr r iſt, aber d habenmuntere Briefe nis zerſtreut und jetzt
r die Eltern ihre Li in geſund und ge
ärkt wieder daheim Der nk gebühre den
ührern der Landjugend, die vorbildlich gewirkt

und viel geleiſtet haben. Stadtrat Rietze hat vor
zwei Jahren die Landjahrjugend aufgeſucht und ſich

mals über die gute Unterbringung, Ver
legung und S efreut. Und daran hat

2 nichts geändert, ſo das Landjahr für die
Teilnehmer auf Lebenszeit eine freudige Er
innerung bleiben wird. Seine Worte klangen aus
in der Mahnung, ſtets des Führers zu gedenken,
unter deſſen Leitung ſoviel Gutes auch für unſere
Jugend geſchaffen wurde.

Die Landjahrmädel ſangen das Lied von der
lachsernte recht munter, dann folgte der „Tanz

Leineweber“. Er wurde trotz ſeiner vielen
exakt und anmutig dürchgeführt. Da

amen die Jungen mit ihrem Landjahrtanz denn
doch nicht mit. Jm Tanzen ſind ihnen unſere
Mädel beträchtlich über

Dann nahm Lagerführer Walter Thun Ab-
ied von ſeinen Jungen. Das Auseinandergehen

timme etwas wehmütig, wenn man daran denke,
daß man acht Monate zuſammen gelebt und das
gleiche Brot gegeſſen habe. Was wir erlebt und
geleiſtet haben, iſt nur darauf zurückzuführen, daß

wir ſtets das Jntereſſe des e en inter das
der Geſamtheit geſtellt haben. s hat uns viel
Freude gebracht. Mit dem Flachsanbau konnten
ich die rheini Bauern nicht vecht befreunden,

er aber im Intereſſe des Vierjahresplanes liegt,
ſo haben wir die Aufgabe übernommen und ſind
mit Luſt und Liebe an die Sache herangegangen.
Als die Zeit der Ernte war und wierigkeiten
auftauchten, da haben wir einfach unſere Mädel
aus dem Hönninger Lager geholt und dann klappte
es eben. Aber wir Jungen hätten es ſelbſtver
ſtändlich auch allein geſchafft Aus dem Er
lös, den wir für den Flachs erhielten, haben wireine große Grenglandfahrt emacht, wir waren an

der franzöſiſchen und n chen und holländiſchen
Gvenze, und ſchließlich ſind wir auch im Wupper
tal geweſen. Die Lehren aus dem Landjahr wollen
wir nie vergeſſen, der Weg dazu führt durch die
HJ. Auch dort heißt es: Setzt das Einzelintereſſe
zurück und dient der Gemeinſchaft und damit dem
deutſchen Volk. Der Redner konnte noch die er
freuliche Mitteilung machen, daß nach einer Rück
ra e beim Arbeitsamt mit dem Unterbringen
ämtlicher Jungen zum 1. Januar in Arbeits
ſtellen zu rechnen iſt. Nun gilt es, auch in den
Betrieben ſeinen Mann zu ſtellen.

Im Namen der Hitlerjugend übernahm Kamerad
ſchaſtsführer Becker die Jungen in die HJ.
Seid Kameraden, wie ihr es im Landjahr be
wieſen habt und teilt euren Kameraden von dem
großen Erlebnis dieſes Jahres mit.

Die Lagerführerin Ria Georg betonte als
einen bleibenden Gewinn der Landjahrmädel die
Erwerbung der Kenntniſſe in der Haus und
Landarbeit. Es iſt nicht richtig, daß jedes Mädel
in die Büros will zu einer ungeſünderen Arbeit.
Die Eltern mögen die Mädel nicht hindern, den
Weg gehen, den ſie kennengelernt haben, denn
überall werden tüchtige Kräfte in Haus und Wirt
ſchaft geſucht. Aus ihnen werden die tüchtigſtenMütter zum Segen der deutſchen Familie. Bann

übergab ſie die Mädel dem BDM. mit der Bitte:
„Tut eure Pflicht in der Kameradſchaft, wie ihr
es gelernt habt.“

ntergauführerin Annelieſe Müller
verpflichtete ſie nach kurzen Worten der Begrüßung
durch Handſchlag für die junge nationalſozialiſti-
ſche Gemeinſchaft, dem Bund utſcher Mädel.

Mit der Führerehrung klang die Feierſtunde aus.

Aus demGerichtsſaal x

Amtsgericht Merſeburg

Willy H. in Merſeburg ſtand unter der
Anklage, am 13. September zu Merſeburg als
Führer eines Perſonenkraftwagens den Vorſchriften
der Reichsſtraßenverkehrsordnung zuwidergehandelt

„zu haben, indem er, unter Eikfluß von Alkohol
ſtehend, es unterlaſſen haben ſollte, einen ſtehenden
Wagen links zu überholen. Er wurde zu 25 RM.
evtl. 5 Tagen Haft verurteilt.

Ebenfalls der Übertretung der Reichsſtraßen-
verkehrsordnung war beſchuldigt Richard W. in
Weißenfels. Jhm war zur Laſt gelegt, am
6, September zu Merſeburg als Führer eines
Laſtkra gens es unterlaſſen zu haben, aus-
reichend links zu überholen. Gegen einen ihm
dieſerhalb zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl
in Höhe von 10 RM. evtl. 5 m Haft hatte er
Einſpruch erhoben. Mangels weiſes erfolgte
Freiſprechung.

Albert R. in Merſeburg war ein amts-
richterlicher Strafbefehl in Höhe von 60 RM. evtl.
60 Tagen Gefängnis zugeſtellt worden, gegen den
er Einſpruch erhoben hatte. Er war beſchuldigt,am 11. Oktober Karl P. We körperlich a
handelt zu haben. Er ſollte den P. mit der Fauſt
ſo ins Geſicht geſchlagen haben, daß ihm die Lippe
aufplatzte, ihm r weiter mehrere heftige Fauſt
ſchläge in den Rücken verſetzt zu haben. Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisfſtrafe
von einem Monat.

Grſtav W. in Artern und Kurt J. in Leiß-
ling waren beſchuldigt, am 21. September zu
Wallendorf e aftlich in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, durch er lung falſcher bzw. Unterdrückung wahrer e en das Vermögen des
Otto K. um 30 RM. chädigt zu haben, und
war beim Verkauf von Torfſteinen. Eine ſtraf

re Handlung war aber beiden Angeklagten nicht
ehe etien geweſen, weshalb ihre Freiſprechung

olgte.
Frau Frieda K. in Wallendorf war an

eklagt, am 4. Auguſt zu Wallendorf den. Gaſtwirt
tto Nagel durch einen an deſſen Ehefrau ge

richteten anonymen Brief beleidigt zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 50 RM.
evtl. 10 Tage Gefängnis.

Aus Budenangſt

Schöffengericht Halle.

Die „Budenangſt“ hat ſchon manchen zu
dummen Streichen verführt, ſo auch den 27 rer
Heinz H., der früher in Merſeburg lebte.eben gab er ſie vor dem Schöffengericht Halle

als Bewegggrund für ſeine Veruntreuungen und

e P an, die er im September dieſes Jahres
Ja einem Arbeitgeber in Schkopau ausgeführt

atte.
Seine erſt 1986 geſchloſſene Ehe war nach kurzer

Zeit in die Brüche gegangen. Er lebte in Scheidung.
Vielleicht hatte er kein Talent zum Ehemann, zum
Junggeſellen hatte er aber auch keines. Denn als
er in Merſeburg die Abende allein in ſeinem
Zimmer faß, da packte ihn die Angſt vor der Ein-
ſamkeit, und er ging aus, um unter Leute zu
kommen. Solche abendlichen, ſtark ausgedehnten
Ausgänge pflegen etwas koſten. Sie ver-
ſchlangen mehr Geld, als er hatte. So ſtahl er
aus einer Kaſſette im Büro das erſtemal 70 M.,
ſpäter noch 200 und wieder 80,70 M. er unterſchlug 70 M. geſammelte Urlaubsgelber, ſchickte
von 127 M. Unterhaltsgeldern, die die Firma laut
Pfändungsbeſchluß einbehalten hatte, nur 92 M.
an das Mündel und fälſchte den Poſteinlieferungs
ſchein, um der Firma die Zahlung der ganzen
Summe vorzutäuſchen. Das waren zuſammen über
450 M., mit denen er ſich etwa einen Monat
lang die Zeit vertrieben hatte.

Und nun wird er fünf Monate Zeit im
Gefängnis haben, darüber nachzudenken, daß ſeine
Taten n Diebſtahl, Unterſchlagung, Be
trug und Urkundenfälſchung waren.

Schwurgericht Raumburg

Kindestötung nach drei Jahren aufsgeklärt.

Am dritten und letzten Tage der Schwur
gerichtsperiode hatte ſich das Schwurgericht mit
zwei Kindestötungen zu befaſſen. Zunächſt erſchien die aus der Unterſuchungshaft vor
geführte 23jährige Anna E. aus Obergreiß-
la u auf der Anklagebank, um ſich wegen vorſätz
licher Kindestötung zu verantworten. Die An
geklagte, die aus einer übel beleumundeten Fa
milie ſtammt, wird beſchuldigt, ein unehelichesKind, das ſie am 25. September 1934 in der
Prittitzer Hohle gebar, ſofort nach der Geburt
vorſätzlich ums Leben gebracht zu haben. Nachdem
ſie bereits mit 17 Jahren einem unehelichen Kinde
das Leben geſchenkt hatte, war ſie im Jahre 1934
abermals ſchwanger geworden. Als ſie merkte,
daß ihre Stunde kam, begab ſie ſich, mit einer
Kinderſchaufel verſehen, nach der Prittitzer Hohle,
brachte das Kind heimlich zur Welt und wickelte
es zunächſt in ihre Schürze ein. Dann wurde das
kleine Weſen an Ort und Stelle eingegraben.
Erſt nach drei Jahren wurde die völlig verweſte
Leiche von ſpielenden Kindern aus der Erde ge
buddelt. Als ſie davon erfuhr, ging ſie nachts an
die Stelle und vergrub die Reſte der Leiche an
einem anderen Orte. Sie gibt auch jetzt zu, daß
ihr Kind bei der Geburt lebte, behauptet aber,

daß es nach einer Viertelſtunde tot geweſen ſei.
Jm übrigen hat die Angeklagte in den letzten zwei
Jahren zwei weiteren unehelichen Kindern das
Leben geſchenkt, und es beſtand der dringende
Verdacht, daß ſie auch das vierte Kind, das eben
falls im Freien geboren wurde, um die Ecke
bringen wollte. Da ſie nach dem Gutachten eines
mediziniſchen Sachverſtändigen in moraliſcher
Hinſicht erblich belaſtet iſt, wurden ihr mildernde
Umſtände zugebilligt und antragsgemäß auf eine
Gefängnisſtrafe von drei Jahren, ſo
wie auf fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt erkannt.
Die Unterſuchungshaft wird voll auf die Strafe
angerechnet.

Noch eine Kindestötung.
Auch die 26 jährige Gertrud B. aus Naum

n wegen vorſätzlicher Kindestötung vor
dem wurgericht. Die bisher noch unbeſcholtene
Angeklagte wird beſchuldigt, ihr am 17. uſt
unehelich geborenes Kind ſofort nach der Geburt
vorſätzlich getötet ſg haben. Däs Mädchen das
bereits im 930 ein Kind gebar, das ver

iſt, beſtritt eine r Tötung. Sie
ei am Tage der Geburt angeblich gefallen dann

z Hauſe von der Geburt überraſcht und ſchließ
ohnmächtig geworden. ſie wie zu

ſich gekommen ſei, habe das Kind tot im
gelegen. Sie hatte ſich aber dadurch verdächtig
gemacht, daß ſie die Kindesleiche in einen Karton
packte, den im Lagerraum ihrer Arbeitsſtelle
unterſtellte. Auch hatte ſie vor der rn
unächſt beſtritten, ſchwanger geweſen zu ſein Esſagen auch ſonſtige Verdachtsmomente gegen ſte

vor. Nach dem Gutachten eines mediziniſchen
Sachverſtändigen hat das Kind nach der Geburt
etwa eine halbe Stunde gelebt. Sie wurde antrags-
gemäß unter Jupill gung mildernder Umſtände e
wei Jahren efängnis verurteilt e
ndigte Reviſion an.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 9. Dezember 1937, abends.

Die bei uns eingezogene arktiſche Kaltluft iſt
ſehr bald den Angriffen warmer Luftmaſſen aus
geſetzt worden, und zwar iſt dieſe auf dem unge
wöhnlichen Wege von Spanien über en
reich mit einem kräftigen Wirbel bis zum Rheinvorgedrungen. Das Freſewenter hielt am Donners

tag bei uns noch unverändert an, doch iſt es auf
dieſe Weiſe recht ſchnell zu ſtarken Schneefällen
gekommen, die ſelbſt im Flachlande 12 Zentimeter

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Vptiker Herm Weber,

Merſeburg. Adolſ-Hitler-Straße

empeigfn den Wind
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Heute 0 44 WNiederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

Millimeter

und mehr betrugen. Ein Tief iſt von Spanien in
zwiſchen bis zur Weſer angelangt. Südlich der
Linie Köln--Magdeburg-- Breslau herrſcht Regen
und mildes Wetter. rotz augenblicklicher Ver
ſchärfung des Froſtes bei uns wird der Wirbel
auf ſeiner weileren Wanderung in nordöſtlicher
Richtung auch unſeren Bezirk rer Tau
wetter bringen. Hinterher wird ſich die Kaltluft
aber bald wieder durchſetzen.Ausſichten für Frettag: übergang v
Tauwetter und der Schneeſälle in Regen, meiſt
trübe. Temperatur tagsüber wenige Grad über
Null anſteigend.

Am Sonnabend weiterhin unbeſtändig, aber er
neut abſinkende Temperaturen und wieder Schnee
fälle.

Winterſportmeldungen.
Thüringen: Jnfelsberg: Stark bewölkt 2 Grad,

32 gentimeter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuſchnes, Pulver,
Ski und Rodel gut. Friedt ichreda: Nebel 0 Grad,
10 niimeter Schn. ehöhe, 3 Zentimeter Neuſchnee, ver
harſcht, Sti und Rodel mäßig. Oberhof; Stark bewölkt,

5 Grad, 32 Zentimeter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neu
chnee, ilver, Ski und odel ſehr gut. Schmücke:
z neefall, 2 Grad, 40 Zentimeter Schneehöhe,

5 ntimeier Neuſchnee, Pulverſchnee Ski und Rodel
ut. Maſſerberg; Stark bewölkt, 1 Grad, 534 Zentimeter

Rat 3 Zentimeter Neuſchnee, gekörnt, Skti und
odel gut.

Har z: Brocken: 65 Zentimeter Schneechöhe, 5 Zenti-
meter Reuſchnee, 5 Grad, Nebel Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut. Braunlage (Rodelhaus): Fenti-
meter Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuſchnee, 4 Grad,
Nebel, Pulverſchnee, St und Rodel gut. Hahnenklee:
19 Zentimeter Schneehöhe, 8 ntimeter Reuſchnee,

4 Grad, bedeckt, Pulverſchnee, mäßig, Rodel gut.

Sprechunden der Kreisleitung
Um ein geregeltes Arbeiten im Dienſtbetrieb

der Kreisleitung der NEDAP. zu gewährleiſten,
at Kreisleiter Ritterbuſch beſtimmte Sprechſtunden
ür die einzelnen Dienſtzweige angeſetzt, die wir
n unſerm heutigen Anzeigenteil veröffentlichen.

Der Kreisleiter ſelbſt iſt jeden Donnerstag von
9 bis 12 und 16 bis 17 Uhr für jeden Volksgenoſſen
zu ſprechen.

Geſchäftliches.
Unferer r Ausgabe liegt eine Bei-

lage der irma Lüthgart Co.Merſeburg. Weißenfelſer Straße 2,bei, wir einer gefl. Beachtung empfehlen.
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bei den Kopffägern auf der Insel Ceram
Frobenius Expedition erforſcht auf den Molukken den Kult des Kopfjagens

Nach der Durchforſchung Afrikas unter
nahm Geheimrat Frobenius mit ſeinen
Mitarbeitern eine Reihe von Expeditionen
nach den Molukken, deren Aufgabe es war,
die in Afrika gewonnenen Erkenntniſſe zu er-
weitern und zu beſtätigen. Die erſte dieſer
Expeditionen verließ im Februar dieſes
Jahres Frankfurt und hat nunmehr ihre
Arbeiten beendet. Dr. Jenſen, der Leiterder Expedition, iſt ſoeben nach Frankfurt zu
rückgekehrt, die übrigen Teilnehmer werden
nach Fertigſtellung der letzten Arbeiten zurück-
erwartet.
Auf Eingeborenenpfaden.
Die Expedition begab ſich über Java,Batavia auf die Jnſel Ceram und richtete
ſich, wie Dr. Jenſen erzählt, in dem kleinen
Eingeborenendorf Piru expeditionsmäßig ein.
Die Eingeborenen erwieſen ſich als ſehr
europäerfeindlich. Alles, was aus Europa
kommt, bezeichnen ſie mit „Company“ undunter „Company“ verſtehen ſie Verrat und
„Verbrechen. Erſt nach vielen Verſprechungen
und Geſchenken gelang es der Expedition, mit

den Eingeborenen Kontakt zu gewinnen. Auf
der Jnſel Ceram gab es weder Straßen noch
Tragtiere, ſo daß die Expedition gezwungen
war, in mühſamen Märſchen auf ſchmalen

ingeborenenpfaden von Siedlung zu Sied-
ung zu ziehen. Da es keinerlei wiſſenſchaft

liche Forſchungen über dieſes Gebiet gibt,
hatte die Expedition die Aufgabe, eine Be
ſtandsaufnahme der materiellen und geiſtigen
Kultur dieſer Völker durchzuführen. Man
hoffte, in der Anlehnung an afrikaniſche Kul-
turen Spuren megalithiſcher Kultur zu finden,
zumal ältere Nachrichten von Megalithſteinen
auf der Jnſel zu berichten wiſſen.

Dieſe Nachrichten erwieſen ſich als völlig
unzutreffend da auf der ganzen Jnſelkeine Spur megglithiſcher Kultur gefunden
werden konnte. Wohl fand die Expedition auf
der vorgelagerten Jnſel Amboina und drei
kleinen Jnſeln Uliaſſa intereſſante Reſte einer
einſtigen Megalithkultur und auch einige gut
erhaltene Megalithſteine, darunter einen, der
ein ſeltſam geformtes Antlitz darſtellt. Da es
ſich bei den Amboineſen um ein ſtark ver-
miſchtes Küſtenvolk handelt, liegt die Ver-
mutung nahe, daß die Megalithkultur infolge
der Völkermiſchung auf die Jnſel kam. Jm
Jnnern der Jnſel wurden keinerlei megali-
thiſche Spuren gefunden.

Die Märchen der Alfuren.
Auf der Jnſel Ceram hat ſich der Kult
der Kopfjäger am unberührteſten er-
halten. Die Kopfjägerei iſt, wenn auch ge
lIegentlich immer wieder ein Fall vorkommt
und eine kopfloſe Leiche im Urwalddickicht ge-
funden wird, durch das Eingreifen der hol-ländiſchen Beamten weitgehend verſchwunden.

Aber der Kult und die Lebensart der Al-
furen ſo heißen die Bewohner der Jnſel
Ceram ſind doch ganz auf der Kopfjagd
begründet. Die ſoziale Schichtung iſt nach der

Abends wichtig morgens riecht

Chlorodont

Kopfjagd bzw. nach den Erfolgen eines
Kopfjägers gegliedert. Auch die Kleidung
richtet ſich nach der Kopfjagd. Der höchſte Feſt
ſchmuck des Mannes iſt die Hahnenfeder, aber
nur der Mann darf den Hahnenfederſchmuck
tragen, der einen Kopf gejagt hat. Das wich-
tigſte Gerät des Eingeborenen iſt das Buſch-
meſſer, das einſtmals aus Bambus, heute aus
Metall beſteht. Mit dieſem Buſchmeſſer wird
der Pfad durch den Urwald geſchlagen, und
mit dem gleichen Meſſer wird auch der Kopf
vom Rumpf getrennt. Mit einem einzigen
Schlag muß der Kopfjäger den Kopf ab
ſchlagen. Gelingt es ihm nicht, ſo gilt er als
ſchimpflich und muß durch mancherlei Opfer
geſühnt werden.

Ebenſo darf auch nur der Mann einen
großen Schurz tragen, der mehrfach in der
Kopfjagd erfolgreich war. Auf dem Schurz
ſind dann alle ſeine „Heldentaten“ dargeſtellt.
Auch der Ritus, der von den deutſchen For-
ſchern gefunden wurde, iſt ganz auf der Kopf
jagd begründet. Die Welt iſt voller Geiſter
und Dämonen, und in dem Verhältnis des
Menſchen zu den Geiſtern beruht der Ritus.
Es gibt poſitive Beziehungen zu den Geiſtern,
überwiegend aber iſt es Furcht, die der
Menſch vor den Geiſtern haben muß und vor
denen er ſich durch Opfer und Verwand-
lungen bewahrt. Der Menſch kann ſich in
alles verwandeln. Heute noch ſind die Ein-
geborenen feſt davon überzeugt, daß ſie ſich in
jedes Tier oder jede Pflanze verwandeln
können. Wenn ein Stammesangehöriger ver-
ſchwindet, ſo ſind ſie feſt überzeugt, daß er ſich
in einen Baum oder ein Tier verwandelt hat.
Selbſtverſtändlich haben für ſie Tiere und
Pflanzen eine Sprache, und die deutſchen
Forſcher haben es erlebt, daß die Ein-

Ein Teller für einen Kopf
geborenen immer wieder behauptet haben,
Tiere ſprechen zu hören. Auf dieſer Grund
lage bewegen ſich alle Mythen und Märchen.
Die Alfuren haben eine ungeheuer reiche
Phantaſie. Ueber 500 Märchen konnten die
deutſchen Forſcher aufzeichnen, Märchen, für
der keine Parallele in der Weltliteratur
indet.

Geld iſt verpönt.
Seitdem das Kopfjagen von den Holländern

auf das ſchärfſte geahndet wird, ſind die Ein-
geborenen auf einen höchſt ſeltſamen Ausweg
verfallen. Da der Kult ohne Kopf nicht denk-
bar iſt, der Kult aber beibehalten wurde, hat
man den Kopf durch einen Gegenſtand er-
ſetzt. Die Alfuren haben nun einen Teller
aus chineſiſchem Porzellan gewählt,
vielleicht weil ſeit altersher die Chineſen
Porzellan auf die Jnſel gebracht haben.
Jedenfalls haben die Expeditionsteilnehmer
bei den Kopfjäger-Feſten Teller aus uraltem
chineſiſchen Porzellan geſehen. Dieſer Por-
zellanteller ſteht bei den Stämmen in höchſtem
Anſehen. Während früher ein Stamm auszog,
um Köpfe zu jagen, wobei ſehr wahllos auch
Frauen und Mädchen gejagt wurden, zieht er
heute aus, um einen chineſiſchen Porzellan-
teller zu kaufen. Die Gebräuche dabei ſind die
gleichen geblieben. Hat ein Stamm einen
Teller erworben, ſo iſt das für den Stamm
ein Zeichen höchſter Würde. Er wird meiſt
ſorgfältig in die Erde eingegraben und nur
zu den höchſten Feſten hervorgeholt. Zum
Kauf benutzen die Eingeborenen meiſt
Waren oder auch gelegentlich Geld, das ſie als
Arbeiter an der Küſte verdienen. Das ge-
bräuchliche Tauſchmittel iſt Baumharz. Geld
haßt der Eingeborene und verdient nur ſoviel,

NARRIACES
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Die megilaniſe Hochzeit und Scheidungsſtraße

In geringer Entfernung von der kalifornischen Stadt San Diego befindet sich das mexikanische„Scheidungsparadies“ Fia Juana, das folgende, uns Europäern reichlich ungewöhnlich erschei-
nende Verkehrswerbung durchführt:
dungen in 20 Tagen. Mäßige Preise.

20 Stunden Dienst.

Keine Veröffentlichungen!“
Straße in dieser merkwürdigen Stadt mit einem der bezeichnenden Schilder,
ungen und Scheidungen gleichzeitig angeboten werden.

Hochzeiten in fünf Minuten, Schei-
Bild zeigt eine

auf dem Trau-
(Scherl-Bilderdienst-M.)

Unser

Anterhaltungsblatt
450 Dollar für eine Träne

Wie aus Stockholm berichtet wird, erregt
dort die Nachricht von einer Verſteigerung in
Los Angeles, bei der eine echte Träne von
Greta Garbo für 450 Dollar zugeſchlagen
wurLbe, lebhaftes Jntereſſe. Es entſpann ſich
freilich eine Polemik über die Eechtheit dieſer
Träne und über die Gründe, aus denen ſie
vergoſſen worden war, ob es Rührung ver
Wut geweſen iſt. Die koſtbare Träne iſt in
eine Kriſtallvaſe eingeſchloſſen, die luftleer
gemacht worden iſt. Ein leidenſchaftlicher
Statiſtiker iſt von dieſem Preis für eine

Trüne ausgegangen und hat berechnet, daß
Greta Garbo, wenn ſie auch nur wenige
Minuten am Tage weinen würde, doch noch
ſehr viel mehr gewinnen würde, als ſie jetzt
al Tilmſtar verdient.

um damit die Abgabe von 3 Gulden jährlich
an die Holländer zu zahlen.

Bambus iſt der wichtigſte „Rohſtoff“ für
die Eingeborenen. Aus Bambus und Palm-
blättern bauen ſie ſich ihre Häuſer, aus Bam-
bus fertigen ſie ihre r ihren Schmuck,
ja ſogar ihre Buſchmeſſer. Aus Bambus ſind
auch die Kochtöpfe, in denen die Knollenfrüchte
zubereitet und gekocht werden. Mit einer un-
geheuren Fertigkeit verſtehen ſie es, einen
Bambusſtamm zu ſpalten und zuſammen-
zuſetzen. Für 2,50 Gulden haben die deutſchen
Forſcher ſich von den Eingeborenen ein
Bambushaus erſtellen laſſen. Die Ein-
geborenen leben von den wildwachſenden
Früchten des Waldes. Die Feſte, die ſie in
ihren Dörfern feiern, dauern neun Nächte,
wie überhaupt die Zahl 9 im Kultleben eine
große Rolle ſpielt. Zu dieſem Tanz wird drei
ſtimmig geſungen.

Ein weiterer wertvoller Erfolg der Expe-
dition war die Entdeckung von unbekann-
ten Felsbildern in dem Macluer-Golf.
Der Golf bildet einen Einſchnitt in die Jnſel
NeuGuinea. An zehn Meter aus dem Meere
aufragenden Kalkfelſen fanden die Deutſchen
prähiſtoriſche Malereien. Es handelt ſich um
Darſtellungen von Menſchen, Tieren, Sonnen-
rädern, Mondſicheln, Ornamenten. Jn den
Felsbildern kommt immer wieder eine auch
auf afrikaniſchen Felsbildern vorgefundene
Handdarſtellung vor. Wie weit hier Be-
ziehungen feſtzuſtellen ſind, wird die ver-
gleichende Forſchung ergeben. Augenblicklich
ſind noch die reſtlichen Teilnehmer der Expe-
dition an Ort und Stelle, um die Felsbildung
genau aufzunehmen, die eine wertvolle Er
gänzung der prähiſtoriſchen Reichs-Bilder-
galerie ſind. Jn vielen Kiſten und Koffernhat die Expedition Geräte der Eingeborenen,
Kleider, Schmuck, kultiſche Gegenſtände und
ſchließlich eine Fülle von Zeichnungen und
Photographien mitgebracht, die eine wertvolle
Bereicherung des Frankfurter Völkermuſeums

bedeuten. r
R
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Unser neuer vervollfommneter
Rasieropporot in allen Preislogen
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Tombola des Lebens
Roman von Ernſt Grau.

8 (Nachdruck verboten.)
Ein Händedruck, der alles verſprach

und dann war auch dieſe letzte, loſe Verbin
dung dahingeweſen.

Thomas war es, als hätte er dieſe Worte
eben wieder gehört, als der greiſe Lehrer ihn
an jene unſelige Stunde erinnerte. Ja
er hatte ſein Verſprechen redlich gehalten, einen
Vorwurf hätte ihm niemand machen können.
Von Stund an hatte er den beiden beigeſtan-
den, ohne je nach dem eigenen Nutzen zu
fragen. Hatte Regine geholfen, das neue
Haus aufzurichten, ohne ſie fühlen zu laſſen,
daß alles faſt ausſchließlich ſein Werk war.
Sogar ſeinen liebgewordenen Führerberuf
hatte er der täglich auf ihn eindringenden

Arbeit opfern müſſen. Es war ſchwer ge
weſen, aber er tat es

Bergführer
Das Wort gab ſeinen Gedanken eine an-

dere Richtung und ſein Blick glitt hinauf auf
die hinter dem Haus aufragende Klausner-
ſpitze. Ueber acht feingliedrige Eiſentürme,
die von hier unten wie Spielzeug wirkten,

ſpannten ſich die ſtählernen Seile der neuen
Bahn, die demnächſt die Menſchen bis an die

Eisgrenze auf den Gipfel dieſer höchſten
Spitze des Salzachtales bringen ſollte.

Unverhohlener Groll lag in dem Blick des
Mannes, der dieſe Bahn für eine Untat an
dem liebgewordenen Berge, für eine Ent-

weihung der freien Gottesnatur hielt. Er
war nie ſchlecht geweſen, der Thomas. Aber
es hatte ihn doch gefreut, wie der Berg ſich
zuerſt gegen die heraufziehende Herrſchaft
der Technik gewehrt hatte, wie er unabläſſig
ſeine harten, wuchtigen Steinlawinen gegen

die aufſtrebenden Eiſentürme geſchleudert
hatte, daß die kleinen Menſchen ängſtlich und ſamer Vorname,

aufgeregt wie Ameiſen durcheinanderliefen
und immer wieder nach anderen Stellen
ſuchen mußten, um ihr eigenſinniges Vor-haben ausführen zu können. Bis es ihrer
Beharrlichkeit dann doch gelang und der be-
zwungene Rieſe trotzig ſchwieg.

Nein daran zweifelte der Thomas
jetzt nicht mehr, der Bergführer würde viel-
leicht bald die romantiſche Geſtalt vergange-
ner Zeiten ſein, an der die Menſchen auf
bequem gepolſterten Seſſeln vorbeifuhren.
Und wenn es Menſchen mit offenen, natur-
freudigen Sinnen waren, auch ſie würden
gewiß in ſtummer Ehrfurcht vor der unſag-
bar ſchönen Ausſicht dort oben in Andacht
verſunken ſtehen. Aber die Bahn würde
ihnen doch das Schönſte nehmen, ſie würden
nichts wiſſen von dem Wunder der Berge,
das ſich nur dem enthüllt, der ſich Schritt für
Schritt, Grat für Grat, den Weg hinauf er-
trotzt, über glatte, ſteile Wände und gähnende
Spalten, mit Pickel und Steigeiſen, nur ge-
tragen von der eigenen Kraft, dem eigenen
Wagemut, der eigenen zähen Ausdauer, die
immer nur den erſehnten Gipfel vor ſich ſah
und in dem Augenblick, wo dieſes Ziel er-
reicht war, alle Mühſeligkeiten des Aufſtiegs
vergeſſen hatte.Die Sonne rüſſtete ſich ſchon, die Talſohle

zu verlaſſen, als Thomas das Haus betrat,
mit einem Freudengeheul begrüßt von dem
kleinen Burſchen, der mit kindlicher Neugier
zuſah, wie die alte Gundl den ſchweren Ruck-
ſack übernahm und ſeinen Jnhalt in die
Küche hinüberſchaffte. Und Rudi ſtand nicht
umſonſt dabei. Eine kleine Naſcherei fand
ſich immer, wenn der Onkel von einem Ein-
kauf zurückkam. Darin wurde er nie ent-
täuſcht.

„Neue Gäſt' ſind inzwiſchen gekommen“,
berichtete Regine und wies ihm das Fremden-
buch. „Hier ein Fräulein Petra Lohau-
ſen aus München Petra ein ſelt

„gelt? Und ein Profeſſor

Zumbuſch aus Berlin. Er hat
dir gefragt kennſt' ihn?“Thomas nickte heiter

„Den Profeſſor? Und ob. Hab' ilfn doch
ſo manches Mal ar ehh auf denwo ſteckt er denn?“, unterbrach er ſich ſelbſt.

„Draußen ſitzt er, beim Abendmahl. Geh'
a ich ſchick dir die Gundl mit dem Eſſen

naus
Einen kurzen Augenblick hingen dabei

ihre Augen ineinander und feder von ihnen

ſchon nach

dachte an ſeine Begegnung mit dem alten
Lehrer und ſeinen wohlgemeinten Rat.
Frau Regine ſenkte zuerſt den Kopf. Sie
fühlte ſich geborgen unter dem r Blick
des Mannes und ihr war, hätten dieWorte des alten Lehrers eine Sand nieder-
gelegt, die bisher zwiſchen ihnen geſtanden
hatte. Jn dieſem Augenblick war ſie im
Innerſten bereit, ihre Hand in die ſeine zu
legen, wenn er es ſo gewollt hätte. Und er
ſelbſt fühlte dieſe Bereitſchaft wie einen war-
men, wohltuenden Strom in ſich hinüber-
gleiten.

„Regine ſagte er weich und wollte
die Hand auf ihren Scheitel legen. Doch
dann ſtockte er wieder wie vor einem unüber-
windlichen Hindernis. auf nachherſchloß er und wandte ſich ab.

Erwachend ſah ſie ihm nach.
Thomas ging durch die Gaſtſtube in den

Garten, der hinterm Haus lag und den die
Gäſte an Icbönen Tagen als Speiſeſaal bevor
zugten. Der Profeſſar ſaß gleich an der Tür,aber er war ſo mit dem Eſſen beſchäftigt, daß
er den anderen erſt bemerkte, als er ſich ihm
gegenüberſetzte.

„Ringkofler! Alter
Sie wirklich noch?“
Wiederſehensfreude.

„Warum nicht?“ gab

Bergknabe! Leben
rief er in ehrlicher

Thomas zurück undein helles Lachen lag über den braunen
Zügen. „Hab' manchmal an Sie denken
müſſen, Herr Profeſſor.“

Der nickte. Wozu ſo harte Worte!

„Ja, ja ſo iſt das“, meinte er dannlangſam und ſah dem anderen ſinnend ins
Auge. „Da ſitzt man nun ſo jahrein, jahraus
da oben in der großen. ſtaubigen Stadt mit
ihrem Lärm und Geſchrei, rackert ſich von
früh bis ſpät ab, Arbeit und immer wieder
Arbeit, die einen nicht losläßt, zerſehnt ſich
das Herz nach den Stunden, die man hier
unten verlebt hat. Und dann kommt man
doch einmal wieder, und die Berge und die
Menſchen und der treue Ringkofler und alles
iſt noch da, wie es früher geweſen iſt, als ob
man gar nicht weggeweſen wäre

„'s iſt doch manches anders geworden in
Zeit“, warf Thomas ein.

„J wo! Iſt alles genau ſo herrlich und
ſchön wie früher, nur älter iſt man geworden,
und da ſieht's dann halt anders aus, das iſt

der

alles. Aber morgen, Ringkofler, ganz früh,gehen wir beide wieder hinauf, wie da-
mals

Thomas ſchüttelte den Kopf. Hart und
verſchloſſen waren die ſonſt ſo offenen Züge.

„„Hab' den Bergſtock längſt in die Eckengeſtellt, Herr Profeſſor. Und vielleicht zur
rechten Zeit. Die Menſchen werdens bald
leichter haben, wenn nächſtens
bahn da hinauf geht

Unwillkürlich folgte der andere ſeinem
Blick hinauf zu den ſtählernen Türmen undSeilen, die ſich in der Höhe des Berges ver-
loren.

Dem Profeſſor
feindſelige Groll,

erſt die Seil-

entging dabei nicht der-
der ſich in Thomas' Augen

ſpiegelte und den er nicht zu teilen ver
mochte,

„Jch meine doch, daß der Mann viel Mut
haben muß, der ſeine Bahn gerade hier
herauf gelegt hat“, veruchte er einzulenken.
„Mut?“ gab Thomas gereizt zurück. „Ge-

hört wirklich Mut dazu, um dieſes ſchöne
Stück freier Gottesnatur zu verſchandeln?“
Der Profeſſor legte ihm beſchwichtigend

die Hand auf den Arm, Aber Ringkofler!
Es muß ſogar ein



t Am 13. Dezember 1762 erließ Friedrich der
auf Frrgſaſtung von Franz Balthaſar

Schönberg von Brenckenhoff aus Deſſau ein
Dekret, nach dem dieſer aus ganz Deutſchland An

er ins Land ziehen ſollte. Damit ſetzte. die
Tätigkeit jenes Mannes ein, die ſich am ſtärkſten
in Beſiedlung des Netzebruches
ausgewirkt hat, die nun ihren A i nahm.

Friedrich verhandelte. mit dem Deſſauer
Kammerdirektor von Brehckenhoff ſchon ſeit dem
Friedensſchluß mit den Ruſſen. Er hatte ihn bei
ElbWaſſerbauten, bei Pferde- und Getreide
lieferungen, und beſonders bei der umſichtigen
Heeresverſorgung vor der Torgauer Schlacht kennen
und ſchätzen gelernt. Soviel galt ihm der Mann,
daß dieſer ſich e Stellung im Staat und
ſein Gehalt ſelbſt beſtimmen durfte:
er machte ſich zum Wirklichen Geheimen Ober
finanzrat mit 2000 Talern Jahreseinkommen.

Brenckenhoff hatte nur kurze t die Schulebeſucht; die be ften der ometrie und
Hydraulik kannte der öpfer großer Waſſerbauten
nur dem Namen nach. Aber er war eine Perſön
lichkeit von glänzender praktiſcher Be
8 tet von rückſichtsloſer Tatkraft und
von ſelbſtloſer Hingabe an das Gemeinwohl,
und darum blieben ſeine Schöpfungen bis in die
Gegenwart lebenskräftig. Gewiß iſt ihm nicht alles
eglückt. Die Entwäſſerung des Lebaſees in
ommern ſmißlang; die Verwaltung des Warthe-

ſtromes wurde ihm vorzeitig entzogen. Trotzdem
bleibt ſeine Leiſtung unvergeßlich.

Wenn Pommern und die Neumark durch den
Siebenjährigen Krieg verwüſtet ſich raſch er
holten, ſo war das zum Teil ſein Werk. Seine
Güter wurden für die Bauern Muſterwirtſchaften,
wo ſie den Gewinn tieferen Pflügens, den Wert
auswärtiger Pferde- und Viehraſſen, den Nutzen
winterharten zent aus Archanlſk erproben
ſahen. Noch bedeutungsooller wurden ſeine
Waſſerbauten. Der Segen des Brom-
berger Kanals (zwiſchen Bromberg und
Nakel in unſerer ehemaligen Provinz Poſen)
kündet bis heute von dem Scharfblick ſeines Er
bauers. Die Peene und die Jhna in Pommern
wurden reguliert. Auf Uſedom gewann Brencken-
hoff 6134, am Maduſee 14 333 Morgen Neuland.
Und ganz grotzüoi war die Trockenlegung des
Warthe- und vor allem des Netzebruches.
Noch 1762 war das Netzebruch ein wüſtes
Sumpf- und Moorgebiet, von unzähligen Fluß-
armen durchſchnitten, mit Schilf, Rohr, Eiben-
bäumen und Gebüſch bewachſen, ein radies für
das Wild, für den Jäger, aber ohne jeden Nutzen
für den Bauern, der nur manchmal im Winter
bei Vereiſung hier harte Streu für das Vieh
ſchneiden konnte. Nun wurde fünf Jahre hindurch
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Ein x uturpionier der Ostmark
Brenckenhoff begann ſeine Arbeit vor 175 Jahren. Bromberger Kanal. Kultivierung des Netzebruchs.

die Netze liert und eingedämmt; wurden
Schleuſen, Brücken, an wurden auf
dem gerodeten Boden Tauſende von Neu
ſiedlern angeſetzt, Rückwanderer aus Polen,
Bauern aus Mecklenburg, aus der Pfalz, aus
Franken, aus Schwaben.

Jm s des ganzen Werkes aber lagdas en Drieſen: beim Ende des Sieben
jährigen Krieges ein kümmerlicher Flecken von 900
Einwohnern. Brenckenhoff ſorgte zunächſt für
Wirtſchaftsbelebung. Er veranlaßte einen Groß-
kaufmann aus n mit 100000 Talern Ver-
mögen, ſich hier niederzulaſſen; bis nach Schweden
und nach dem Schwarzen Meer hin trieb dieſer
Mann e Dann wurde ein neuer Stadtteil
in Drieſen angelegt die Neuſtadt und
mit deutſchen Tuchmachern aus Polen in
der Hauptſache beſiedelt. Tatkräftig half der große
Wirtſchaftsführer ihnen beim Abſatz ihrer Waren;
Fürſt Ghika in Beſſarabien trug Drieſener Tuche.
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Hinzu kam dann die wirt Auswirkungder umliegenden neuen e die Ein
wohneßg Drieſens bis zum Tode Brenckenhoffs
von bis auf 2000. Jnsgeſamt wurden
Netzebruch 62 171 Morgen Kulturland ne
und an 4000 Menſchen darauf angeſiedelt.

Ein Gemälde Brenckenhoffs ſteht im Rei
dankhaus in Schneidemühl, ein Denkmal von i
auf dem Marktplatz zu Drieſen. Aber beſſer als
alles halten die Erinnerungen an r wach, die
von i gegründeten Bauerndörfer, von
denen manche ſeinen Namen tragen: öneberg,
Franzthal, Brenckenhoffswalde.

Hinter den Werken des Beamten jedoch
hell und groß das Bild Friedrichs II., ihn be
rief und der noch vor Kriegsende, am 13. Dez.
1762, energiſch an die Ausmerzung der ſchweren
Kriegsſchäden dachte, auch hier der unvergeßliche
Führer ſeines Volkes, der große König.

Market- unc Versorgungs lage
in der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt.

Der Getreidemarkt hat ſich in der
1. Dezemberwoche noch nicht beleben können.
Das Wetter war noch froſtfrei und geſtattete
Beſtellungsarbeiten. Trotz der 'ab 1. Dezbr.
1937 eingetretenen Zuſchläge zum Roggen-
preiſe wurden noch keine weſentlich ver-
größerten Mengen an o ger angeliefert.
Nachdem jedoch nunmehr Froſt eingetreten
iſt, dürfte in Bälde eine Anderung zu er-
warten ſein, Weizen ſtand aus zweiter Hand
noch reichlicher zur Verfügung, ſo daß die
Mühlen ſich genügend verſorgen konnten.
Futtergetreide iſt auch weiterhin nur ſelten
zu haben. Braugerſte wird immer noch gern
gekauft, jedoch nur hochwertige Qualitäten.
Der Bedarf an eiweiß- und zuckerhaltigen
Futtermitteln iſt durch Zuteilung ge-deckt. Geſucht werden jedoch vollwertige
Zuckerſchnitzel. Auch Kleie wurde über die
Kreisbauernſchaften verteilt. Fiſchmehl
bleibt gefragt. Auf dem Mehlmarkt
macht ſich das Weihnachtsfeſt durch ſtarke
Nachfrage nach Weizenmehl und helleren
Typen geltend. Auch Roggenmehl war ge-
nügend zu haben. Am Rauhfuttermarkt hat
p. beſonders die Kaufluſt nach Heu er-

alten.
Dadurch, daß die Witterung für Ver-

ladungen immer noch günſtig war, beſtand
auch weiterhin am Kartoffelmarkt
großes ÜUberangebot an Speiſekartoffeln.

Bbeufsche Dome läuten
Das Weihnachtsprogramm des Reichsſenders Leipzig.

Der Reichsſender Leipzig iſt bemüht,
ſeinen Hörern am Heiligen Abend und während
der beiden a t tag ein recht viel
ſeitiges Programm zu bieten. Die Reihe ſeiner
Weihnachtsdarbietungen beginnt am 24. Dez.
14 Uhr, mit Weihnachtsmuſik auf Schallplatten,
Der Nachmittag iſt den Kindern vorbehalten;
um 15.30 Uhr erzählt Ada Mahr das Märchen
vom buckligen Tännlein; um den Kindern die
lange Zeit der Erwartung zu kürzen, tun ſich
Jſſe Obrig mit ihren Spielkameraden, BerndPoieß und eine Rundfunkſpielſchar zuſammen
und vertreiben die Zeit von 17 bis 18 Uhr mit
Spielen, Singen und Erzählen. Um 18 Uhr
wird die Weihnacht eingeblaſen, um 18.30 Uhr
ſingt der omanerchor weihnachtlicheLieder. Der Dresdener Kreuzchor iſt
in dem folgenden Konzert „Muſik am Weih-
nachtsabend“ zu hören, das durch die zum
ſchönen Brauch gewordene Weihnachts
anſprache des Stellvertreters des
Fürers unterbrochen wird. Um 21 Uhr folgt
die Sendung: Deutſche Dome läutendie heilige Racht ein“, die ebenfalls ſeit
Jahren ſchon zum feſten Beſtand der weihnacht-
lichen Sende Je Den Abſchluß der

um Heiligen Abend bilden zwei
muſikaliſche rbietungen: um 22 Uhr ziehen
die Geſchenke in muſikaliſcher Charakteriſierung
zur Parade auf, und um 23 Uhr verheißt eine
vom Deutſchlandſender übernommene Dar-
bietung mit Barabas von Géczy und Herbert
Jäger: „Heut' ſoll niemand einſam ſein!“

ſehr ſchweres Stück Arbeit geweſen ſein,
mein' ich. Die Klausnerſpitze war immer
hart

Thomas lachte verärgert auf. „Daß grad'
Sie ſich darüber freuen würden, wenn man
aus der Klausnerſpitze einen Ausſichtsturm
macht, hätt' ich am wenigſten gedacht.“

h verſteh' Sie ſchon, Ringkofler.
Früher hätte ich wahrſcheinlich ganz genau
ſo gedacht. Aber nun denken Sie doch einmal
nicht nur an ſich, denken Sie auch einmal an
all die vielen anderen

Thomas ließ ihn, gar nicht ausſprechen.
„Natürlich! Jch ſeh' ſie ſchon alle vor mir,
wie ſie mit ihren Salonſchuhen da oben
herumſtolzieren werden und Anſichtskarten
ſchreiben mit ſchönſten Grüßen von der
Klausnerſpitze

Zumbuſch ſah mit Vergnügen, wie der
andere ſich in ſeiner Liebe zum Heimatboden
immer mehr gegen den Eindringling erboſte.

„So etwas gibt es auch, gewiß, Ringkofler.
Aber an die denke ich im Augenblick weni-
ger.“ Er lachte behaglich. „Doch nun ſehen
Sie mich einmal an

Thomas wandte ſich ihm erſtaunt zu.
„Jch denke, Sie wollen morgen in der

Früh' ſelbſt hinauf auf den Klausner?“

„Morgen früh ſtimmt ſchon. Jch trau:
es mir noch zu. Wenigſtens heute und mor-
gen noch. Aber übermorgen wer weiß
Wir alle, die wir unſere Berge lieben, kom-
men doch auch einmal in die Jahre, wo der
Körper eben nicht mehr mitmachen will und
kann, und die Sinne da allein hinauffliegen
müſſen, Sollen wir dann verzichten und nur
mit heißem Herzen hinaufſchauen dürfen?
Jch glaube, da wird ſich manch einer von

uns alten Knaben freuen, wenn ihn die Bahn
hinaufträgt und er da oben noch einmal all
die ſchönen Stunden einer beſſeren Jugend
nacherleben darf. Wird Jhnen auch ſchon

Der erſte Weihnachtsfeiertag ſetzt mit weih-
nachtlicher Orgelmuſikt ein; ein „Dank an
die ütter“ iſt eine Dichtung von Hans
Baumann, die um 9 Uhr geſendet wird. Um
11.30 Uhr folgt eine weihnachtliche Kantate:
„Laßt uns ein Licht anzünden!“ Nach dem

orellenquintett von Franz Schubert (15.20)
oll der heitere Sonnta nggmittas „Vom Hun-
dertſten ins Tauſendſte“ iget in der feſtlichen
ſag der Darbietungen finden Ab 17.50 Uhr
ührt uns eine e m auf eine „Weih-

nachtliche e in die Vergangenheit“ Um
19 Uhr z53 r Reichsſender eippig ſeinen
großen Wagner Zyklus mit der Aufführung
der romantiſchen Oper „Tannhäuſer“ fort.

Aus der Reihe der Sendungen am zweiten
Fer ſind hervorzuheben ein Morgenſtänd-

n, das Jungen und Mädel einer Rundfunk
pielſchar den Müttern darbringen Die Sen-
ung „Das Leben wacht“ vereinigt di und

Geſänge um Winter und Weihnachten s be
liebte Struwelpeterbuch erſteht als Sen-
dung. Danach windet Kurt R. Neubert einige
heitere Szenen um die Frage: „Was haben Sie
bekommen?“ Um 17 Uhr erfreut leichte F
muſik. Die Sendung: „Die Zeit, die iſt ſo
freudenreich“ vereinigt die ſchönſten Weihnachts
lieder. Die Reihe der feſtlichen Darbietungen
ſchließt ab mit den von Karl Erb geſungenen
Schubert-Liedern (19 10 Uhr) und dem „Dres-
dener Kaleidoſkop“, einem bunten muſikaliſchen
Farbenſpiel.

noch ſo gehen und deshalb ſollten Sie's auch
einmal von der Seite anſehen, Ringkofler.“

Thomas wurde nachdenklicher. So ganz
Unrecht hat er vielleicht nicht, dachte er, als
der andere ſchwieg. Aber er ſagte nichts.
Die Bahn hatte ihm vom erſten Tage an nichr
gefallen. So leicht und ſchnell war er fetzt
doch nicht zu überzeugen.

Sein Blick glitt hinüber zu den anderen
Tiſchen, von denen lebhaftes Stimmengewirr
und Gläſerklingen herüberkam. Nicht weit
von ihm ſaß an ihrem Tiſch allein ein junges,
ſchlankes Mädel, die blonden Haare zu
einem leichten Knoten im Nacken aufgeſteckt.
Der neue Gaſt, dachte er. Petra hieß ſie
wirklich ein ſeltener Name. Doch er paßte
zu ihr ein biſſel eigen ſah ſie ſchon aus
aber blitzſauber könnte einem ſchon ge
fallen. Und wie andächtig ſie hinaufſah zu den
glitzernden Firnen, die in den letzten Strahlen
der untergehenden Sonne noch einmal in
ſtolzer Pracht aufleuchteten, während die
Schatten aus dem Tal immer höher an den
Bergwänden hinaufkrochen und die erſten
leichten Nebel aus den Gründen aufſt'egen.
Jn wenigen Minuten würden die Schnee-
gipfel in glühendem Rot aufflammen, ein
letzter Gruß des ſcheidenden Tages, und die
Nacht zog herauf mit ihrer ſammetnen
Stille.

Sah faſt aus, als ob ſie ihn beſſer verſtehen
würde als der alte Weggenoſſ' hier, dachte
Thomas. Schad' nur, daß ſie

„Alſo Ringkofler“, unterbrach ihn der
Profeſſor in ſeinen Gedanken. „Dann bleibt's
bei morgen früh. Um fünf Uhr denke ich

Aber Thomas behrte ab. „'s geht wirklich
nicht, Herr Profeſſor, ſo gern ich auch möcht'.
Aber wir haben das Haus voller Gäſt', und
ſeit der Sendlinger hin iſt, ruht alles auf
mir. 's hat ſich viel verändert hier unten in
den letzten Jahren
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Demgegenüber lag Nachfrage z gar nicht
evor, da ſich die rbraucher und Verteiler

genügend eingedeckt haben. Bei Futterkar-
toffeln wurden nur noch geringe Umſätze
getätigt. Für ſtärkereiche Kartoffeln ſind
einige Fabriken wieder aufnahmefähig ge
worden, und für ſpätere Lieferung liegt bei
den meiſten Fabriken noch großer Bedarf
vor. Falls von einheimiſchen Erzeugern
nicht noch genügend Neuangebote kommen
ſollten, werden Ladungen aus anderen Lan-
desteilen herangezogen werden müſſen. Zur
Lieferung im Srüphafr wurden kleinere
Mengen Pflanzkartoffeln umgeſetzt. Dabei
ſcheint die Nachfrage nach ſtärkereichen
Sorten lebhafter als früher zu werden.

Auf den Gemüſemärkten herrſchte
wie ſchon in den letzten Wochen winterliche
Ruhe. Kopfkohlſorten fanden meiſt nur
ſchleppend Aufnahme. Nur für Rotkohl er
höhte ſich die Kaufluſt. Auch Grünkohl
wurde beſſer gekauft. während der Abſatz
von Roſenkohl zu wünſchen übrig ließ.
Blumenkohl hieſiger Erzeugung ließ ſtark
nach, ſowohl inbezug auf Menge wie auf
Qualität. Dafür kommt jetzt italieniſcher
Blumenkohl an den Markt. Möhren und
Meerrettich fanden nach wie vor wenig Be
achtung. Zwiebeln waren nicht übermäßig,
aber ausreichend angeliefert.

Auf den Obſt märkten haben die Zu-
fuhren an Wirtſchaftsäpfeln einheimiſcher
und württembergiſcher Erzeugung nachge
laſſen. Dieſe und auch Tafeläpfel wurden
flott umgeſetzt. Birnen waren nur knapp
angeboten. Die Zufuhren an Zitronen
waren reichlich, an Apfelſinen aber noch ge-
ring.Sie wenigen Eier, die iegt von unſe-
ren Hühnern gelegt werden, bleiben meiſt
auf dem Lande. Die Verſorgung der Märkte
mit Eiern erfolgte daher faſt ausſchließlich
durch Kühlhauseier. Die Anlieferungen
waren ſehr reichlich, ſo daß der Bedarf wohl
überall gedeckt werden konnte.

Auf dem Gebiete der Milchwirt-
e att ergaben ſich keine weſentlichen
Inderungg e der vorigen Berichts-
woche. dilchanlieferung und Trinkmilch-
verbrauch ſtiegen um Prozent. Der höhere
Fettgehalt der an die Molkereien gelieferten
Milch bewirkte eine geringfügige Erhöhung
der r Die beginnende Weih-nachsbäckerei macht ſich in einem ſtarken Be-
darf an Milch und Butter geltend. Eine Er-
leichterung erfuhr der Markt durch Haus
ſchlachtungen, vor allem auf dem Lande.
Außerdem wurden größere Schmalzmengen
zur Verfügung geſtellt. Das Käſegeſchäft
und der Abſatz an Speiſequarg geht nach
wie vor ſehr rege.

Der Schlachtviehmarkt Hallewar am 7. Dezember beliefert mit 27 (32)
Ochſen, 51 (66) Bullen 151 (141) Kühen, 58
(31) Färſen, zuſammen mit 287 (270) Rin
dern. Zum Teil wurden gute Stallmaſt-
tiere aufgetrieben. Der Durchſchnitt aber
blieb unter mittel. Zu Vormarktpreiſen
wurde allen Käufergruppen ein Kontingent
von 100 (82) v. H. zugeteilt. Auf den Kälber-
märkten wurden 372 (351) Tiere gezählt,

Zumbuſch wurde ärgerlich. „Machen Sie
doch keine ſchlechten Witze, Ringkofler! Sie
werden Jhren alten Freund doch nicht ſo ein-
fach aufſitzen laſſen

Doch Thomas blieb feſt. „Jch käm ſchon
gern mit, Herr Profeſſor. Bin ja ſcit Jahr
und Tag nicht heroben geweſen. Aber die
Arbeit leid'ts nicht. Jch werd' Jhnen den
Wyſſater Franz beſtellen. Der wird Sie ge-
wiß ebenſo gut hinaufführen wie ich. Kennt
den Berg wie ſeine Taſchen. der Franzl.“

Der Profeſſor ſah verdroſſen vor ſich hin.
Da hatte man ſich nun gefreut, und nun
„Es wundert mich nur, daß Sie nicht ſchon
längſt Adlerwirt geworden ſind

Thomas hörte in der Worten wohl den
Unterton von Mißmut über die Enttäuſchung.
Doch er zuckte nur die Achſeln,

„Hätt' vielleicht auch längſt ſein können,
Herr Profeſſor möglich aber es iſt
ein eigen Ding um das Menſchenherz“, ſagte
er langſam und ſein Blick wanderte unwill-
kürlich hinüber zu dem blonden Mädchen,
an ſich eben anſchickte, den Garten zu ver-
aſſen.

Thomas erhob ſich. „Nichts für ungut,
wenn ich jetzt geh', Herr Profeſſor. Und dem
Franzl ſag' ich Beſcheid, daß er um fünf be
reit ſteht, gelt

Kurz nach Petra trat er ins Haus.
„Fräulein Lohauſen?“ fragte er.
Sie wandte ſich verwundert um. „Sie

kennen mich?“ gab ſie die Frage zurück.
Er lachte. Das feſte, weiße Gebiß blitzte.

„Aus dem Gäſtebuch. Jch bin nämlich der
3verrnSteltvertret. r. Ringkofler heiß
ich.“

„Ach ſooo
Sie ſtimmte heiter in ſein Lachen ein.
„Und es gefällt Jhnen hier im Hauſe?“

forſchte er weiter.

deren Beſchaffenheit, wie in der Vorwoche,
nur mittelmäßig war, die aber trotzdem
ſchnell umgeſetzt wurden. An Schafen und
Hammeln ſtanden 238 (209) Stück zur Ver-
fügung, deren reſtloſe Abnahme bei mittle-
rem Marktverlauf zu Vormarktpreiſen er-
folgte. Schließlich waren 1163 (1117) Schweine
in befriedigender Qualität aufgetrieben, die
an die Bezugsberechtigten bei einem Kon
S von 72 (70) v. H. verteilt
wurden.

Das neue Buch

„Die ungebärdige Durchlaucht.“
Ein Roman um den Alten Deſſauer. Kartoniert

v in gen 3,80 M. Verlag Walther

Fyſt ſagenhaft iſt im Volksmund die Geſtalt
des Alten Deſſauers geworden, des Schöpfers und
Organiſators des preußiſchen Heeres. Jn vielen
Anekdoten leben der Alte Deſſauer und ſeine
Annelieſe noch heute im Volke weiter. Der
Chroniſt der Stadt Deſſau. Bernhard Heeſe,
war der Berufene, einen hiſtoriſchen Roman, ge

auf geſchichtliche Tatſachen. aus dem Leben
es Alten Deſſauers zu ſchreiben. Die Handlung

S ſtraff aufgebaut und von Seite zu Seite an
n 3 ſteigend. Sie zeigt pep ürſten Leo-

old nicht als „alten“ Deſſauer, ſondern in der
ollkraft ſeiner Jahre (1723--1732) in

ſeiner ungeſtümen Weiſe, die jedes Hindernis
niederwarf. aber auch in ſeinen milden Herzens-
regungen, die namentlich im Familienleben her
vortraten: die tiefe Verehrung für ſeine Anne
lieſe, und ſeine beſondere Liebe für ſeine Lieb-
lingstochter Luiſe.

Vor allem zieht ſich durch das ganze Buch ein
kerniger Humor und, was bisher in der Literatur
fort ein Charakterbild der Annelieſe, der

pothekerstochter die zu einer vorbildlichen
Fürſtin wurde. Eine doppelte Liebesgeſchichte
mit ringen und Wirrungen fügt ſich zwanglos
in die Handlung ein und ſtellt neben das Schloß
das Bürgerhaus

Für uns Merſeburger in Stadt und Land er
hält das Buch dadurch noch einen beſonderen
Reis, daß die Handlung zum Teil in Merſeburg
ſpielt.

Dichtung u's Lebensmacht

„Deutſche Dichtung ſeit 100 Jahren.“
Von Johannes Bee r. 250 Seiten mit 24 Dichter-

bildniſſen, 5 doppelſeitigen Überſichtstafeln und
einem Sachweiſer mit Lebenslauf und Werken
von 250 Dichtern. Franckh'ſche Verlagshand-
lung, Stuttgart. Jn Leinen gebunden 6 M.
Dies Buch handelt von der deutſchen Dich

tung als einer Lebensmacht in unſerem
Volke: es will erwachſen aus dem ſtändigen Um
gang mit der Dichtung, für dieſe Lebensmacht
Zeugnis ablegen. Dies Buch iſt keine Lite-
raturgeſchichte, im landläufigen Sinne esſpricht nur von der Dichtung die in unſerer za
lebenskräftig iſt; es will nicht, im Sinne lite-
raturgeſchichtlicher Forſchung, eine Darſtellung
der Entwicklung deutſcher Litergtur ſeit
Goethes Tod ſein. Es ſtellt die ar inden Lebensraum des deutſchen Volkes, deshalb
ſteht als herrſchendes Ausdrucksmittel der Dich-
tung die Erzählung voran, die ungwie ſie „Das deutſche Volk in der Geſchichte
„Das deutſche Volk in ſeinen Stämmen und Land
ſchaften „Den deutſchen Menſchen in ſeinem
Lebens gang (ſo die Hauptüberſchriften) zeigt.
bei T aguſpiel und das Gedicht werden beſonders
ehande

Dies Buch iſt kein Nachſchlagewerk,
es will geleſen werden. (Der ausführ-
liche Sachweiſer und die Uberſichtstafeln erſetzen
alle biographiſchen und pPbliogrgpbilhen Daten,
die im Text abſichtlich fortgelaſſen ſind.) Dies
Buch will nicht ſtatt der Dichtung geleſen werden,
ſondern nur an die Dichtung ſelbſt heran
führen. Es wendet ſich an den jungen deutſchen
Menſchen, ſei er jung an Jahren oder jung im
Herzen. Wer einen Führer zur Dichtung der
Gegenwart und der jüngſten Vergangenheit ſucht,
wird in Beers Buch einen Ratgeber finden, dem
er ſich anvertrauen kann

(Verantw. Wilhelm Steinbrecher.)

Zahl der Rundfunkanlagen am 1. Dezember.
Die Geſamtzahl der Rundfunkanlagen im Deut-
ſchen Reich betrug am 1. Dezember 1937 8 795 967
gegenüber 8 595 121 am 1. November Jm Laufe
des Monats November iſt mithin eine Zunahme
von 200 846 Teilnehmern (2,3 v. H.) eingetreten.
Unter der Geſamtzahl am 1. Dezember befanden
ſich 556 095 gebührenfreie Empfangsanlagen,

„Sehr. Für einen Berggaſthof iſt's eigent
lich ſchon zu gut hier.“

Er freute ſich über ihr Lob. „Jawenn nächſtens die vornehmen Gäſt' kommen,
die mit der neuen Bahn hinauffahren
werden

Sie antwortete nicht. Ein leichter Schat-
ten von Unmut flog über das feine Geſicht.

„Haben Sie ſchon beſtimmt, wann Sie
morgen früh geweckt werden wollen nahm
er nach einer kurzen Pauſe ſeine Fragen
wiede auf.

„Aber nein. Das hat auch gar keine
Eile.“ Sie lachte wieder. Wie beſorgt doch
die Menſchen hier um einen waren! Aber es
tat wohl.

„Jch dacht' nur, daß daß Sie vielleicht
hinauf wollten

„Ja das will ich auch. Aber nicht
gleich am erſten Tage. Morgen will ich mich
erſt noch hier unten ein wenig umſehen.“

Sie hatten unter dieſen Worten die Gaſt-
ſtube durchſchritten und traten nun in öden
Vorraum hinaus, von dem eine Treppe zu
den Zimmern der Fremden führte.

„Thomas rief Regine von draußen.
„Wünſch' eine angenehme Nacht, Fräu-

lein
(Fortſetzung folgt.

Gerhart Hauptmann in Wien. Gerhart
Hauptmann, der in Wien am Dienstag Gaſt
des Botſchafters von Papen war, wohnte
abends im Burgtheater der Aufführung ſei-
nes Märchenſpiels „Die verſunkene Glocke“
bei. Die Uraufführung ſeines neueſten Werkes
„Ulrich von Liechtenſtein“ ſoll, wenn möglich,
im Frühjahr gleichzeitig am Staatlichen Schau-
ſpielhaus in Berlin und am Wiener Burn
theater ſtattfinden.
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Bruves lemes Mädchen!

Eine Achtjährige rettet ihr
Schweſterchen.

Köthen. Die Eheleute Jungmannin Plötz waren am Morgen zur ueit Gcwangen.

In der Stube hatte die Frau Wäſche zum Trock
nen aufgehängt. Die Wäſche fing am nahen Ofen
Feuer. Darüber erwachte das einjährige Kind, das
in der Stube ſchlief, und fing an zu ſchreien. Nun
wurde auch das achtjährige wach,
das im Nebenzimmer ſchlief. Als die Achtjährige
die Stubentür aufmachte, ſchlugen ihr die Flammen
entgegen. Das Kind lief durch die Flammen
und rettete das einjährige Schweſterch e u. Danach kehrte es in die Siure urück, wo
die Türfüllung bereits Feuer gefangen hatte. Das

Kind ſchlug die Flammen aus und löſchte den
Brand. Es hat durch ſeine Beherztheit das
Schweſterchen vor dem Flammentod gerettet und
vielleicht auch ein Großfeuer verhütet.

Ein Brandhaus wird gebauk.

Nordhauſen. Die hieſige Kreisgruppe desReichs-Luftſchutzbundes wird ein Brau er
richten. Es ſoll ein maſſiver mehrſtöckiger Bau
werden. Da in abſehbarer Zeit auch hier die Aus
gabe der neuen Volksgasmaske erfolgen ſoll, wird
in dem Brandhaus auch ein Maskenprüfraum ein

gerichtet. Hauptbeſtimmung des Brandhauſes wird
es ſein, die Selbſtſchutzkräfte praktiſch bei Bränden
in dieſem Hauſe zu üben.

Eim unbeleuchtetes Geipann
verurſacht ein Verkehrsunglück.

Torgau. Bei Graditz verunglückte abends
ein Kraftwagen, der ſich auf der Fahrt nach
Torgau befand. Vor dem Kraftwagen t
plötzlich ein unbeleuchtetes Geſpann auf m
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, wollte der
Lenker des Wagens ſcharf links überholen. Jn
dieſem Augenblick ſah er auf der linken Straßen
ſeite zwei Radfahrer, die vorher durch das un
beleuchtete Geſpann verdeckt waren. Der Kraft
wagen wurde ſtark gebremſt, rutſchte aber infolge
der Schneeglätte nach links aus. Er erfaßte die
beiden vorſchriftsmäßig hintereinanderfahrenden
Radfahrer mit dem linken Kotflügel und ſchleu
derte ſie in den Graben. Beide mußten ins
m gebracht werden.r Kraftwagen, der gegen einen Baum
ſchleuderte, wurde ſtark beſchädigt, die Jnſaſſen
kamen mit Prellungen davon. Die Schuld an
dem Unfall trifft allein den Beſitzer des Ge
ſpannes, das unbeleuchtet auf der ſehr
verkehrsreichen Straße fuhr.

Ein unſanfter Nuck.
f Delitzſch. Auf dem Bahnhof Rackwitz ſtieß

eine Dieſellokomotive gegen den letzten Wagen des
e es Leipzig Zerbſt. Jn den Äbteilen
erlitten fünf Perſonen leichte Hautabſchürfungen
und Prellungen durch aus den Gepäcknetzen
fallende Koffer.

Ein neuer Schwincliſertriecke
Falſcher Polizeibeamter plünderte eine Wohnung aus.

f Leipzig. Vor einigen Tagen erſchien in
einer auswärtigen Wohnung ein Mann in voller
Polizeiuniform und forderte die Wohnungs-
inhaberin auf, ſich ſofort zum m zu
begeben, ihr Mann ſei wegen Depiſen-
vergehens in Haft genommen worden, und
ſie ſolle vernommen werden.

Beim Verlaſſen der Wohnung nahm er ihr
den Wohnungsſchlüſſel mit dem Bemerken ab, er
müſſe einen Kollegen holen und eine Durch-
ſuchung der Wohnung vornehmen. Als die Frau
vom Gericht zurückham, wo ſich alle Behauptun

gen des angeblichen Polizeibeamten als Schwindel
herausgeſtellt hatten, fand ſie in der Wohnung
alle Behältniſſe mit Gewalt geöfſnet
vor. Entwendet waren große Mengen Kleidungs-
ſtücke, Wäſche, ein Geldbetrag von 100 Mark und
anderes mehr.

Der falſche Poliziſt iſt etwa 38 Jahre alt,
1,72 Meter groß, ſchlank, hat auffallend blaſſes
Geſicht, mittelblondes Haar und trug Brille mit
Nickel- oder Silbereinfaſſung. Vor ihm wird
nachdrücklich gewarnt, da mit ſeinem Auftreten
auch in anderen Städten gerechnet werden muß.

Er war volf zurechnungsfähig
Fünf Jahre Zuchthaus

Nordhauſen. Das Schwurgericht verurteilte
wach mehrtägiger Verhandlung den Sangerhäuſer
Arzt Dr. Haaſe dygen fortgeſetzter gewerbs-
mäßiger Abtreibung zu einer Zuchthaus-
ſtrafe von fünf Jahren unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von ſechs
Jahren. Die Ausübung des ärztlichen Berufes
wurde ihm auf fünf Jahre unterſagt. Dvei
Monate der Unterſuchungshaft werden auf die
Strafe angerechnet.

Die Sachverſtändigen, die auf Antrag der Ver
teidigung den Angeklagten auf ſeinen Geiſtes

tand unterſucht hatten, erklärten in mehr-den Darlegungen, daß Anhaltspunkte für das
Vorliegen geiſtiger Störungen nicht gegeben
ſeien. An der Zurechnungsfähigkeit Dr. Haaſes
ſei nicht zu zweifeln. Der Vater des An-
geklagten ſei zwar leicht erregbar geweſen, doch ſei,
wie insbeſondere der Oberarzt der Jenger Nerven
klinik, Dr. Lemke, feſtſtellte, von einer erblichen
Belaſtung keine Rede. Wenn auch Dr. Haaſe in
den letzten Jahren in ſeiner großen Praxis und in
ſeinen vielen Ehrenämtern ſehr ſchwer habe arbeiten
müſſen, ſo ſei doch von einem nervöſen Zuſammen-

unter einer Affekthandlung nicht die Rede.
Aus dem Gutachten des Sangerhäuſer Amtsarztes
Dr Frieſe iſt zu erwähnen, daß Haaſe allgemein
als anſtändiger und beliebter Charakter gegolten
habe, der immer gutmütig und hilfsbereit ge-
weſen ſei.

Das Plädoyer des Staatsanwalts, erklärte die
vollendete Abtreibung in acht Fällen für erwieſen.
Die Beweisaufnahme habe auch ergeben, daß der
Angeklagte ſich eine ſtändige Einnahmequelle aus
dieſen ſtrafbaren Handlungen geſchaffen habe.
Straferſchwerend falle ins Gewicht, daß der An
geklagte ſich ſo ſchwer gegen das Geſetz verging,

für den Arzt Dr. Haaſe.
obwohl er ſelbſt in der Offentlichkeit den Kampf
gegen die Abtreibung führte.

Die Verteidiger plädierten auf Freiſprechung,
weil der Jndizienbeweis nicht lückenlos geglückt
ſei Insbeſondere widerſprachen ſie der Auffaſſung
der Anklage, daß für Haaſe ein wirtſchaftliches
Intereſſe der Bewegggrund für ſeine verbrecheriſche
Hardlungsweiſe hätte ſein können.

Er kommt ins Gefängnis

weil er eine Krebskranke zu Tode kurierke.
Sangerhauſen. Wegen fahrläſſiger Tötung

hatte ſich der Heilpraktiker H. aus Uftrungen vor
der Großen Strafkammer Nordhauſen zu ver-
antworten. Er hatte vor einiger Zeit eine Frau
behandelt, die an Bruſtkrebs erkrankt war
und ſich auf keinen Fall operieren laſſen wollte.
H., dem die Frau blindlings Vertrauen ſchenkte,
behandelte ſie mit ſeinem Heilmittel und ſetzte
die Behandlung auch dann noch fort, als die
Krankheit immer ſchlimmer wurde Schließ-
lich brachten die Angehörigen die Leidende ins
Krankenhaus, aber es war bereits zu ſpär!
Nach kurzer Zeit ſtarb die Schwerkranke.

Einer der vier Sachverſtändigen, der Leiter der
Reichsſtelle für Krebsbekämpfung Prof. Auler,
Berlin, betonte in ſeinem Gutachten, daß der
Krebs heute bei rechtzeitiger Behandlung un
bedingt heilbar ſei. Die Verhandlung er
gab, daß das Wiſſen des Angeklagten nicht die
mindeſten Vorausſetzungen für eine Diagnoſe
ſtellung erfüllte. Er wurde zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der Schrankenwärter tot

Zweifaches Anutounglück am Bahnübergang.
Bad Suderode. Am Donnerstag durch-brach auf einem Uberweg der Bahnſtrege

Froſe-- Quedlinburg ein aus Bad Suderode
kommender Kraftwagen des Quedlinburger
Milchhofes kurz vor der Durchfahrt des
Triebwagens 3324 Ballenſtedt- Quedlinburg
die geſchloſſene Schranke. Der Kraftwagen-
führer blieb unverletzt und fuhr mit dem
ſtark beſchädigten Wagen nach Quedlinburg
weiter. Ein anderer, ebenfalls aus Suderode
kommender Kraftwagen der Domäne Radis-
leben fuhr kurz darauf auf die nieder-
gebrochenen Schrankenbäume auf und wurde
von dem in dieſem Augenblick nahenden
Gegen Triebwagen Quedlinburg Aſchers-
leben erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Der Kraftwagenfahrer konnte ſich im letzten
Augenblick noch durch Abſpringen retten.

Auf noch nicht geklärte Weiſe büßte der
54 Jahre alte verheiratete Schrankenwärter
Auguſt Nebe aus Rieder das Leben ein.
Er wurde etwa 30 Meter von der Schranke
entfernt neben dem Gleiſe in Richtung
Quedlinburg tot aufgefunden.

Für 27 Pfennig.
Die Stadt kauft ein „Grundſtück“.

F Wittenberg. Der kleinſte Grundſtückskauf, der
von der Stadtgemeinde Wittenberg jemals ab-
geſchloſſen wurde, iſt in dieſen Tagen gemacht
worden. Es handelt ſich um ein Grundſtück von
der Größe eines Quadratmeters, für das
die Stadtverwaltung 27 Reichspfennige zahlte! Die
Ratsherren ſtimmten wenn auch unter all-
gemeiner Heiterkeit dieſem Grundſtückskauf zu.

Nächtliches Feuer.
Der Wächter war auf dem Poſten.

Wittenberg. Durch die Aufmerkſamkeit eines
Wächters konnte ein Brand in der Maſchinenfabrik
Wetzig rechtzeitig entdeckt werden. Jn der Malerei
der Fabrik war eine Werkbank, die ſtark mit Farbe
getränkt war, durch Selbſtentzündung in Brand
geraten. Die Feuerwehr konnte in einſtündiger
Arbeit den Brand löſchen.

Die Blinden helfen mit
Mitarbeit der Provinzial Blindenanſtalt am W W.

F Halle. Auch in dieſem Winter ſtellt ſich die
Jugend und die Gefolgſchaft der Provinzial
Blindenanſtalt wieder in den Dienſt des WHW.
Als Auftakt wurde ein Kameradſchaftsabend ver
anſtaltet, der im Zeichen des WHW. ſtand. Er
zeigte in alle ſeinen Darbietungen die Kamerad-
ſchaft der Blindenanſtalt in beſtem Lichte. Es
konnten 153,44 M. an die Kreisleitung der NSV.abgeführt werden. Jm Mittelpunkt ßer WHW.

Arbeit der Blindenanſtalt ſtehen in dieſem Winter
wieder die Straßenmuſiken des Bläſerkorps. Sie
werden in gewiſſen Abſtänden in den verſchiedenen
Ortsgruppen der NSV. t und ergaben
bis ſetzt folgende Spende: Ortsgruppe Geſund-
brunnen: 76,30 M., Ortsgruppe Glaucha: 92,99 M.
Ortsgruppe Pfännerhöhe: 54 M. Die Veranſtal-
tungen finden wie ſchon im Vorjahre viel Be
achtung.

Schwarzſenden und Schwarzhören.
Das neue Reichsgeſetz gegen die Errich-

tung von Schwarzſendern ſieht Zuchthaus-
ſtrafen wegen unerlaubten Beſitzes und un-
erlaubter enutzung von Funkſendern vor.
Der Sinn dieſer Strafverſchärfung iſt klar:
„Schwarzſender“ können zu einer Gefahr
für Volk und Staat werden, wenn e B.
zur Verbreitung ſtaatsgefährdender ach
richten benutzt werden. So hat bei den
letzten Maſſenhausſuchungen in Frankreich
die Erkundung des Standortes zahlreicher
unbekannter Sender eine Rolle geſpielt. Die
kommuniſtiſche Wühlarbeit ſucht ſich mit
Vorliebe derartiger Mittel zu bedienen.
In Deutſchland wird dagegen mit aller
Schärſe vorgegangen, wie das neue Geſe
beweiſt. Etwas ganz anderes iſt natürli
die Benutzung von nicht angemeldetem Emp-
fangsgerät, das ſog. Schwarzhören. Es iſt
ſelbſtverſtändlich ſtrafbar und wird mit Geld-
ſtrafe, in Wiederholungsſällen auch mit Ge-
fängnis beſtraft; mit dem Betrieb von
Schwarzſendern hat es aber nichts zu tun.

Daue ar z Jab a ur r

u De ab
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So gut schmeckt die „Astra“, daß es schwer zu glau-

ben ist, sie sei nikotinarm. Dabei ist ein Nikotingehalt

von weniger als l beglaubigt. Auch Ihnen wird die
„Astra“ helfen. Sie ist eine echte Kyriczi, vollmundio
im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre
Nikotincarmut ist eine gewachsene Eigenschatt der
Tabakblätter, die zur Herstellung Verwendung finden.

Kein künstli-
cher Nikotin-

entzug. Keine KYRIA2Z I
chemische Be-
handlung. Da-
rum: Für alle
Fälle „Astra“

MIT VUND OHNE MUN5DSTOCKk

Reich an Aromd Arm an Nikotin

e
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Kreß und Hoffmann bis 6. 3. 7938 9esperrt
Schwere Beſtrafung

Die Vorgänge beim Vorſchlußrundenſpiel um.
den Tſchammerpokal zwiſchen dem Dresdner SC
und Fortung Düſſeldorf in Hannover haben
nach der Unterſuchung durch den Hauptſportwart
des Fachamts Fußball zu folgendem Urteil Ver-
anlaſſung gegeben:

„Die Spieler Kreß und Richard Hoffmann
werden bis zum 6. März 1938 aus dem geſamten
Spielverkehr ausgeſchaltel. Das Verfahren gegen
den ebenfalls des Feldes verwieſenen Spieler
Kreiſch wird beſonders durchgeführt, um eine
reſtloſe Aufklärung zu ſchaffen. Bis dahin wird
Kreiſch für den Spielverkehr geſperrt.“

Jn der Begründung wird feſtgeſtellt, daß
Kreß dem Fortunga-Spieler Schubarth abſichtlich
mit erhobenem Fuß in die Bruſtgegend getreten

Hofmann ließ ſich zu Beleidigungen gegen
den Schiedsrichter hinreißen und ſtieß dabei dem
Schiedsrichter mit dem Ball vor die Bruſt.

Zu den neben den Feldverweiſen ſich abſpielen
den umſtrittenen Spielvorgängen ſtellte der Haupt
ſportwart feſt, daß beim 4 Tor Fortunas der
Ball nach der äußerſt beſtimmt gehaltenen Aus-
ſage des Linienrichters die Seitenlinie nicht über

der DSC. Spieler.
ſchritten hatte. Die Tatſachenent ſcheidung
des Schiedsrichters erfolgte auf Grund der in
der Zuſammenarbeit mit dem Linienrichter feſt-
gelegten Zeichen.

Die nach der Anerkennung dieſes Tores durch
Feſtſtellungen des Schiedsrichters entſtandene
Pauſe, die im übrigen der Beruhigung der Spieler
abträglich war, iſt nur dadurch bedingt geweſen,
daß der Schiedsrichter über die ihm vom Linien-
richter gemeldeten Tätlichkeiten des Spielers
Kreiſch Feſtſtellungen treffen mußte. Ein
Zweifel wegen der Richtigkeit des Tores war
beim Schiedsrichter nicht vorhanden.

Niemals darf eine vermutete irrtümliche
Schiedsrichter-Enkſcheidun Anlaß ſein, daß
Spieler den Boden der Ritterlichkeit verlaſſen u
unter Mißachtung aller kameradſchaftlichen

flichten alle Hemmungen im Rahmen des ſpork-
ichen Kampfes verlieren. Der Auftorikät des
Schiedsrichters gegenüber muß in jeder Lage des
Spieles Rechnung getragen und ſtrengſte Diſziplin
gehalten werden, um ſo mehr, wenn es ſich um
Vereine vom Range des Dresdner Spork-Clubs
3 Fyreter vom Können der oben Genannten
andelt.

Ffußbaft-Briet aus dem Kreis Ruceſsbur9
Preußen Merseburg bei Schwarz-Gelb!

Sportv. Zeitz ſpielt in Roſitz. Kreismeiſter Jaucha gegen NBEC.

In der Bezirksklaſſe haben wir wiederum
nur ein Punktſpiel und zwar kann Schwarz-
gelb Weißenfels wiederum auf eigenem Platze
antreten, wozu ſie die Merſeburger Preußen
als Partner haben. Hierbei rechnen wir
„normal“ mit einem Punktſieg unſeres Ver-
treters!

Zu einem Freundſchaftsrückſpiel begibt
ſich die Zeitzer Sportv. zum FSpV. Roſitz,
wo es ihnen nicht leicht werden wird, den
Sieg zu wiederholen, denn daheim ſind die
Thüringer ernſthafte Gegner.

Jn der Kreisklaſſe ſind Punktſpiele
Trumpf! Der MSV. Weißenfels erwartet
im Spiel der 1. Runde die Lützener Ein
tracht, wobei vielleicht die Soldaten wieder
einmal zu Punkten kommen werden?
Ebenfalls ein „altes“ Spiel iſt noch das des
Kreismeiſters- TuSpV. Jaucha, gegen den
Naumburger BC., in welchem ſich der
Tabellenführer kaum ſeine Spitzenſtellung
gefährden laſſen wird. Zur 2. Runde
zählen die beiden anderen Spiele. Hierbei
erwartet Naumburg 05 die Sportvereinigung
Teuchern, und könnte mit ſtärkſter Elf wohl

Revanche nehmen. Obwohl der TV.
Kretzſchau daheim ſpielt, wird er doch gegen
die Sportvereinigung Hohenmölſen kaum
etwas ausrichten können, ſondern dieſe wird
ſicher ſiegen.

Zu einem Freundſchaftsrückſpiel fährt der
Zeitzer BC. zum VfB. Trebnitz, wo eben-
falls am Sieg nicht zu zweifeln ſein wird.

Reichlich iſt wieder der Spielbetrieb in
der Aufſtiegsklaſſe, wo ebenfalls beide
Runden ineinander geſpielt werden. Erſte
Runde:. VfB. Dehlitz--Wacker Wengelsdorf;
FC. Freyburg--Sportverein Goſeck; VfL.
Roßbach Städt. MTV. Weißenfels.
Zweite Runde: Blau Gelb Burgwerbengegen Wacker Großkorbetha; VfB. Bad
Köſen-- Teutonia Langendorf; SpV. Leiß-
ling FC. Markwerben; Reichsbahn Zeitz
gegen TV. Oſterfeld; SpC. Grana--SpFFr.
Luckenau; SpC. Theißen--Spielv. Döſch-
witz; TuSpFr. Droyßig--TV. Bornitz; SpC.
Grunatal--TV. Zorban; VfB. Neſſa--VfL.
Taucha; TV. Werſchen TV. Döbris; TV.
Mutſchau--ATV., Granſchütz.

Kleine Sporfschau
Jockey J. w. wurde für 1938 wieder von

Graf C. A. Wuthenau verpflichtet, den Präſidenten des
Vereins für Hindernisrennen.

gemeinſchafien SS., die der SS. eine Beteili-
gung an den Wettkämpfen des DRV. ermöglichen ſollen,
ſind nun auch in Leipzig und Dresden gegründet worden.
Die Trainingsarbeit iſt bereits in vollem Gange.

Mit deutſcher Beteiligung wird auch im nächſten Jahre
die Weltmeiſterſchaft der Starboote in USA. vor ſichgehen. Der Hamburger W. v. Hütſchler, der in dieſemer mit vier Siegesfahrten eine für unmöglich ge-
haltene Leiſtung vollbrachte, will den Angriff auf den
Titel 1988 wiederholen.

Internationale Kongreß für Vollblutzucht und
pſport wird im nächſten Jahre in München vom

29. Juli bis 2. Auguſt abgehalten.
Der Große Autopreis der Schweiz wird auch im

nä n m wieder durchgeführt, obwohl auch das
diesjährige Rennen mit erheblichem finanziellen Verluſt
abſchloß. Das Organiſationskomitee hat ſich bereits
bindend für die Durchführung des 5. Großen Preiſes am
l. Auguſt ausgeſprochen.

Englands Meiſter im Gewichtheben wurden in London
vom Bantamgewicht aufwärts wie folgt ernmittelt:
J. E. Martin 528,75 Pfd.; F. Pickles 689,5 Pfd.N. Holroyd 699 Pfd.; G, R. Hemming 672 Pfd. O. Den-
ton 749 Pfd.; D. Ward 760 Pfd. und G. Chowles

und Merkens belegten in Köln im „Winter-
preis der Flieger“ vor Weltmeiſter Scherens die beiden
erſten Plätze. Jm Stundenmannſchaftsrennen ſiegten
Sehorn-Haſſelberg, zwei der beſten deutſchen Amateure.
Scherens war im Rundenrekordfahren mit 9,8 Sek. (neue
Beſtzeit) der Schnellſte.

ms und Küſter ſiegten in Münſter im Dreiſtunden-
Paarfahren vor Hoffmann-Pützfeld, die einmal über
rundet worden waren.

Fußballer nahmen für die kürzlich inBerlin bezogene hohe Niederlage Revanche und fertigten
Berlin in der Hanſeſtadt mit 2:1 (0 0) Toren ab.

Die erwarteten Siege von Brandenburg und Nieder-
ſachſen gab es in der Vorſchlußrunde zum Hockey-Eichen-
ſchild der Frauen. Brandenburg bezwang den zweimaligen
Endſieger Nordmark mit 5:2 (1: Niederſachſen ſchlug
Bayern mit 4:1 (3: 1)-Toren.

e Verletzungen zog ſich der bekannte Motorrad
er W. Mellmann bei einem Verkehrsunfall in der

ſeines weſtfäliſchen Heimatortes Lendrigſen zu.
ellmann erlitt erhebliche Fußverletzungen.

Brandenburgs Rugbymeiſter BSVP. 92 ſchlug Han-
nover 78 mit 15 3 Punkten.

Reichsbundpokal-Wiederholungs'piel ſiegte die
ußballelf von Bayern mit 5:1 (3:0) über den Gau
ittelrhein. Geſpielt wurde in Köln.

Jtalien und Frankreich trennten ſich in Paris im
Fußeeltagg torlos.

Franzöſiſche Rugbyſpieler, die Mannſchaft von US.
Villeneuve, waren in Frankfurt a. M. und bezwangen
dort den SC Frankfurt 80 mit 7:6 Punkten.

Auf der Pariſer Winterbahn gewann Gerardin den
Fliegerkampf vor Richter und Merkens. Georg Stach
tartete im Stundenrennen hinter Motoren und wurde
Vierter hinter G. Wambſt. Ronſſe und Krauß.

C

Vorletzter Durchlauf auf Aſphalt.
Lehmann auch diesmal Spitzenführer.

Der am Donnershag im Merſeburger
Keglerheim beendete vorletzte Durchlauf auf
Aſphalt brachte in der Spitzengruppe große Ver-
ſchiebungen. An der Spitze liegt auch diesmal
wieder Lehmann, der in ſehr guter Form
war und Gimpel mit 30 Holz überſchob. Auch
haben ſich die ſtets bewährten alten Aſphaltkegler
Böttcher, Weber und Kwias wieder mal
angeſtrengt und emporgearbeitet und ſind unter
den ſechs Beſten zu finden. Jnfolge ſeiner gleich-
mäßig guten Leiſtung konnte ſich Hegel auf den
vierten Platz vorſchieben. Es wurden von den
vorausſichtlich für die 6er- Mannſchaft in Frage
kommenden Keglern durchweg beſſere Leiſtungen
erzielt als beim erſten Durchlauf. Die Geſamt-
reſultate dieſes Durchlaufs ſind: 1. Lehmann
884, 2. Gimpel 854, 3. Böttcher 845, 4. Hegel
832, 5. Weber 804, 6. Kwias 804 Holz.

c

Heute in Hamburg:

Boxländerkampf Deutſchland Irland
Jn der Hanſeatenhalle zu Hamburg kommt es am

Freitag, 10. Dezember, zum dritten offiziellen Länder-
kampf zwiſchen den Amateurboxern von Deutſchland und
des Freiſtaates Jrland. Die erſte Begegnung der beiden
Länder erfolgte im April 1929 in Berlin und endete mit
einem überlegenen 14 2-Siege der deutſchen Staffel.
Genau das gleiche Ergebnis von 14: 2 holten dann die
Jren im zweiten offiziellen Kampf am 14 Dezember 1936
in Belfaſt heraus. Dieſes durch verſchiedene unvorher-
geſehene Umſtände die Deutſchen mußten jeweils
echsmal zwei Minuten boxen und wurden zudem noch
durch die Richter benachteiligt zuſtande gekommene Er-
gebnis richtig zu ſtellen, gilt es jetzt in Hamburg. Die
deutſchen Amateurboxer haben von den 48 Länderkämpfen
bisher 38 gewonnen, und der für Hamburg aufgeſtellten
deutſchen Staffel darf man ohne weiteres zutrauen, daß
ſie einen neuen Erfolg für unſere Farben erringt. Dem
holländiſchen Ringrichter Bergſtröm werden ſich folgende
Kämpfer ſtellen: Deutſchlond: Pries (Hamburg), Graaf

Murach (Schal umgarten (Hamburg),
Pietſch (Leipzig H. Runge (Wuppertal). Freiſtaat

Jrlandd: trick Connolly, Frank Kerr, John Saunders
Ernie Smith, Sean Claney, Michael Coffey, Richard
Hearns, Joe MeMullen.

Für die Hanſeatenhalle ſtellt der Länderkampf
Deutſchland Jrland gleichzeitig die Generalprobe für den
Schmeling-FoordKampftag dar. Die Beſtuhlung iſtgenau die gleiche, wie ſie auch für den 30. Januar vor
geſehen iſt. Ubrigens hat die Hanſeatenhalle G. m. b. H.
Ben Foord eingeladen, nach Hamburg zu kommen
und dem Länderkampf beizuwohnen.

Hombrg J. Diner n Zrnberg erlin,
e),

W

Gau Mitte gegen Jrland.
Bevor die iriſchen Boxer nach Polen weiterreiſen,

werden ſie anſchließend an den Hämburger Länderkampf
noch ein zweites Mal auf deutſchem Boden in den Ring
gehen und zwar am Sonn'ag, 12. Dezember, in M a de

e wird den Gäſten von der grünen Jnſel
eine Staffel des Gaues Mitte entgegengeſtellt die durch
geeignete Kräfte aus anderen Gauen weſentlich verſtärkt
worden iſt. Auf deutſcher Seite kämpfen in Magdeburg
vom Fliegengewicht aufwärts: Wienkowſki-Magdeburg,Liwowit Robeburg Völker Berlin, n
Zooſt- Heſſau, Schmittinger- Würzburg oder Schmidt Ham
burg, Koppers- Hannover und Sendel- Berlin.

MSV. s achter Siegq?
Handball im Kreiſe Rudelsburg.

Alle Augen richten ſich am kommenden Sonntag nach
Magdeburg, wo der Hauptkampf des Gaues der 1. Serie
zwiſchen dem PSVP. Magdeburg und dem MESV. (J.-R. 53)
Weißenfels ausgetragen wird. Die Weißenfelſer haben
bis tegt 7 überraſchende Siege erzielt und ſich damit
ohne Minuspunkte an die Spitze der Tabelle geſetzt.
Wird es in dieſem Jahre ebenfalls gelingen, den PSV.
Magdeburg auf eigenem Platz zu ſchlagen? Die Weißen-
felſer beſitzen unſtreitbar das Zeug in ſich. Gelang in
Weißenfels ein Sieg dann wurde in Magdeburg in den
Jahren 1934, 19.5 und 1936 ſicher verloren, auch wenn
Weißenfels die beſſere Partie lieferte. Am Sonntag ſteht
die ſtärkſte Mannſchaft der Weißenfelſer Soldaten gegen
den PSV. Magdeburg im Kampf, der zwei Spieler
Ehreke und Peplinſki erſetzen muß. Zeigt der MSV.,
der mit Kuhweold; Henneck, Ruck; bing, Hammerich,
Schäfer; Hübner, Laqua, Schneider Klingler und Sta
ſpielt, die gleichen Leiſtungen wie am Sonntag, dann
müßte die Vorentſcheidung um die Gaumeiſterſchaft am
Sonntag fallen und der MSV. Weißenfels würde damit
leichzeitig auch Herbſtmeiſter ſein. Jm Vorjahre
atte die Weißenfelſer Mannſchaft zu dieſer Zeit ſchon

5 Minuspunkte, um dann keinen mehr zu verlieren

Bezirksklaſſe. Wird MSsBV. Naumburg
Herbſkmeiſter?

Auch in der Bezirksklaſſe gib es den Hauptkampf am
Sonntag, und zwar hat der MTV. Prittkitz den bisher
ungeſchlagenen MSV. Naumburg zum Gegner. Die
Prittitzer Mannſchaft war lange Zeit Favorit, verlor
aber dann überraſchend einige Spiele gege AG 1361-
Neptun und Städt. MTV., gegen die die Naumburger
jedesmal ſichere Siege erkämpfen konnten. Jn Prittitz
wird es aber auch für die in ſtärkſter Beſetzung an
tretenden Naumburger Sold ten einen ſchweren Kampf
geben, der nur dann gewonnen wird, wenn die Hinter-
mannſchaft der Soldaten es verſteyt, die gefährlichen
Durchreißer von Prittitz abzudecken. AG. 1861-Neptun
Weißenfels ſpielt gegen die Artillerie Naumburg. Auch
hier muß man die Soldaten als etwas ſtärker einſchätzen
und damit würde die Mannſchaft auch in der Tabelle etwas
weiter nach oben kommen

Hochbetrieb in der 1. Kreisklaſſe.
Die Staffel A iſt mit den Spielen noch weit zurück,

denn es ſind 2 Männſchaften vorhanden und keine hat
mehr als 9 Spiele ausgetragen. Es wird daher keine
Pauſe geben Eichenkranz Gröbih hat den Tabellen
führer ATV. Granſchütz als Gegner. Da Granſchittz Erſatz
einſtellen muß und der Kampf in Gröbitz ausgetragen
wird, wird der Sieg nicht allzu hoch ausfallen.
Reichsbahn Weißenfels ſpielt gegen ATV. Kötz'chau.
Hier müßte es einen Sieg der Heimmannſchaft geben,

ſen hat. MTV. Naumburgda Kötzſchau etwas r
hat die 2. Elf des MSV. Weißenfels zum Gegner. wobei
mit einem Siege der Gäſte gerechnet wird. AG. 1861-
Neptun Weißenfels Junieren ſpielen gegen den 2. Meiſter
ſchaftsfavoriten TV. Reſchardtswerben. Die Gäſte werden
dabei die beiden Punkte mit nach Hauſe nehmen.

DV. Langendorf und TV. Tagewerben werden ſich einen
ſcharfen Kampf liefern bei dem Langendorf den Punkt-
ewinn haben wird. Jm 6. Spiel der Staffel A wird

lgſtädt gegen Großkorbet baum allzuviel zu beſtellen
haben, da Großkorbetha ſicherer Sieger werden wird.

Jn der Staffel B gibt es nur noch einige Nach-holeſpiele. TB Teuchern müßte gegen den TV. ieſen
Raba die beiden Punkte abgeben während der Zeitz
den TuSpV. Schkölen geſchlagen entlaſſen müßte.

Jn der 2. Klaſſe ſind Teutonia Weißenfels
gegen Markwerben. MTV. Stößen gegen Poſt Naum-
burg I. Poſt Naumburg II gegen TV. Laucha. Oſſiggegen Raba II. Göbitz-Maßnitz gegen VfL. Zeitz II.
ATV. Draſchwitz gegen Theißen.

Für das WHW gibt es in Zeitz ein Ortstreffen.
MTV. Vater Jahn Zeitz und VfL. Zeitz, die ſich ſeit der
Gründgung des VfL. noch nicht gegenübergeſtanden haben,
werden ſich das große Ortstreffen liefern. Die Elf des
MTV. iſt jetzt nicht mehr ſo ſtark wie in früheren
Jahren, währed der VfL. ſchon lange ſo gut iſt, daß er
die Spielſtärke der Bezirksklaſſe erreicht hat. Hoffentlich
gibt es neben einem ſchönen Spiel auch ein gutes Er
gebnis für das WHW. Poſt Weißenfels ſpielt gegen
Stadt. MTV. II, wobei die Poſt unterliegen müßte.

Handball in Frankleben.
Am nächſten Sonntag findet in Frank-

leben ein Spiel der Bezirksklaſſe ſtatt, das
Frieſen Frankleben und TV. Giebichenſtein- Halle
als Gegner ſehen wird. Jm Vorkampf (einem
Freundſchaftstreffen) ſiegte Frankleben mit 11:9.
Wir kommen morgen auf das intereſſante Spiel
zurück.

1. Kreisklaſſe Jahn.

Verein JRek Tore Phkte
02

1 Jahn Neumark 81 5 2161 451 11:5
21ATV./1885 Merſebg. 6] 5 152 37110:2
3) Bad Dürrenberq 7) 5 2155 48 10:4
4 TV. Möckerling 61 3 3143 351 6:6
5Luftw. Merſeburg 4 21 11 136 261 5:3
6 Germania Kayng 4 2 2131 391 4:4
7 T VBa. Merſeburg 51 2 326 31] 4:6
8 SpV. Gr.-Kayna 8 2 6141 66] 4 12
9 ATV. Spergau 6 6119 e 0: 12

Erweiſterte Skimeifsterschaften
Einzelwertung: Abfahrt und Torlauf. Meiſtertitel für 18-km-Sieger.

Die Ausſchreibung für die Deutſchen
und Wehrmachts-Skimeiſterſchaften 1938 liegt
vor. Das Meiſterſchaftsprogramm der vom
5.--13. Februar in Neuſtadt und am Feld-
berg ſtattfindenden Prüfungen weiſt gegen-
über den Vorjahren einige Anderungen und
Erweiterungen auf. Jnsbeſondere iſt die
Zahl der zu erwerbenden Meiſtertitel ge-
ſtiegen. Den Bedingungen der Weltmeiſter-
ſchaft entſprechend wird nun auch der deutſche
Skiſport nicht nur Meiſter und Meiſterin im
zuſammengeſetzten Abfahrts- und Torlauf
ermitteln. ſondern Abfahrtslauf und Tor-
lauf werden außerdem noch getrennt als
Meiſterſchaften für ſich gewertet. Weiterhin
erhält auch der Sieger im 18-km-Langlauf
erſtmalig den Titel Deutſcher Meiſter. Eine
Anderung iſt hinſichtlich der Beſetzung der
4 X 10-km-Staffelmeiſterſchaft inſofern ein-
getreten, als dieſe nicht mehr für Vereine,
ſondern nur noch für Kreismannſchaften
offen iſt. Es gelangen alſo folgende Meiſter-
ſchaftsprüfungen zum Austrag:
Kombination Abfahrt Torlauf fürMänner und Frauen,
Abfahrtslauf für Männer und Frauen,
Torlauf für Männer und Frauen,
4 X 10-km-Staffel,
50-km-Dauerlauf,
18-km-Langlauf,
Kombination Lang-Sprunglauf,
Sprunglauf (Spezial).
Die Angehörigen der Wehrmacht ſtreiten

bei der Schwarzwald-Veranſtaltung um die
Titel im 50-km-Dauerlauf, 18-km-VLanglauf,
Kombination Lang-Sprunglauf und Spezial-
ſprunglauf. Nennungen ſind bis zum
25. Januar an die zuſtändigen Gaufachwarte
zu richten die Nennungen der Wehrmacht
bis zu dem gleichen Termin an das General-
kommando 5. A.-K Ia, Stuttgart. Die Aus-
loſung wird am 1. Februar vorgenommen.

Skimeiſterſchaften der Polizei.
Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften im

Skilaufen werden vom 23.--25. Februar in
der Umgebung von Hindelang durch-
geführt. Hauptprüfung iſt der Polizei-Ski-

ſtreifenlauf, für den zwei Mannſchaften aus
dem Jnſpekteurbereich Bayern-Süd und je
eine Mannſchaft aus folgenden Jnſpekteur-
bereichen der Ordnungspolizei zu ſtellen
ſind: Bayern Nord, Baden Württemberg,
Schleſien, Land Sachſen, Provinz Sachſen
und Berlin. Die Mannſchaften der Sicher-
heitspolizei und des Sicherheitsdienſtes ſind
aus den Bereichen eines 44-Oberabſchnittes
zu ſtellen Neben dem Skiſtreifenlauf ge-
langen noch Langlauf,. Abfahrtslauf, Torlauf
ſowie die Kombination Abfahrt Torlauf
zum Austrag Dieſe Einzelprüfungen wer-
den in drei Altersklaſſen ausgetragen. Die
Allgemeine Klaſſe geht bis 32 Jahre die
Altersklaſſe J über 32—-40, die Altersklaſſe II
über 40 Jahre. Die Sieger der Wettkämpfe
in der Allgemeinen Klaſſe erhalten den Titel
„Deutſcher Polizeimeiſter“.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittettiunger der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen tn dteſer Rudrtt z ermäßigten Preifen
t Preisliſte

Unſere Ligamannſchaft fährt am Sonn
tag, dem 12., zum Verbandsſpiel nach
Weida. Abfahrt mit Omnibus ab „Tivoli“
9.30 Uhr. Fahrpreis 2,50 RM. Rück

fahrt ab Weida 17.30 Uhr. Teilnehmer (18 freie
Plätze) melden ſich umgehend bei Kamerad
Schmalz (Zigarrengeſchäft), Gotthardſtraße.

Orisgruppen Merſeburg und Leunga.
Breslau Werbeabend am 13. Dez. im„Schützenhaus“. Die Vereine werden hiermit noch-

mals auf die Werbeveranſtaltung aufmerkſam gemacht.
Sie muß ein voller Erfolg werden. Die Leunariege turnt.
Der Beginn iſt 20.15 Uhr; bis 20 Uhr müſſen die Plätze
eingenommen ſein. Die Fahnenträger andballman ſchaften beſondere Abordnungen (ſiehe Rundſchreiben) ſind bereits 19.30 Uhr
zur Stelle. Die Anordeungen des Rundſchreibens ſind
genaueſtens zu beachten. Ren z.

Denn cm silbernen Sonntag hart Steckner von 12 bis 18
Uhr geöffnet. Alle Abteilungen im Steckner Haus
warten daärcuf, ihnen mit den günstigen Geschenk-

Artikeln alie Wünsche zu erföllen.

Das Modehaus im Herzen Leipaio s
Mekirmalige
zohhweise
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Nun iſt es bald ſo weit
Pimpfe fahren zur Erholung ins Winterlager.

s Bad Lauchſtädt. Wenn es jetzt draußen
un dann freut ſich alles auf die ſchöne

eihnachtszeit mit den Geſchenken, denerien und dem Winterſport. Die Pimpfe
s Stammes IIII/802 jedoch freuen ſich auf

das diesjährige Winterlager. Mancher denkt
gerade jetzt wieder zurück an die ſchönen Er
lebniſſe auf der „Aſſeburg“ oder an die vor
jährigen Lager in „Zwacke“ und in „Schibern“.
Nun iſt es wieder ſoweit. Am 27. 12. fahren
etwa 80 Pimpfe gen Thüringen Fähnlein 15
r ſein Lager mit „Fritzen“ im Landheim

elsdorf bei Greiz bis zum 2. 1. 1938
durch. Für das Lager der anderen Tel.
aus den Fähnlein 11, 12, 18 und 14 ſteht die
Jugendherberge Langenwetzendorf,
ebenfalls im Kreis Greiz, zur Verfügung.

Gemeinſam werden wir zur Jahreswende
an den flammenden Holzſtoß treten; um uns
Wälder, Berge, Täler und Schnee! Nicht
nur im Sommerlager wollen wir uns geiſtig
und körperlich ertüchtigen, ſondern auch im
Winterlager. Hier iſt für die Landjugend,
die im Sommer wegen der Erntearbeiten
nicht am Lager teilnehmen konnte, Gelegen
heit, das Verſäumte nachzuholen. usreichende Verpflegung und gute tn
iſt ſichergeſtellt. Der Lagerbeitrag einſchl.
Fahrgeld beträgt für jeden Teilnehmer
8 RM. Billiger geht es wirklich nicht.

Und nun, Eltern und Pimpfe, entſcheidet
euch bald. Meldet euch ſofort beim Jung-
zugrer zur Teilnahme am Winterlager

es Stammes vom 27. 12. 1937—2. 1. 1938 im
Thüringer Wald.

Brennendes Fett.
e Burgſtaden. Der im Ortsteil Biſchdorf

wohnende Lehrling Heinz K., der bei einem Merſe
burger irek pp in Lehre ſteht, verbrannte ſich
bei der Arbeit ſchwer im Geſicht. Jn ſiedendes
en war die Flamme gern en und beimerſuch, ſie wieder zu löſchen, ſpritzte dem Ware
die heiße Maſſe ins Geſicht. Mit Brandwun
am unteren Teil des Geſichts und am Hals mußte
ſich der Junge in ärztliche Behandlung begeben.

Gefeſſelte Raturgewalten

Gefährliche Wirkung des Aberdrucks.
S Kleingöhren. Jn dieſen Tagen wurde

von Kindern des Einwohners H. die mit Waſſer
gefüllte Wärmflaſche zum Warmmachen in den
Ofen geſetzt, ohne den e zu öffnen.
Plötzlich platzte die Flaſche infolge der Waſfſer
dampfentwicklung und jertrümmerte durch den ge
Dateg Druck den Ofen, ſo daß die ganze Stube
in 7 und Ruß gehüllt war. Die Kinder
kamen mit dem Schrecken davon.

Erſt geſtern haben wir über einen ähnlichen
Unfall berichtet, der ſich in Oberfarnſtädt,
Kreis re ereignet hatte, und bei dem eine
80 jährige Greiſin tödlich verbrüht wurde. Wie oft
iſt ſchon auf dieſe fahrläſſige Unachtſamkeit hin

wieſen worden, durch die immer wieder Opfer an
nſchenleben angerichtet werden, wie es auch hier

leicht hätte der Fall ſein können. Auch der Sachſo iſt an ſich ſchon empfindlich genug

Ansbeſſerung der Kirchenorgel.

S Pobles. Seit r Tagen wird die ſeit
langer Zeit geplante Ausbeſſerung der hieſigen
Kirchenorgel durchgeführt. Die Arbeiten nehmen
noch mehrere Tage in Anſpruch.

pflichffeuerwehr gegründek,
S Bolfhfeld. Auf Grund des t 1 der Polizei

er äh die Pflicht ſeuerwehr vom 1. No
vember 1934 iſt durch die Anordnung des Amts
vorſtehers in unſerem Orte eine Pflichtfeuerwehr

det worden. Alle männlichen Perſonen im
von 18 bis 60 Jahren, ſoweit ſie nicht

andere Funktionen innehaben, ſind aufgefordert
worden, an den angeſetzten UÜbungen teilzunehmen.

Zuſammenſtoß beim Einbiegen,
S Sschkeuditz. Ein Zuſammenſt zwiſchen

Zwei Kraftwagen ereignete ſich am Donnersag-
vormittag auf dem Roßberg. Als der zweite
Kraftwagen in einen Seitenweg einbiegen wollte,
ſtieß er mit dem erſten zuſammen. Perſonen
bamen nicht zu Schaden; es wurde lediglich
Materialſchaden verurſacht

Zu ſpät Zeichen gegeben!
S Markranſtädt. Jn den Abendſtunden

ereignete ſich in der Littzener
Straße ein Verkehrsunglück, das noch glimpf-
lich ablief. Ein Radfahrer und ein Perſonen-
kraftwagen befuhren die Lützener Straße,
von Lützen kommend, der Stadt zu. Plötz-
lich gab der Radfahrer das Richtungszeichen
zum Einbiegen und fuhr ſchon in demſelben
Augenblick in den Parkweg ein. Dadurch
war es dem Kraftwagenführer
rechtzeitig zu bremſen, er erfaßte den Rad
fahrer und ſchleifte ihn etwa 10 Meter weit
mit fort. Zum Glück war aber nur Sach-ſchaden entſtanden.

Faſt 200 Haſen.
8 Markranſtädt. Die hier abgehaltene

Ha aod erbrachte ein Ergebnis von 193
aſen.

Mit der Hand ins Getriebe.
t Raßnitz. Am Dienstag geriet der Kraft-

wagenführer Zernsdorf, in den hieſigen Mühlen-
werken beſchäftigt, bei der Reparatur eines Motors
in der Mühle unglücklich in deſſen Getriebe, daß
er an der linken Hand den Zeigefinger ganz und
zwei Finger teilweiſe verlor. Er wurde ſofort
einer Klinik zugeführt.

Viehzählung.

s Raßnitz. Die Viehzählung brachte hier
nde Ergebniſſe: 53 Pferde, 209 Rinder, 28

Schafe, 579 Schweine, 92 Ziegen, 1550 Hühner,
234 Gänſe, 72 Enten, 15 Truthühner und ein
Bienenvolk.

S Landkreis Merſeburg

Ergebnis der Haſenjagd.
8 Pritſchöna. Bei der ini Tagen ſtatten deine wurden 7 Daſeß eleg.

as Ergebnis iſt erheblich geringer als in den
Vorjahren.

Ergebniſſe der Viehzähl8 lehna. Die letzte 83 äbllnig ergab in

unſerem Orte: 46 Pferde, 1 Rinder, 622
Schweine, 17 Schafe, 20 Ziegen, 1484 Hühner,

Aus dem Unſtruttal

130 Gänſe, 95 Enten und 6 Truthühner. In
Kleinlehna ergab die Zählung: 16 Pferde,
59 Rinder, 174 ne, 19 Ziegen, 437 ner,
96 Gänſe und Enten. Und was beſonders
hervorgehoben werden muß, 22 Bienenſtöcke, was
für die aus 57 Haushaltungen zählende Gemeinde
ſehr beachtlich iſt. Die Bürgerſteuer für
das Jahr 1938 iſt hier wieder auf 500 Prozent
feſtgeſetzt worden.

Die Erneuerungsarbeiten beendet.

8 Dehlitz (Saate). Die Außen- und Jnnen-
verſchönerungsarbeiten an dem Kirchengebäude,
die von dem Bauunternehmer W. Ley aus Pörſten
ausgeführt wurden ſind, ſind nun beendet.

Setriebsgemeinschaft im Hancwerk
Der Handwerksmeiſter in der t e des Kreishandwerksmeiſters und des

ugruppenwalters.

O Laucha. Die Zuſammenfaſſung des deut
et Handwerks innerhalb der Deutſchen Ar-

itsfront hat einen anderen Zweck zu erfüllen
als der Zuſammenſchluß des Handwerks in den

chverbänden. Die Pflege des Gemeinſchafts
gefühls aller Handwerker innerhalb unſerer
politiſchen Ortsgruppe ſoll und n geiegigt
werden. Als ein äußeres Zeichen dieſer Ver
bundenheit hat ſich das Lauchaer r eine

ahne zugelegt, welche aus freiwilligen Spenden
ſchafft werden konnte.
Ortshandwerkswalter Schreiter hatte das

Lauchaer Handwerk vom Lehrling bis zum
Meiſter eingeladen, um gemeinſam an einem
Vortragsabend in Müllers Gaſtſtätte teilzu-

nehmen. t c Hil d e-brandt, Querfurt erläuterte in längeren
Ausführungen den Sinn der Organiſation der

werblichen Wirtſchaft und derjenigen der
utſchen Arbeitsfront. Das erſte dient dazu,

dem Meiſter ſein fachliches Wiſſen zu feſtigen,
während in letzterem die Gemeinſchaft aller
Schaffenden zu finden iſt.

Der Redner betonte, daß in das Handwerk
nur noch Lehrlinge aufgenommen werden, die
eine gute Schulbildung beſitzen; denn wie ſoll
der Leiſtungsgedanke im Handwerk wieder Fuß
n wenn nicht der Nachwuchs für das be
ru liche Können genügend aufnahmefähig iſt

Der Austauſch der Geſellen durch Wander-
bringt den jungen Menſchen in ar

icher Hinſicht neue Anregungen und vermittelt
ihnen im beſonderen das Kennenlernen ſeiner
deutſchen Heimat. Der Reichsberufswett-
kampf erzieht den Handwerker zu neuen Lei-
un en. Die Verwendung der neuen Werk-

offe im Handwerk, innerhalb des Vierjahres-
lanes wurde beſprochen. Pg. Hildebrandt er
nnerte zum Schluß ſeiner Ausführungen egrmals, die Betriebsgemein haft mehr

pflegen und unter der neuen Fahne feſt zuſmhrengnſtehen Das Handwerk findet hier
ſeine Einheit und Geſchloſſenheit, denn es ſteht
unter dem Zeichen des Hakenkreuzes,

Den Wert der W i ſtellteGaugruppenwalter Pg. Kull Halle in den
Vordergrund ſeiner vortrefflichen Ausführungen
Er verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, die

Entwicklung des Handwerker- und
s Bauernſtandes zu ſchildern, aus denen eine

ewaltige Jnduſtrie entſtehen konnte Die Ge-
chicke der Betriebsgemeinſchaft entſcheiden ſich
für uns nur in unſerem Ort ſelbſt. Das gegen-einige Verſtehen muß hergeſtellt werden.

Es darf nicht der Gedanke der Konkurrenz
im Orte ſelbſt auftauchen, ſondern das Gefühl
der Kameradſchaft, denn der eine iſt nichts ohne
den anderen.

Auch Bürgermeiſter Pg. Pfarſchner be-

Freudig begrüßter erſter öchnee
Ski und Rodel noch nicht gut, bald aber ift's ſoweil.

X Leuna. Raus den Schlitten, her die Bretter
und raus ins Freie, in die ſchöne Winterluft.
Das iſt die Meinung unſerer ſportbegeiſterten
Jugend von Leuna. Kaum hat Frau Holle nur
einen kleinen Teil ihres Vorrakes an Schnee,
und noch dazu Ware zweiter Klaſſe, als Winter
vorfreude zur Erde herabgeſandt und über
raſchend freudig hat die ne Generation den
Empfang desſelben quittiert. Schon belagern
viele Kinder die Abhänge der Sagleanlagen am
toten Saalearm und legen ſich dort ihre Rodel-
bahnen an. Sehr zu begrüßen iſt dabei das
Entgegenkommen der verantwortlichen Stellen, die
den Winterſport in unſerer Gemeinde zu fördern
beſtrebt ſind und an den bezeichneten Abhängen
bereits eine Sprungſchanze fachmänniſch an
elegt haben. Vorläufig t es noch die Jugend,die ier den Winterſport bei dieſem Matſchſchnee

uldigt und wenn die Winterſportverhältniſſe
eſſer werden ſollten, die Pionierarbeiten für eine

te Bahn ſchafft. Dann aber, wenn von den
ki- und Rodelbahnen der v ber als gut

er wird, erſcheinen auch die Kanonen auf
er Bildfläche und machen ihre Vorübungen zum

oßen Sport für Schierke, Braunlage und Ober-ſof Das iſt das alljährliche Bild an dieſer Winter

ſportſtätte von Leuna, auf der dann fröhliches
Leben und Treiben herrſchen wird.

Außer allem Zweifel
Die Frage „Radfahrweg oder Bärgerſteig“

iſt nun geklärt.
Leung., Vor etwa einer Woche brachten wir

die Rotiz, daß in der Auslegung „Radfahr- oder
Fußgängerweg“ bei der Benutzung der Wegſtrecke
von der Kreisſparkaſſe bis zum Sachſenplatz
Zweifel in der S fentlichkeit entſtanden waren. Ob
Radfahrer oder Fußgänger, jeder entſchied bei der

nutzte die Gelegenheit, in ſeiner Eige e als
Ortsgruppenleiter der AP. zum 3
zu ſprechen. Er wies darauf daß es
einer feſteren Verbindung zwiſchen dem Hand
werk und der Partei in anſerem Orte ürfe,
und gaß vor allem die Lehrlinge ſich mehr dem
Dienſt in der HJ widmen müßten. Mit einem
dreifachen „Sie en auf den Führer wurde

e.der Abend geſchloſſen.

Der neue Vollziehungsbeamte.
Lau Durch den zuſtändigen Landratiſt der geg und Zu hüter Karl Amelung

von hier zum Vollziehungsbeamten der Stadt
Laucha ernannt und beſtätigt worden.

Ihr 80. Geburkstag.
Roßleben. Am Donnerstag vollendete die

Witwe Frau Kathe geb. Rabenhold, An derPromenode wohnhaft, das 80. Lebensjahr. Jm
Kreiſe von vielen Kindern und Enkelkindern
konnte ſie ihren Ehrentag begehen.

Bäuerliche Wohnkultur.
O Freyburg. Am Mittwochnachmittag fand

im „Schützenhaus“ eine Bezirkstagung der Land
frauen ſtatt. Kreisabteilungsleiterin, Frau Bor-
mann, richtete Begrüßungsworte an die zahl
reich Erſchienenen. Fräulein Ha ars, die Land

Arbeit an der deutſchen Frau.
O Querfurt. Jm kleinen Saal des „Bär“

fand eine Tagung der Arbeitsgemeinſchaft für
Mütterſchulung auf Einladung der Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin ſtatt. Außer der Gauabteilungs-
leiterin für Mütterſchulung waren Vertreter des
Landrats. der NSV. der DAF der Frauenſchaft
und des Vaterländiſchen Frauenvereins er
ſchienen. Frau Tauſch Stöbnitz, die inzwiſchen
in Lauchſtädt verunglückt iſt, ging auf die Kriſen
während der Syſtemzeit ein, wo das verkümmern
mußte, was ureigenſter Reichtum der Frau iſt
und was das Weſen der Frau überhaupt aus
macht. Der Reichsmütterdienſt will Erziehungs-
und Bildungsſtätte der Frauen ſein. Die Wander-
lehrerin berichtete dann über die Kurſe im Kreis
Querfurt, der im Gaugebiet die meiſten Mütter-
ſchulungskurſe durchgeführt hat. Jn einer Aus
ſprache wurden Erfahrungen ausgetauſcht und die

Anſchaffung einer Wanderküche in Erwägung ge

Benutzung der ſtrittigen kurzen Wegſtrecke fe
ſeinen Gunſten. Man kann der zuſtändigen Stelle
nur dankbar ſein, daß ſie in diefem ſtrittigen Falle
ſchnellſtens entſchied. Zu Beginn und am Ende
des Bürgerſteiges, ſo muß man die fragliche Wegſtrecke echt nennen, ſind Schilder angebracht wor-

den, die nun den Verkehr regeln. Der Rad
fahrweg iſt an der Kreisſparkaſſe
zu Ende und wer den mutmaßlichen Radfahr-
weg bis Sachſenplatz benutzt, bemitzt nach dem
jetzigen Entſcheid den Bürgerſteig.

Vom Tulpenweg.
X Leuna. Der Tulpenweg, einer der

jüngſten in unſerer Gemeinde, welcher ſüd
lich der Roſenſtraße verläuft und nur eine
Breite von etwa 2 Meter beſitzt, wird zur
Zeit hergerichtet und befeſtigt. Ferner er-
halten die angrenzenden Gärten der dortigen
vier Wohnhäuſer eine Umzäunung und das
vor kurzer Zeit noch durchwühlte Baugelände
iſt dem Bilde geordneter Verhältniſſe ge-
wichen.

Lebensmittelausgabe für WHW.-Betreute!
X Leuna. Am Sonnabend, dem 11. 12 1937,

findet in der Ludwig Jahn Schule von 10—12 Uhr
eine Lebensmittelausgabe ſtatt. Die leeren Bier
flaſchen müſſen mit abgegeben werden.

Aus dem Saalkreis

Den Spitzbuben auf der Spur.
Lochan. Der vor einigen Monaten beim Ver-

walter des hieſigen Rittergutes ausgeführte größere
Einbruchsdiebſtahl, über den wir ſeinerzeit be
richteten, hat jetzt eine teilweiſe Aufklärung ge-
funden, indem ein Kleidungsſtück des Beſtohlenen
bei einer auswärts nden Perſon feſtgeſtellt
werden konnte. Hoffentlich gelingt es tnun, den
Diebſtahl vollſtändig aufzuklären.

Rind umWherfurt

wirtſchaftslehrerin an der bäuerlichen Werkſchule
Querfurt, ſprach zu dem Thema „Arbeitslehre
im bäuerlichen Haushalt Jm Lichtbild wurde
das Geſprochene noch mehr mranf ulicht. Frau
Bormann pra in einem Lichtbildervortrag
über bäuerliches Wohnen und gab viele Rat-
ſchläge, die zur Gemütlichkeit im Heim beitragen.

R Aus demGeiſſeltal g.

Der Wald kommt in die Dörfer
S Wenn die Weihnachtsbäume ſchon unterwegs

muß es bald Weihnachten werden. 30
n Tannenbäume paſſierten unſere Strecke.

Sie kamen aus dem hohen Thüringer
ſind für das obere Geiſeltal beſtimmt.

Den Weg verfehlt.

S Beuna. Infolge des dichten Nebels verfehlte
in der Nähe der Beunger Mühle ein heimkehre
Nachtſchichtarbeiter mit ſeinem Rade den und
fuhr in die Geiſel. Hoffentlich wird dem Berg
männ das unfreiwillige kalte Bad keine geſund
lichen Schäden bringen.

Jm goldenen Kranz.
S Müchein. Der Landwirt Karl Lützken-

dorf begeht mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb.
Wiegand am Sonnabend, dem 11. Dezember, das
r der goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam
iſt 73 Jahre alt, ſeine Gattin hat das 69. Lebens
jahr vollendet. Beide ſind in Mücheln e
Vater Lützkendorf iſt jahrzehntelang in den
Braunkohlengruben des Geiſeltales tätig geweſen
bis er das Anwefſen ſeines tödlich verunglückten
Sohnes übernehmen mußte, dem er noch jetzt in
voller Rüſtigkeit und Friſche vorſteht. Der Ehe
des goldenen Hochzeitspagres entſtammen zehnKinder, von denen noch neun am 8
Siebzehn Enkel feiern den Ehrentag mit, zu
auch wir herzlich gratulieren!

Kreisfachgruppen-Kaninchenſchau.
Mücheln. Am 11. und 12. Dezember findet

im „Schützenhaus“ zu Mücheln die Kaninchenſchau
der Kreisf pe Querfurt ſtatt. ber
Pelzträger, ſowie die m elz- und
Produktenſchau ſollen den Wert der Kaninchen
ucht, welche im Rahmen des Vierfahrespianes
ür die Ernährungsſchlacht größte ſtaatliche Förde

rung erhält, weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
vor Augen führen.

zogen, um die Kurſe für Kochen und Haushalts
führung vermehren zu können.

Grobe Rüchkſichtsloſigkeit.
O Querfurt. Am Donnerstagvormittag

zwiſchen 9 und 10 Uhr ereignete ſich auf der
Ziegelrodaer Landſtraße ein Verkehrsunfall. Ein
Perſonenwagen wollte zwei auf dem Sommerweg
fahrende Rübenwagen überholen, gab vorſchrifts-
mäßig Signal, und trotzdem bogen die Wagen
nach der Straßenmitte, alſo nach links, ab. Der
Kraftwagen wurde dadurch bedrängt und kam
auf der glatten Straße ins Rutſchen. Ein Kilo
meterſtein wurde herausgeriſſen, und der Wagen
kam erſt vor einem Baum zum Stehen. Der
Wagen wurde ſchwer beſchädigt und mußte ab-
geſchleppt werden.

Die neue Rodelbahn.
O Querfurt. Für die ſportbegeiſterte Jugend

iſt jetzt eine neue Rodelbahn freigegeben worden,
und zwar die Straße von den Flohrſchen Häuſern
bis zu den Fichten. Da die Bäckerſtraße Einbahn-
ſtraße geworden iſt, wird ſie nun nicht mehr für
den Rodelbetrieb benutzt werden können.

Fünf Jahre NS.Frauenſchaft.
O Langeneichſtädt. Am Mittwoch feierte die

Ortsgruppe Eichſtädt der NS.-Frauenſchaft ihr
5jahriges Beſtehen. Die Leitung hatte alles auf
eboten, um den Gäſten einige genußreiche

Stunden zu bieten. Eine große Schau Auf
ſchluß über die verſchiedenen Arbeitsg des

Die Gaufrauenſchafts

und ſprach zu den Anweſenden.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 9. Dezember.

Auftrieb: 215 Rider (davon 20 Ochſen, 32
Bullen, 136 Kühe, 27 Färſen), 431 Kälber, 209
Schafe, 1335 Schweine; zuſammen: 2184 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Kuh, 4 Schafe, 1 Schwein.

Rioder. 8 Aadere Kaidet.A Ochſenm: deſte Na a Saugkölder 83
oollflienige. ausgem. mitti Mat à Saugkälb 567
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 46-48
6 füngetre 44 germg Kälder
5) t d 49 1 v 0 m I tjonſtige oollfleiſchige Hammel Sdtofe.

flenchige A Lämmer a Hammel:gering StallmaſtiämmerBullem: Hoit Weidemeſtiämmer
oolfench döchſten Stallmaſthommei 45-50

tachtwerts 2 Werdemafthammei 4ſonſt oollft. od. gem. 32 mit a t Rofthammel 34-44
dletichige 33 ger Kämm a Hammel
gering genährie B. Schafe:G üde: deſte Scha ſe 7ſunge soll fleiſch döchſten mittiere Schafe

lachtwerts 42 geringe Schafeſonſt dollfl. o. ausgem. 36 IV S weine.
flefchige 30-32 A. Schweinegering genährte 20-24 Spechſchw 800 Pfd. 4 53

Färſen: ooufi Schw ü 9 Ztr II 53
oollflerichige ausgemäſt. of 240-800 d 53
höchſten Schiachtwerts 3 c hvodfieichge 38 of 160 200 Bd. 40fleiſchige 34 od. 120 160 Bd.gering genährte vollfl. unter 120 Pfd. 53E Freſſer 8 Soauenmäß genahri Jungpvied fette Speckſauen

I gäidet andere Sauen II
A Dooppellender:

deſte Maſt

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe langfam. Kein Überſtand.

Selbstrasierer sollte sich zu seinem eige nen Vorteil merken:Ah P OLIVE RASIERCREME emg
s c höre

e

e c e
e

e e
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Aus der Stact Mersebur9g
Kraft durch Freude und sammeln

Bildung einer Ortsgruppe
der Deutſchen n e in Tr e

Am Donnerstagabend fanden ſich aufladung der NSG. „Kraft durch Wege
reiche Briefmartenfreunde im „Hohenzo
zuſammen, um w. 7 einem Vortrag Nur
et penwarts Wehmeyer, Halle, zu Jviſchyn
s iſt ein Teil der en eſtaltunin dem Sammeln von Brkefmarken, Pla ett en

Münzen, Notgeld liegt. Ein Ausſpannen aus
der Arbeit des Alltags und ſomit ein Beitrag
zum großen ſozialen Die DeutſcheSammler Gemeinſchaft legt t ſoſehr das
Hauptgewicht auf die Wiſſenſchaft in der
Philatelie, wenn auch auf die Arbeit der wirk
lich ernſten Forſcher unter den Sammlern nicht
verzichtet werden ſoll. Es ſollen nicht Sammler-
kanonen gezüchtet werden, ſondern diejenigenunterſtützt werden, für die Sammeln nicht Zweckiſt, Naeriele Werte zu ſchaffen. Die Heraus-
gabe eines Volksbriefmarkenalbums und auch
die große Berliner Ausſtellung ſind von dieſem
Geſichtspunkt aus zu verſtehen Die Breiten-
arbeit ſoll gefördert werden, d h. der Auf-
bau von Sammlungen ohne große
Koſten. ihn 1rhr die Freude am Sammeln
zugenommen hat, iſt aus der Tatſache zu erkennen, daß z. W in Berlin bereits in 52 Orts-

gruppen und Betrieben rund 6000 Mitglieder
erfaßt ſind. Mitglied der Deutſchen Sammler-
Gemeinſchaft kann jeder Volksgenoſſe wer-
den. Der Beitrag beträgt jährlich 3 RM. Da-
für wird jedem Mitglied die Zeitſchrift v
deutſche Sammler“ geliefert, er genießt den
See c erfolgt die Einrichtung
einer der börſe, deren Beſuch für dieMitglieder en iſt, und ſchließlich iſt die
Teilnahme am Rundſendeverkehr möglich.
Der Vortragende machte ferner auf die wirt-
ſchaft liche Bedeutung des Sammelns
aufmerkſam. Es beſtehen rund 1200 Brief-
n in Deutſchland, der Geſamt-umſatz beträgt einſchließlich bei der Poſt 50 Mil
lionen Reichsmark ohne den Tauſchwert. Not
wendig iſt es, dafür zu ſorgen, daß nicht bei
Entrümpelungen und anderen Gelegenheiten
Marken vernichtet werden, ſie helfen uns, imVerkehr mit dem Ausland Deviſen ſparen.
Vielfach werden Briefmarken auch die ge-
wöhnlichen Marken geſammelt und der Erlös
der NSV. rrtrs' Nicht zu unterſchätzeni der bildende Wert, der dem Sammeln
innewohnt, das gilt beſonders für die Marken
des Dritten Reiches, Neben den hohen Er-
gebniſſen aus den Wow -Briefmarken ſei er-
wähnt, daß aus den vier verſchiedenen Führer-
blocks rund 276 Millionen Reichsmark dem
Führer zur Unterſtützung kultureller Zwecke zur
Verfügung geſtellt werden konnten.

Den anregenden Ausführungen folgte eine
rege Ausſprache, in der eine Reihe von Fragen
erörtert wurde, die weſentlich zur Bereiche-rung des Wiſſens in dem vielverzweigten Ge-
biet des Briefmarkenſammelns dienten.

Die nächſte Zuſammenkunft wird am 16. Jan.
ſtattfinden und bereits mit einer Tauſchbörſe
verbunden ſein. Der Leiter des Abends, Pg.
Gießmann, ſprach den Dank der Sammler-
freunde an den Vortragenden aus.

Erſte Jtalienfahrt ausverkauft.
Wie die NSG. „Kraft durch Freude“ mitteilt,

iſt die erſte Urlaubsfahrt nach Jtalien aus dem
Gau Halle- Merſeburg vom 11. bis 23. Januar
1938 aus verkauft. Anmeldungen können
daher nicht mehr angenommen werden. Die
Fahrt wird am 11. Januar abends von Halle aus

J

Zum gemeinſamen GEinlopfeſſen
auf dem Marktplatz am Sonntag.

Der Vorverkauf der Karten für das
Eintopfeſſen am Sonntag, dem 12. Dezember,
auf dem Weißenfelſer Marktplatz iſt ſchon
recht gut vorwärtsgegangen. Die Karten
zum Preiſe von 50 Pf. je Portion werden
durch die Blockwalter der NS.-Volkswohl-
fahrt vertrieben. Damit die Küchen ins-
geſamt neun Feldküchen und die Gau-Groß-
küche der NSDAP. ſtehen zur Verfügung
ſich gut einrichten können auf die Erforder-
niſſe des Tages, iſt es gut, beizeiten die
Karten zu beſorgen. Über den Speiſezettel
haben wir ja bereits geſchrieben.

Beginn des Eſſens iſt auf 12 Uhr mittags
feſtgeſetzt; während des Eſſens ſpielen Muſik-
kapellen.

Sollte das Wetter ſchlecht ſein, wird in
den in der Nähe des Marktes liegenden
großen Sälen gegeſſen.

Ferkelmarkt.

K. Auf dem am Donnerstag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren 70 Saugſchweine angefahren.

-Landkreis Weißenfels

in zwei Zügen angetreten, die um 19.23 und
20.15 Uhr abfahren und am Tage darauf gegen
3 Uhr nachmittags in Venedig ankommen, wo die
Einſchiffung erfolgt.

mmer anf Tour!

Trara, trarg ſchon wieder ſind wir da:Die adtbetannten „roten Futterkutſchen“!
Für das Ernährungshilfswerkt rutſchenwir ſelbſt bei Eis und Schneegeſtöber unſre Bahn;

was fingen ohne uns die Rüſſelgrunzer an?
Hausfrauen von Merſeburg und Leuna!

Alle Küchenabfälle werden jetzt jeden
zweiten Tag abgeholt; darum nichts um-kommen laſſen: Fleißig ſammeln!

Jn Merſeburg werden von der Sammel-
aktion aber noch nicht alle Ort s-
z ruppen ztgrifen vorläufig nur: Alten-

Sixti, St. Gotthardt übergangen wird, wende ſich bitte an
die Kreisamtsleitung r NSV.!
Mventsfeſer im Mönperturrwerein

Am Mittwochabend rief die Frauenturnwartin
all ihre Turnkameradinnen zur Adventsfeier ins
Turnerheim des MTV. Es war doch ein frohes
Erleben, in dieſem ſchmucken Heim ſo viele Turne-
rinnen mit ihren Müttern und Freundinnen ver-
ſammelt zu ſehen.

Frauenturnwartin Anny Münch fand herz-
liche Begrüßungsworte und verſtand es, dem
Abend das richtige Gepräge zu geben. Wie
freudig all die Geſichter über die geſchmückten
Tiſche, die reichlich mit allerlei Süßigkeiten be-
ſpickt waren; dazu noch das ſchmucke MTV.-Heim
im Weihnachtsglanze. Und dazwiſchen wurde ge-
ſungen, erzählt und alle Mütter der Turnerinnen
freuten ſich, ihre Töchter im nächſten Jahre nach
Breslau zum 16., Deutſchen Turn und Sportfeſt
vom 21.-31. Juli ſchicken zu dürfen.

Eine große Überraſchung kam, es erſchien der
Weihnachtsmann mit ſeinem vollbeladenen
Schlitten. Keine Turnerin wurde vergeſſen, kein
Vorturner blieb unbeſchenkt. Es waren herrliche
Stunden bei Geſang, Humor und beſter Muſik.
Und ſo darf wohl das Schlußwort einen Weih-
nachtswunſch für die Turnerinnen verkünden:
Möge dieſer wackeren Turnerinnenabteilung des
Männerturnvereins in Zukunft ein weiterer Fort-
ſchritt beſchieden ſein, mögen ſich recht viele zu
dieſer Abteilung finden, dann kann ein noch
größerer Erfolg nicht ausbleiben. So war dieſe
Adventsfeier der Abſchluß turneriſchen Geſchehens
im Jahre 1937.

Winterſchlußvrrkauf ab 31. Fonugr
Was wird nicht zum Verkauf geſtellt?

Am 31. Januar beginnt der Winterſchlußver-
kauf 1938. Seine Aufgabe iſt die Räumung der
Läger von modeempfindlichen Waren. Nach einem
Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters dürfen in den
Winterſchlußverkäufen folgende Waren des Textil
fachgebietes nicht zum Verkauf geſtellt werden:
Weiße Wäſcheſtoffe jeder Art, Taſchentücher, Hand-
tücher, Erſtlingswäſche, Bettwäſche und Jnletts,
einfarbige Unterwäſche aus Geſpinſten, die Wolle
oder Baumwolle enthalten, weiße Hemden jeder
Art, einfarbige und Melangeſtrümpfe aus Ge-
ſpinſten, die Wolle oder Baumwolle enthalten,
Bettenfüllmaterial, Matratzen, Bettſtellen, blaue
Mützen, ſchwarze Herrenhüte, Berufskleidung, ein
farbige Arbeitskittel, Pelze und pelzgefütterte
Mäntel, Brücken und Läufer, Fahnen und Fahnen-
ſtoffe, Herrenſtöcke und Schirme jeder Art.

D e

Bei ſchwachem Geſchäft wurden für das Paar
je nach Alter und Größe 26—-38 Mark bezahlt.
Es blieb erheblicher Überſtand zurück.

Am Heiligen Abend
ſchließen die Gaſtſtätten um 17 Uhr.

HK Im „Goldenen Hirſch“ hatten ſich die
Gaſtwirte zu einer Verſammlung eingefun-
den, um über die Schließung der Gaſtſtätten
am Heiligen Abend zu verhandeln. Es
wurde beſchloſſen, die Gaſtſtätten allgemein
um 17 Uhr zu ſchließen. Alle Angeſtellten
ſind um dieſe Zeit zu entlaſſen, damit ihnen
noch eine Stunde bis zum allgemeinen
Ladenſchluß zum Einkaufen zur Verfügung
ſteht. Ab 17 Uhr ſind dann die Lokale im
geſamten Stadt- und Landkreis vollſtändig
ſür den öffentlichen Verkehr zu ſchließen.
Jm Anſchluß daran entwickelte ſich eine all-
gemeine Ausſprache über die Frage eines
geſetzlichen Feiertags in der Woche im Gaſt-
ſtättengewerbe. Es konnte jedoch kein end-
gültiger Beſchluß darüber gefaßt werden.
Der Sprecher des Abends, Pg. Börner,
Halle, will zur Klaärung dieſer Frage mit

der Deutſchen Arbeitsfront in Verbindung
treten.

Bekanntmachung der Regierung.
K. Der Regierungspräſident in Merſeburg

gibt folgendes bekannt:
„Die Einziehung des Teilſtückes der Reichsi Nr 180 Naumburg--Zeitz von Kilometer

n 6,220 am 8ang von Stößenvon Je punkt dem dieErſatz e (Oſterfelder Weg i Verlängernn

der ſt I. rin rerene iſt, iſt mit der r öffentlich bekanntgemacht worden. etwaige Einſprüche
innerhalb einer Friſt von 4 Wochen mündlich
oder ſchriftlich bei dem Landrat in rer
zu erheben. Einſprüche ſind in der geſetzten riſt
nicht vorgebracht Jch z iehe daher das genannte
Straßenſtück mit Wirkung von dem Tage ab

den öffentlichen Verkehr ein, von dem ab
ie Erſatzſtrecke fertiggeſtellt iſt und dem öffent

lichen Verkehr übergeben werden kann.“

Achkung! Verſammlung vorverlegt!
K. Markwerben. Die für Freitag, 17. De

zember, abends angeſetzte Mitgliederverſammlung
iſt auf Dienstag, 14. Dezember, 20 Uhr, im Gaſt
hof Ritter, vorverlegt worden.

Langendoxf im Dunklen.
A Langendorf. Am Mittwoch, gegen 21 Uhr,lag unſer Ort plötzlich im Dunklen. Eine Stö

rung in der Stromleitung hatte eine mehr-
ſtündige Stromunterbrechung zur Folge. Nach
der Jnſtandſetzung des Schadens gab es am
anderen Morgen zur Freude der Einwohnerſchaft
wieder Licht.

80 Jahre alt.
M Gröben. Frau Henriette Herzig voll

endete in dieſen Tagen ihren 80. Geburtstag.

Hausfrauen! Waſſerſperre!
Der Hochbehälter im Waſſerkurm wird gereinigt.

K Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Sonn
abend wird eine Reinigung des Hochbehälters
im Waſſerturm vorgenommen. Die Waſſerzufuhr
wird aus dieſem Grunde von heute abend, ab
19 Uhr, für die Stadt unterbrochen. Es empfiehlt
ſich daher, die nötigen Waſſermengen vorher zu
entnehmen.

Der Vekehrsfeind Glatteis.
A Hohenmölſen. Durch die am Mittwochabend

herrſchende Straßenglätte kam in der Bahnhofs
ſtraße von einem ſtadteinwärts fahrenden Geſchirr
ein Pferd zum Sturz. Es bedurfte großer Mühe,
das Tier wieder auf die Beine zu bringen. Auch
eine Reihe Radfahrerſtürze waren zu verzeichnen,
die teils mehr, teils weniger glimpflich abgingen.

Hochbetagt.

A Hohenmölſen. Morgen feiert Frau Witwe
Henriette Pretzſch aus der Vorkſtraße ihren
89. Geburtstag. Frau P. iſt geiſtig noch ſehr rege
und erfreulicherweiſe auch ſonſt noch recht gut
auf den Beinen. Wir wünſchen ihr einen ruhigen
und geſegneten Lebensabend!

Verbrüht.
A. Rößuln. Ein Unglücksfall ereignete ſich hier

auf einem Bauerngut. Eine Gehilfin brachte
abends eine Kanne mit kochendem Waſſer zur
Milchkammer, um damit das Milchgeſchirr zu
ſäubern. Ehe ſie zum Lichtſchalter griff, ſetzte ſie
die Kanne ab, die aber umkippte. Das heiße
Waſſer ergoß ſich über ihre Füße. Sie erlitt
ſchmerzhafte Verletzungen.

Ehrlichkeit währt am längſten!
M Grunau. Ein hieſiger kriegsbeſchädigter

Einwohner verlor auf dem Wege nach Hohenmölſen
ſeine Brieftaſche, in der 40 RM. verwahrt waren,
die zu Weihnachtseinkäufen verwendet werden
ſollten. Der Finder, ein Landarbeiter, iſt ein ehr-
licher Mann, der den Fund ſofort dem rechtmäßigen
Beſitzer zuſtellte. So iſt ein armer Volksgenoſſe
durch die Ehrlichkeit eines anderen vor einem
bitteren Verluſt bewahrt geblieben.

25 Jahre lang
im Dienſte der Nächſtenhilfe.

A Oſterfeld. Der letzte Kameradſchaftsabend
der Feuerlöſchpolizei ſtand im Zeichen der
Ehrung eines Kameraden, der 25 Jahre im
Dienſte der Feuerwehr ſteht. Das Vereinszimmer
des „Ratskeller“ war ſchön geſchmückt. Nach der
Begrüßung des Hauptbrandmeiſters Lorbeer
ehrte er den Oberbrandmeiſter Otto Götze der
am 4. Dezember 1922 der damaligen Pflichtfeuer
wehr beitrat, für 25jährige Treue im Dienſte.
Er ſprach dem Jubilar Dank und Anerkennung
aus und überreichte ihm eine Plakette mit
Widmung. Auch Bürgermeiſter Pollmächer
ehrte den Jubilar in einer Anſprache und dankte
ihm im Namen der Stadt Oſterfeld für ſeine
ſtändige Einſatzbereitſchaft.

„Das kleine Hofkonzert.“
Aufführung des Milteldeutſchen Landesthegkers.

K Teuchern. Eine große Freude erlebten die
Beſucher des Theaterringes der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, die alle gekommen waren,m e das Luſtſpiel „Das kleine Hofkonzert“
anzuſehen. Und ſie wurden in ihren Erwartun

getäuſcht. Die Künſtler des MittelS Landestheaters hen uns all die Bilder
lebendig werden, die der Maler Karl Spitzweg im

n Jahrhundert mit meiſterlicher Hand gen Das Publikum ſpendete den Künſtlern
reichen, verdienten Beifall.

Fünf Landjahrjungen
kehrten nach Teuchern zurück.

K Teuchern. Am Mittwoch kehrten die fünf
Landjahrjungen in ihre Heimat zurück. Mit freu
diger Erwartung wurden ſie von den Eltern ab-
geholt. Am Donnerstagabend fand dann eine
Abſchiedsfeier in Weißenfels ſtatt, an der die Kin
der mit ihren Eltern teilnahmen.

i demzeikzer gand

Heute „KdF.“- Konzert.
2 Heute abend, 8 Uhr, veranſtaltet „Kraft

durch Freude“ im „Preußiſchen Hof“ ein großes
Chorkonzert mit Orcheſter, ausgeführt von der
Liedertafel und dem Mozartverein. 250 Mit
wirkende bringen Werke zeitgenöſſiſcher Kom
poniſten r Aufführung. Da die heutige Veran-
ſtaltung bis auf wenige Stehplätze ausverkauft iſt,
findet ein zweites Konzert am Dienstag, dem
14. Dezember, ebenfalls im „Preußiſchen Hof“ ſtatt.

Ehrenurkunden der Handelskammer.
z Für langjährige treue Dienſte erhielten fol

gende Jubilare die Auszeichnung der Jnduſtrie
und Handelskammer Halle: Hermann Ethner
25 Jahre bei O. Kunſch in Rasberg, Franz Nau-
mann 25 Jahre bei C. Beſcherer, geh Max
Peuckert 40 Jahre bei F. A. ger illiam
Rüdiger 40 Jahre bei HOehler, Zeitz.Bei der Zuckerfabrik Zeitz: dito Müller 25 Jahre.

Bei den Braunkohlenwerken Leonhard AG. in
Bruno Meinhardt, Alfred Hädrich,

oſef Kerſcher, Arno Eberhardt und Reinhold
Trekbar, alle 25 Jahre dort tätig.

Kundgebung der NSDAP.
z Vor einer ſehr zahlreichen S r

ſprach der Stoßtruppredner Pg. Dr. Traut-
mann, Magdeburg, im „Preußiſchen Hof“ überunſer wirtſchaftspolitiſches Ziel. Umrahmt wurde
die Veranſtaltung von Marſchweiſen des SA.
Muſiktrupps, Zeitz und Soldaten und Kampf-
liedern, geſungen vom Chor der 2. Batterie unſerer
Artillerie- Abteilung. Die Veranſtaltung war ein
voller Erfolg für die Veranſtalter, und dem Redner
wurde für ſeine packenden, überzeugenden Aus-
führungen reicher Beifall.

Eine 92jährige.
z Luckenau. Frau verw. Auguſte Hennicke,

die älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde, konnte
ihren 92. Geburstag vollenden. Herzlichen Glück
wunſch!

Zzahlkarten oder Poſtanwefung!

Kein Geld
in gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe!
Wir nähern uns dem Weihnachtsfeſt, zu

dem mancher einem lieben Anverwundten oder
de ein Geſchenk zugedacht hat, häufig ineſtalt eines Geldbetrages. Leider wer
den noch immer Geld und geldwerte Gegen
ſtände in gewöhnlichen Briefen ver-ſchickt. Mit dieſer Gepflogenhert muß jedoch
h ren werden; denn die Nichtankunft
eines Briefes mit Geld iſt für Abſender und
r ſtets mit Arger und Verdruß, vor
allem aber mit Schaden verbunden weil die
Reichspoſt für Verluſt oder Jnhaltsſchmälerung
gewöhnlicher Briefe keinen Erſatz leiſtet.

Aber auch die Verſendung von Geld in
Einſchreibebriefen iſt nicht zu emp-
fehlen. Geht ein ſolcher Brief verloren. ſo er
ält der Abſender höchſtens 40 Mark Erſatz.

ird aber ein Einſchreibebrief nur ſeines Geld-
inhalts geſchmälert e iſt die Poſt nicht
erſatzpflichtig, weil ſie beſtimmungsgemäß
wohl für den Verluſt, nicht aber für die Be
t ung (Jnhaltsſchmälerung) eines Ein-
chreibebriefes haftet. Daher ſollte man Geld
nur mit Zahlkarte oder Poſtanweiſung, allenfalls im Geldbrief, ver

Wer öfters Geld zu verſenden hat,
läßt ſich x ein oſtſcheckkonto ein
richten, das die bequemſte und billigſte Geld-übermittlung ermöglicht Alſo nochmals: Kein
Geld in gewöhnliche oder Einſchreibebriefe!

Eine Million aus Zigarettenſchachteln
Wie der alte Fahrſchein und überhaupt

jedes Stück Papier, iſt auch die Ziga-rettenſchachtel nicht wertlos ſie wird es
erſt, wenn man ſie in den Ofen wirft oder die
Straße damit veranw Auch die Zigaretten
ſchachtel gehört pit großen Kapitel Alt-dige Von Stelle wird

en,darauf hingewie daß in Deutſchland jährlich
37 Milliarden Zigaretten e eraucht werden Siebefinden ich in etwa 5 Milliarden Schachteln,

die etwa 35 Millionen Kilogramm wiegen.
Wenn nur die Hälfte der leeren Schachteln als
Altmaterial wiedergewonnen wird. ſo würde
das einem Wert von 700 000 Mark entſprechen.
Wie leicht könnte hier auch eine Million Mark
der deutſchen Wirtſchaft erhalten werden.

R.

Mäntel
ohne Pelz
23.- 35.- 49. 6
mit Pelz

ßkleider
für Haus und Straße
465 23.- 39. 550 750 975 15.-für Nachmittag vnd Abend

29.- 39.- 45. 69.- 89. 15. 27. 45.- 69. 390 750 13.- 19.-

Blusen
für den Sport

Kunstseide in allen farben

Sonntogq, den 12. v. 19. Dezember
von 12 bis 18 Ohr geöffnet

Meine 8 Schaufenster bitte ich zu becdchten!

Für das Weihnachts- Feſt
in den Sie bei mir eine große Auswahl

MorgenröckeRöcke
för die Straße in fFiausch
550 750 11.- 15.- 550 675 g850 25.

450 18.
in Seide und för den Abend z u. m gefüttert
750 12.- 1 1950 23.- 29.- 1 1 e 1 S. 1 7.-

Ski- Kleidung
e

S. 49. 59.-
Ski- Hosen

1975

Knaben- v. Mädchen Kleidung
zu billigsten Preisen

Meine 8 Schaufenster bifte ich zu bedchten!



Rr. 288.

meiner Familie

zuteil geworden.

unſeren herzlichen

Fam.,

im Dezember 1

Anläßlich der Feier des 250jähr.

Familienbeſitzes ſind mir und

gute Wünſche von allen Seiten

denen, die an dieſem
Tage unſerer in Liebe gedachten,

Mühle Se hberg ad Därrenberg,

rungen und

Wir ſagen allnen
Dank.

Paul Veyer

a

20 MMotorräbder
200—750 gcm, Mod. 35 bis 37
erſtkl., preisw., evtl. Teilzahlung
Motorr. Trommer, Leipzig
Dresdner Straße 4, Ruf t
Sonntas, d. 12. u 19, Dez geöffnet

Anzeigen
werben
neue Kunden

Halle a, S.

Wansleben am

Weißenfels:

Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen,

Geſtorben;

Walter Lange, 29 J. Frau Marta Schönig
geb. Eſchke, 32 J. MaFrau Emilie Darge geb.

e:

Wilhelm Kriegel, 65 J.
Zeitz:

Max Rolle, 43 J.

Riedel, 51
reye, 77 J.

Frau Minna Höſchel geb. Wege, 77 J.

Merseburg

C zeitlos schön in der Form,

W v in Materiol undAusführung kauft man gut
beim fochmonn

H. Schlaclitx
Uhr mache meister u, Auwelier

durch

mehrmalige Veröffentlichung

e

i. Ritterstraße 11

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

Fernruf 2472

Figentum, Hruck and Berlag der Ritteldeutſchen Verſags-
Aktiengeſellſchaft

Berlagsleiter: Kurt Brandſtädter.
eim Steigdrecher (Stellver-chriftleiter für Lokales Gerichts tag
Franz Gomm für Krefsnach-
Hermann Albrecht. für Sport

Hauptſchriſtener Wil
reter Franz Gomm),

nd kultur politiſchen Teil
richten und Heſmatteil

d Handet OuoSar und allgem Nachrichtendien ſt Fred M Fragfke

e. für die Bildberichterſtguung
Auguß Köhlerroß i Ruf 500 247. Anzeigen-

e

Berliner Schriftieitun
horſt Gundelfinger
leiter Paut Kerſhen

geſandre Beiträge wird keine

Ausgabe „Merſeburger Zeſtung' Merſeburg (Pl 4) über 14 000
davon mit Beilage Weißenfelſer Rachrichten“

Merſeburger Druck-

Georg s nmtlich

riebur

DA. XI/87.

(Bi äber 2000Sonnabends
Ausgade Saale geitung“ Halle (Pl 11) über 23
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 33 000

Mitteldeutſchland Geſamt-DA. über 60 doo
Sonnabends über 65 000

--2-,

Die heufige Auflage umfaßt 12 Seiten

die Abteniungseteter

ewähr übernommen,

und Verlagsanſtalt

im Merſeburg für

Berlin Karls-

Für unverlangt ein

über 17 000
6000

Mitteldeutſchland Wierſeburger Jeitung. Freitag, den 10. Dezember 1887.

I Anfce
Gebrauchte

Blüthner
Flügel
wie Heu

Fianohaus
Mäercier

Halle (Saale)

Eine wahre Geſchichte
„Heute iſt meine Tochter Jrmgard ſchon ſelbſt eine 34 jährige Mama und hat drei Kinder
aber damals war ſie noch keine zwei Jahre alt, kroch auf dem Boden herum und ſpielte mi
allem, was nicht niet- und nagelfeſt war. Einmal hatte ſie auch ein paar Pfennige er
wiſcht, und nachdem ſie genug damit herumgekollert hatte, nahm ſie welche in den Mun?
und ſchluckte ſie hinunter. Gerade in dieſem Augenblick komme ich ins Zimmer. Ein furcht
barer Schreck lähmt mir einen Augenblick die Glieder: „Dein Kind erſtickt“, iſt mein einziger
Gedanke. Aber gerade da fällt mir eine Geſchichte ein, die ich kurz vorher in meiner
Zeitung geleſen hatte: Auch hier war ein Kind an einem verſchluckten Knopf erſtickt, wei
man ſo ſchnell keinen Arzt zu Hauſe gefunden hatte. Und dazu war der Rat gegeben, ir
ſolchem Fall ein Kind auf den Kopf zu ſtellen und tüchtig auf den Rücken zu klopfen.
Das alſo fällt mir ein, ich nehme Jrmgard bei den Beinen, hebe ſie hoch, klopfe auf den
Rücken und richtig, einer nach dem andern, kommen 8 Pfennige heraus Mir fiel ein Stein
oom Herzen, und Jrmgard, wie gefagt, iſt heute
goch geſund und munter, bloß, weil ich damals
dieſe kleine Zeitungs Nachricht beachtet hatte

Soeben erſchienen

Und ruft das Vaterland

Die Geſchichte einer bung
Ein echtes, rechtes Soldatenbuch mit vielen Bildern für jedermann!

Es erzählt vom Dienſt bei der Fahne, vom Soldatentum, wie es heute

in unſerer Wehrmacht gepflegt wird. Es berichtet von Erlebniſſen
auf dem Truppenübungsplatz, in der Garniſon, im Manöver. Der
Verfaſſer hat als alter Frontſoldat noch einmal den grauen Rock
angezogen und

in einem mitteldeutſchen Regiment
geübt. Was er darüber zu ſagen weiß, iſt mit dem Auge des Kriegs
ſoldaten geſehen und in einer herzhaften Sprache dargelegt. Humor
und Ernſt ſtehen dicht nebeneinander über allem aber iſt eine
Stimmungspoeſie gebreitet, die jeden ob er Soldat war oder
nicht in ihren Bann zieht.

Nur O. 80 Reichsmrark
koſtet dieſes feine Buch, das durch unſere Geſchäftsſtellen
in Merſeburg und Leunag und durch die Zeitungs
boten der „Merſeburger FSeitung“ zu beziehen iſt. Es
gehört in jedes deutſche Haus und ſtellt ein ſchönes Weihnachts
geſchenk dar.

So heißt er nach der Grund Idee:

Er ist patentverbüngt viel reiner

und im Geschmack entschieden feiner

soeben erſchienen

uns wieder!

Von Wilhelm Steinbrecher

ist die Ausrö vom
ausübendes Skiläglfer

Bruno
Fki 43 9.50 II 13,50 15.

Paris
7.50, Jugend-Ski ah 3.75

Sklstöche

Shistletfel e

2.50 3.25 4.40
6. 75 7.50

Kodelschlitten A. 3.59 4.50 5. 75

Große hager Aunawabl in allen
und zteilenReparaturen in eigener Werhkstatt

U. Nriden. 21. bomgletr T N. r. Mann

Ab 7 und Sonnabend
eſowie auf dem

Friſchgeſchoſſene Haſen
(auch geteilt

Brat- und Kochhühner
ſowie Gänſe (geteilt)
Ziegenfleiſch
H. Gaqudernagck
Merſeburg,

Wochenmarkt

Johannisſtraße 2

Ist Ihr Mann
auch so einer

Seite 11.

nene

Anfragen
nach der An-
ſchrift der Auf
geber v. Chiffre-
Anzeigen ſind
zwecklos weil
wir verpflichtet
ſind. das Chiffre-
Geheimnis u
wahren. Wir bit
ten deshalb, Zu
ſchrift a. Chiffre-
Anzeigen an uns
zu jenden, auf
dem Umſchlag ieMitteldeutſchland doch die betref
ſende Chiffre-„Merſeburger Zeitung dummer anzu

Vertriebsabteilung. gebenMerſeburger
Zeitung

J 946

Wer Zeitung lieſt,
weiß ſich zu helfen!

Haſſe a. S.

Bef Fischer e Co. gIbr es
Morgenröcke o5
Warmer Morgenrock
in hübscher Verarbeifung, Kragen
und Revers aus ebgesieppiem
Tupfen-Satin

Fischer Co.
Des grohe Spezialhaus für Damen-

und Kinderkleidung
Leipziger Straße 5

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöftnet

6

Kleine Anzeigen
„Cleine Anzeiges“ vos Privat zu Privet werdens am etnspaltig (22 we drett) veröttentlicht anq eachb Worteo deregecdnet. Das tettgedroctte Obderse
aieht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahme einer „Kletnes Anzeige vo Privat z Privat o allen Ausgaden der Zeitaag Mitteldevtsehland

Offene Seeben

Mädchen
kinderlieb, ſaub.,
b. guter Behand-
lung und gutem
Lohn für ſofort
od. 15. Dez. geſ.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.
Zuverläſſiges

Mädchen
f. Privathaush.
wegen Exkrankg.
meiner Stütze f.
ofort in Dauer-

bung geſucht.
rau K. Knapp,

alle a. S.,
aſontaine-
raße s i.

Stubenmädch.
uche 1. Januar
ſpäter tücht.Siubenmadchen

mit Nähkenntn.

die Casten; 30 Pi. für das Oberscbriltswort ano 10 Pi. für ſedes weitere Wort o der Grondschrikt. Zinergebäba 40 Pl. Millimete rpreis für kleine Aagzeiges a äre Zeitanges 15 F.

Mädchen
mit guten Koch-
kenntniſſen für
Geſchäftshaush.

zum 15. 12. geſ.
eſſau,

Leopoldſtraße 1.

Hausmädchen
fleiß., ſolid, geſ.

Stadtſchützen-
haus, Halle /S.

Bäckerlehrling

findet zu Oſtern
gute Lehrſtelle b.

Erich Dette,
Brot u. Fein-

äckerei
Querfurt,

Hindenburg-
ſtraße 21.

Väckerlehrling
ſucht Oſtern 1938

E. Bachmann,
Bäckermeiſter,

Nauendorf

Zimmer
heizbar, m. zwei
Vetten, frei. Zu
erfr. in der Geſch.

Zimmer
heiszb., an Herrn
zu vermieten.
Leunger Str. 21.

ſofort od. ſpäter
geſucht. Off. unt.

4590 an die
Geſchäftsſtelle.

Mantel
für 16j. Jungen,

Mit Zeugniſſen (Saalkreis). 10 RM. Herren
melden bei mantel, kl. Fig.,cke, 6 RM. Sportne i Sevorzugen wägen, 10 R

iönnewiz Sie unſere Feldbett. 4 RM.
über Falkenberg Jnſerenten gut erh. Feder-

(Elſter). etten zu verk.a Zu exfr. in derSteſſuogauchenden wird empiobles den Geſchäftsſtelle.
Bewerbungeo auf ofier- areigen See S S

Rähmalchine
Originaſzeugnisse derzufügen da diese

gehr., verkauſtZeugnisadaebritten o Hebtbilder volles
zu ter Köchgerne Vanes eod Adreese
de- Bewerber Wagen damnt e Köehb-

villig
zu verkaufen:
eiſ. Kinderbett
m. atr., eich.
Rauchtiſch, faſt

neu, Gaskocher, 2 graue
Anzüge (für gr.
ſchl. Fig.), graue
Hoſe. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Großer
Kaufladen

mit Glasvorbau
u. Kinderküchen-
ſchrank zu verk.
Steinſtr. 8 I r.

Großer
Ladentiſch

(2 Teile) zu verk.
Freytag,

Roßmarkt 1.
Klavier

vmzugehalg zu
verkaufen Preis
50 RM. ark
ſtraße 6.

rot. f. Mädchen,
5 bis 7 Jahre,
Wollfutter, dazu
paſſende Kappe

Ueberraschen Sie
hre ganze Familie am
Weihnachts-Abend

mit einem
neuen Dodenbelao!

linoleum- Teppiche
150200 200250 200300
7.90 13.18 18. 80
Balatum- u. Stragula- Teppiche
150200 2005250 200300
70 7.85 .4 9.*0

Ledermantel

lebt abha oder kommen Khaneo

orn.,
13endung der Unterlages nehtig ertolgt.

h

Balatum- und Stragula- Läufer
67 cm br. 90 cm br. 100 em br. 1353 cm br.

m

o. m O. 90 p. m. 20.& m. 35.& p. m I. 80

n e Toffzgeh
Sonnioo von 12-18 Uhr geöffnet.

Halle [(Saale], Große Ulrichstraße

e

Zur
Stärkung

der Augen
Trainers

Augen
Waſſer

Marhkt-
Drogerie

Dezimalwagge

150 kg, mit Ge
wichten, billig zu
verkaufen.
Gotthardſtr. 25.

Hämorrhoiden

sind heilvbar

a. in schweren Fällen
Prosp. gratis d. Chem.
lab. 5 jdar, Vies-
baden 132

r

Väckerel

krankheitshalber
zu verpachten,
evtl. Einheirat,
bis 40 J. Daſ.
runde Marmor
tiſche zu verk.
Off. unt. R 8780
a. d. Geſchäftsſt.

Kleine
Anzeigen

ſind

Erſolgsbringer

Verjuchen

Sie es einmal

Heirattgesuché

Zwecks freund
ſchaftl. Verkehrs
wünſcht Beamt.
Witwe, 40 J., m.erwachl. Tochter.
Herren in
ſicherter Stellg.
kennenzulernen.
Evtl. ſpät. Heir.
nicht ausgeſchl.
Anonym zweckl.
Vermittl. verb.
Ang. u A 4365
g. d. Geſchäftsſt.

arütswort Kostet 15 Pr. das eimntache Wort i der Graodsetrint 5 P. ihergedäde 30 F. echte werde
oamlicd: Mersede ger Zeitaag, Mersevarg; Saate-Zeitaag Halle; Mitteldentsche Zeitanag, Ertart; betreges

Z3wergpinſcher

Sehr kleine,
14 Wochen alte
edie ſchwarzrote
und rote Zwerg-
vinſcher m. St.
abzugeben

R. Mäder,
Bündorf

üt Merſeburg.

c

u

S
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Eine wichtige Reuerſcheinung Morgen, Sonnabend, den Die u

I u Zerget. ae 232 1320 Straßenverkehrs Gr. MS Rum-verſcheitt. 15 3.25 1175 Ord Gr. Damenban Aer Alpino Deunche Uhr-
959 Weindrand-Verſchnitt 33 225 1.25 ronung be e9 Rordhäuſer 332 1.75 60.90 vom 13. November 1937. 2 Kapellen r a „Alpino, Gilde, festo“ in

w. J Pyeffexminz-Likör. 30 2.20 1.20 Mit Erläuterungen von g o Aumwohl beS Hanziger Go dwaſſer 30* 2.30 1.20 Rechtsanw. Lothar Wartig Die jungen Damen Der Wir D 7
W Kirich mit Rum 30 240 1330 in Leipzig. Str dſchlöß n Wilhelm Schülera mit An 30 240 130 Seht in Her Fecrfek rege an e ren Schmuck Bevteche

Eier Weinbrand 20 3.25 1.75 u. d. t Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr Markt 27
Nord West ſowie andere Liköre in großer Auswahl TanzSechoh tung Sonntag von 12—18 Uhr geöffnet! m Heute abendSo g nän Sliegerkapelle als Stammgericht -80 Mk.chmuckstücke, uppen ner,Paul Niedermeier Kogſchen, Gaſt i Sauerbraten mit Rio

Sonnabend, den 11. 12., ab 20 Uzchnücken den Kleine Ritterſtraße 2 e en de de San ne An Pesendet 87, eberss
fo zum fest. gänse, auch get. Sonntag, den 12. 12.,, ab 16 Uhr neAmtliche Bekanntmachung Mastenien. Preitsſkat

r der Stadt Merfebur e Es ladet freundl. ein Otto Zätzſchvaſacd u 9 Wnakanin, fasanenhähne. f. i ſStatt, wozu ich herzlichst eilade
t e beim Hausmeiſter im Schlachthof, remechme r Serarpter, h e m c Otto Seym u. Frau
9 Merſeburg den Dezember 1037. be n av. De Oreeehe Emil Wolff Kameradſchaft ehem. FreikorpsKämpferRotsmarkt 11, hernruf2056 Noschen u V un L. hSee D und Leuna. Pfaizstraße 23 Orogerie 6enemann, Markt I Merſeburg und Umgebung

begeht am Sonnabend, d. 11. Dez. 1937, in den
umgebauten Räumen der „Gotthardſäle“ das

1. Gtiftungsfeſt
An'ang 20 Uhr! Ende 3 Uhr
Vorverkauf in den Gotthardſälen 0.50 RM.
Abendkaſſe 0.60 RM.

größte Auswahl immer neue Zugänge

Weißentfeiser Straße 3. gegenüber Lätngarth

O Suppenhühner
Gänſe geteilt, Faſanen, Bratenten,
Haſenrücken, Keulen, Läuſchen empfiehlt

u e Willy Rönnau
Adolf-Hitler- Straße 11

sCHun- aus AnzeigenChrenträut
Kreishaus Feiung

Sonntag von 12-18 Uhr geöffne ſchaffen Umſatz!

Bekanntmachungen
der RA.

Jch ſehe mich veranlaßt, für den Dienſtbetrieb
der Kreisleitung der NSDAP. Merſeburg be-
ſtimmte Sprechſtunden für das Publikum einzu-
führen, da ſonſt ein geregeltes Arbeiten auf
meiner Dienſtſtelle unmöglich gemacht wird.

Jch bitte daher um Beachtung folgender Zeiten:

Kreisleiter: Jeden Donnerstag von 9--12 Uhr
und 16—17 Uhr für jedermann. Jn dringenden
Fällen außerhalb dieſer Zeit auch nach vorheriger
Anmeldung.

Kreisgeſchäftsführer: Täglich von 9--12 Uhr,
nachmittags auf vorherige Anmeldung.

Kreiskaſſenleiter: Täglich von 9--12 Uhr,
nachmittags auf vorherige Anmeldung.

Kreispropagandaleiter: Täglich vormittags

von 8—-9 Uhr. a e e e e e e l e e e e e e e e e e e ert un Kommunalvpolitik: Donnerstag von 7t rett, SKreisfilmſtelle: Montag und Donnerstag von S raft du ch 718--19.30 Uhr. J S k r reude22 95 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Weihnachtsfahrt nach Ritltersgrün Fichtelgebirge.

Wir bitten, die n ausſtehenden Ummeldungen, die
durch den Ausfall der AllgäuWeihnachtsfahrt erforderlich
r ſind, ſpäteſtens bis m 11. 12. im Kreis
ekanntzugeben. Wie bekannt, koſtet die Fahrt 41,50 RM.

und können bis auf weiteres noch Meldungen von jeder
mann angenommen werden, da die Fahrt als Geſell
ſchaftsreiſe durchgeführt wird.

Achtung: Jtalienfahrer 1938!
Wir erinnern noch einmal an den geſetzten Termin

für die Einſendung der roten L en und des
ärztlichen Gutachtens. Die Unterlagen mülſſen ſpäteſtens
am 12. 12. in unſeren Händen ſein. Die Fahrtbeträge
bitten wir, noch im Monat Dezember zu überweiſen,

Kreisring für NS.- Propaganda und Volks-
aufklärung: Montag von 18.45--19.30 Uhr und
Mittwoch von 8—-9 Uhr.

NS.-Frauenſchaft: Montag und Sonnabend
von 9-12 Uhr.

Amt für Erzieher, NSLB.: Montag und Frei-
tag von 16--18 Uhr.

Hitler-Jugend, Unterbann 1/302: Dienstag
und Freitag von 20--21 Uhr.

Grundſätzlich muß ſich jeder Volksgenoſſe an
dieſe Zeiten halten; um aber auch in außer-
ordentlich dringenden Fällen die Möglichkeit
einer Rückſprache zu ſchaffen, iſt eine vorher-
gehende ſchriftliche oder fernmündliche Vereinſ2 da ſonſt die Teilnahme in Frage geſtellt wird.

le be uſch, Kreisteiter. III i n re e e Wellenlänge 382 Welleniänge 1571V 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.00: Glocken ſpiel Morgenruf,

23 28 W 6.10: Funkgymnaſtik. Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.Schöne Möbel 6.30: Frühtonzert. 6.30: Zum fröhlichen Beginn unſerej Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichtenn Morgenmuſtk.bleibende Freude N. e und Weitermeldungen. Dazwiſchen um 7.00: Rachrichten.7.00: Nachrichten. 10.00: Leuthen Hörſpiel.
Polster-Sessel T 8.00: Funkgymnaſtik. 10.30: Frohlicher Kindergarten.16.- 23.50 27.- 35.- 60. 48 7 8.20: Kleine Muſik 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.Couch 8.30: Muſik am Morgen. 11.30: Dreißig bunte Minuten.ouche 378.- 98.- 102.- 145.- 9.55: Waſſerſtandsmeldungen. Anſchl. Wetterbericht.Chaiseilonque 5 We 7 59 10.00: Leuthen. Hörſpiel. 12.00: Muſik zum Mittag.33.- 39.- 45.- 50.- 55.- S 4 10.30: Wettermeldungen und Tages Feltzeichen derv v 7 2 e r e.oſelen- Garderobe 19.50 u Fane vor Zahren. Sinne23.50 28.- 38.- 42.- M o 11.40: Erzeugung und Verbrauch. 13.50: Neueſte Nachrichten.Truhen 6.30 Schöne Stepp- und 11.55: Zeit und Wetter. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei6.90 7.50 9.80 10.75 Daunendechen X 12.00: Mittagskonzert. 15.00: Wetter und Börſenberichte,Bücherschränke W Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter, Programmhinweiſe.43.- 68.- 185.- 205. erfreuen immer àäls N. Nachrichten. 15.10: Buntes Wochenende.Zzimmerbüfetts Weihnachtsgeschenkg 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Schallplatten.r W 170.- 205.- Aus eigenen Werksfäften: T 88.- 15 e n Schallpl. 00: Muſit am Nachmittag

chenbüfetts 18.00: Muſik zur Unterhaltung152,- o ten E. m Wetter Wirtſchaftsnach-. Co Svori der WocheStünle 5.15 ger halinsg 175 12.50 C o 16.00: Kurzweil zum Wochenend. 19.00: Kernſpruch Wetterbericht und5.50 6.50 12.50 15.- l. 23. 25. 29.50 36. 42. 18.00: Gegenwartslexikon. Kurznachrichten.Preise je nach Ausführung Daunendecken 18.15: Schöne Stimmen. Schallplatt.] 19.10: und jetzt iſt Feierabend!und borm mit herrlichen Bezügen 54. 58. 18.50: Umſchau am Abend. 20.00: Ole Kamellen beliebteGardinen Teppiche 64.50 67.50 72. 75. 86. deren ndeknecht Kapellen.Läufer Siider Ueberschlaglaken d So a en 22.00: Wetter. Tages und Sporimit Kissenbezug in großer Auswahl 20.05: Alter Dieffel junge Madeln nachrichten.Schütze II h Clereler Auforvoſtungy, Dounen- NMuſikaliſche Stimmungsbilder Anfel Dentſchl anK. Aufarbeitung v. Daunen- ijcht et sich 22.00: Abendnachrichten. Wettermel 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.Merseburg, Entenplan 9 unch wolstapg den sehen nic nur gut aus, sie tragen C dungen. Sportfunk. 22 45: Deutſcher Seewetterbericht.
Möbelhandlung, Möbelfabrik urc auch gut. Tausende haben das ausprobiert, 2230: Wir tanzen in den Sonntag. 23.00: Tanzmuſik

bernsprecher 2927 Annahme all. Bedarfsdeckungsscheine darum kommen sie immer wieder zu
Bitte Katalog anfordern! Betten asas Gebr. Wassermeyer

Dabei ist alles so preiswert und formrichtig
Können wir mehr leisten, als für den Wert

Verzinnen, Brünieren, Erneuem von Metallwaren
und Sitz garantierenFerdinend aaßengier JHetallwarenfadrix T Danie S., barfüdernr. 9 Fuſerieren bringt Gewinn Fragen Sie unsere Kunden, sie sind seit

Gegr. 1839 Ferntut 21t 86. Jahrzehnten „im mer wieder zufrieden“

e S ääKostüme und Mäanten Gebr. Wassermeyer

2)iN) pA 4
Verchromen Vernicheln I W. unchetr. 2 bis Dompl. 3kin. m. an

aus besten Woll-tofien, mit und ohne Pelz, in reicherAuswahl, nur erstklassige Arbeit, sehr gut u. preis- Entenpian 2 Weißenfelser Str.
wert. jede Größe aucn für stärkere Damen, der nach
Maß Samischals und Reinseidentücher in wunder- Das Haus des Vertrauens
baren Farbiönen

August Göbel, Halles a priger Str. 46
Bitte um Besichigung memer 3 Schaufens'er!

und der groben Aus wahl!
7

h

Aſfbefeſlqen Sie Sſch on Unsere

R 74000 PREISASSCHREIB I
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